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„Der Völkerbund foll eingreifen 
Der Danzig⸗polniſche Konflikt ſpitzt ſich zu — Die Warſchauer Verhandlungen des Oberkommiſſars 

Der Danziger Völkerbundskommiſfar Graf Gravina hatte 
geltern in Warſchau ſofort nach ſeiner Ankunft eine ein⸗ 
kiündige Konſerenz mit Auhßenminiſter Zaleſki in Anweſen⸗ 

heit des polniſchen Gencralkommiſſars Strasburger. Wenige 

Stunden ſpäter ſprach Gravina auch mit dem ſtellvertreteuden 

Antßenminiſter Oberſt Beck. Am Abend wurde er vom 

Miniſterpräſidenten Slawek empfangen. 

Ueber das Rücktrittsgeſuch Strasburgers hat die volniſche 

Regierung bisher noch nicht entſchieden. 

Die polniſche Preſſe zeigt auch weiterhin große Erregung 
über die Haltung des Danziger Senats und ſeines Präſi⸗ 

denten. Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ ſtellt heute feſt, daß 

durch den Konflikt mit dem Senatspräſidenten Dr. Ziehm 
ſowohl der polniſche Generalkonſul wie auch der Hohe 
Völkerbundskommiffar gleichmäßis berührt worden ſeien. 
Dieſe Tatſache gebe die Gewähr dafür; daß 

der Hohe Völkerbundskommiſſar alle Konſeanenzen 

darans ziehen und alle ihm zuſtehenden Rechte benntzen 

werde, um die Antorität — Völkerbundes und Polens 
zn ren. 

Aber auch in dem Konflikt mit dem Senat wegen der Nicht⸗ 

berückſichtigung der wiederholten Klagen über die Danziger 

Faſchiſtenüberfälle müſſe der Völkerbundskommiſſar energiſch 

zum Schutze der polniſchen Bevölkerung auftreten. 

Der „öiobomit“ wendei ſich als einzige polniſche Zeitung 

Wie Moimn gegen die Hetzereien der nationaliſtiſchen Preſſe 
wie ů.— — 2 ——— 

„Wir müffen uns mit allex Energie der Hetzkampagne 
eutgegenſtellen, die durch die Preſie des Regierungsblockes 

in Verbindung mit der Demiſſion Miniſter Strasburgers 

betrieben wird. „Expreß Poranny“ hetzt gegen den Danziger 

„Zwerg“, „Gazeia Polfka“ wendet ſich an den Völkerbuns 

und droht ihm., daß die Geduld Polens ſchon am Zerreißen 

märe.“ — 
Der „Robotnik“ warnt vor ſo viel Lärm und Drohungen 

und fordert von dem Regierungslager mehr Beſnnung und 

Ueberlegung. 
Das Regierungsblatt „Kurier Ppranun“ ſchreibt. Nicht 

nur im Intereſſe der polniſchen Bevölkerung in Danzig, 

ſondern auch im Intereſſe der deutſchen Bevölkerung Danzigs 
ſelbſt, die ruhig arbeiten will, liegt ihre Beſreiung von dieſer 
ſtändigen Geſahr, die der „Anſchluß“ des Hitlertums an die 

Politik der Danziger Sicherheitsbehörden und des Gerichts⸗ 

iweſens bildet. Die polniſche öfientliche Meinung erwartet 

mit Vertrauen und Ruhe, daß die Garantien des Völker⸗ 

bundes genügen werden, um dem gegenwärtigen Zuſtand 

abzuhelfen, deſſen längere Duldung nur mit einer Kata⸗ 

ſtrophe enden könnte. ů 

Die vilſfudikiſtiſchen Studentenorganifationen 

veröffentlichen einen Aufruf unter der Ueberſchrift⸗ „Fort 

mit der preußiſchen Tatze von Danzigl“, in dem ſie in 

icharfen Worten gegen die Zwiſchenſälle in Danzig pro⸗ 
teitieren und dafür die Nationalſozialiſten in Deutſchland 

verantwortlich machen und mit den Worten ſchließen: „Wir 

fordern vom Völkerbund die Erfülluna der 

auf ihm laſtenden Pflichten in Danzig gegen⸗ 

über Polen!“ — 
Die rechtsſtehende „Gazeta Warſzawfka“ erklärt, daß 

Volen eine euergiſche Aktion anf. bem Beden des Bülker⸗ 
bundes gegen den gegenwärtigen Zuftland in Danais 

unternehmen müffe. 

Im Falle der Untätigkeit der hierzu berufenen Kreiße müßte 

aber Polen ſelbſt entſprechende Mittel ergreifen, um ſeine 

Intereſſen und ſeine Antorität zu wabren. 

Sehr ſcharf üpricht üch der dem Kegierungsblock naheſtedende 

Erpreß Porannn“ aus: „Das Belügen des Hohen Konmmiſſars 

des Volkerbundes durch den Präſtdenten des Senats. Dr. 

Ziehm, iſt ein unerhörtes und nie⸗ zuvor geſchehenes Ereignis. 

Wir können uns nicht vorſtellen, daß dieſer Fall ohne Sirafe 

bleiben kann. Nicht nur im Intereſſe der polniſchen Bevölke⸗ 

rung und zur Genugtuung für den belogenen Hohen Kom⸗ 

miſſar des Volkerbundes, ſondern auch int Intereſfe des 

Völlerbundspreſtiges im autokrotiſchen Danzig iſt die Be⸗ 

ſtrafung Ziehms unerläßlich.“ 

Uumahre Beharptumt 
Das oßffizielle Regierungsorgan „Gazeta Polſta“ ainmumt 

ſogar zu einem offenen Schwindel ſeine. Das Blait 

ichreibt nämtich wortlich: „Die ſotialiſtiſche „Bolkskimme- 

betont ausbrücdlich, daß Miniſter Strasburger dem 

Mangel an Sicherheit für die polniſche Bevolkerung in Danzig 

nicht anders auftreten fonnte. tate Er- 

Dieſe Darſtellung des volniſchen Blattes iſt eine 

findung. denn wir haben weder dieſe noch eine ähnliche Aeuße⸗ 

rung veröffentlicht. — ů 

Es iſt alſo ſeſtzuſtellen, daß in der Warſchauer 

preffe die gleiche nativnoliſtiſche Ueberbitzung zumn . 

kommt, wie ſie auch in Danzig ir unheilvulles Detſen treibk. 

Aber auch abgeſehen von den volemiſchen Uederſteigerungen 

der polniſchen Preñe muß die Situation als anßerordentlich 

kritiſch augeſehen werden. Es iſt noch nicht zu fehen, wi⸗ der 

Konflikt ſeine Löjung finden wird. Die Weilere Eumridlung 

wird zum bie Der 0 üe Sommiftn dem Wuischn Der — 

ingen, die der Hol iar in 

Vangea. 8 bleibt abzuwarten. mit welchen Juffeheneen er 

uach Danzig zurüttlehten wird. 
  

Wie aber auch immer der Ausgang dieſer Affäre iſt, eine 
außerordentliche Verſchärfung der Danzig⸗polniſchen Bezie⸗ 
hungen wird unbedingt zurückbleiben. Für den Fall, daß 
Miniſter Strasburger bei ſeinem Rücktritt veharrt, wird man 
es den Danziger Rationaliſten zu verdanken haben, daß an 
Stelle des im Pilfudſti⸗Lager als gemäßigt geltenden Stras⸗ 
burger ein Verireter der polniſchen Oberſtenclique das Gene⸗ 
ralkommiſſariat in Danzig übernimmt. 

Der als einer der beſten Kenner der polniſchen, Politik 
geltende Vertreter der „Voſſiſchen Zeitung“ glaubt 

darüber hinaus noch ſolgende Feſtſtellungen treffen zu 
können: ů 

„Auf jeden Fall tritt die Frage der Danzig⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen, die in dieſer Woche beginnen 
ſollten und auf die die Danziger Induſtriekreiſe mit Recht 
den größten Wert legen, weil dadurch eine Reihe von un⸗ 

gerechtfertigten polniſchen Maßnahmen gegen Danziger Pro⸗ 
dukte beſeitigt werden ſollten, ganz in den Hintergrund. 
Es ſieht dauach aus, als ob Polen ſich auf dieſe für die 
Danziger Wirtſchaft lebenswichtigen Verhandlungen über⸗ 
haupt erſt einlaſfen wolle, wenn der jetzige Senat auf die 

rein politiſche polniſche Beſchwerde hin einen Rückzug an⸗ 
getreten hat. 

Den Danziger Rechtsradikalen alſo iſt es gelungen, durch 
politiſche Kindercien, die hier lin Warſchau. Red. „Volksſt.“i 
natärlich kraftia aufgebanſcht werden, der polniſchen Seite 
einen Vorwand zur Kichtberücktchtisnas fachlicher Danziger 

Fordernngen zu ſchaffen. ů — 
„Der Danziger Seuat ſcheint das Ergebnis der Warſchauer 
Beſprechüngen des Völkerbunsskemmifars abwarten zu 
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„wollen. Er hat ſich jedenfalls zu der weiteren Entwicklung 
des Konfliktes bis zur Stunde noch nicht wieder geäußerk. 
Dafür hat er einen öffentlichen Aufruf an die Danziger' 
Bevölkerung erlaſſen, in dem es heißt: ů 
„„In der letzten Zeit iſt es an einzelnen Orten zu Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen parteipolitiſchen Organiſationen und 
im Zuſammenhang damit zu Ausſchreitungen gekommen. 

Dem Recht der vertragsmäßig garantierten Meinungs⸗ 
freiheit ſteht die Pflicht der Achtung fremder Ueberzeugung 

gegenüber. Wer ſich zu Gewalttätigkeiten gegen Anders⸗ 
bdenkende hinreißen läßt, ſtellt ſich außerhalb des Geſetzes 
und verfündigt ſich am Lebensrecht der Freien Stadt Danzig. 

„Der Senat muß gerade jetzt von iedem Staatsbürger und. 
Bewohner Danzigs ſtrengſte Scxununziplin verlangen. 
Gegen Friedensbrecher werden diec ſtaaklichen Machtmittel 
ohne Anfehung der Perſon rückſichtslos cingeſctzt.“ 

Die Tendenz dieſes Aufrufs wird als reichlich zweideutig 
empfunden werden. Nachden der Senat monatelang die 

Hetze der Nationalſozialiſten geduldet und die polizeilichen 
Organe ihre Ausſchreitungen vielfach gedeckt hat, tritt er 
in einem Zeilpunkt mit einer Warnung hervor, die ihre 

Spitze anſcheinend mehr gegen die in Abwehr des natioual⸗ 

ſozialiſtiſchen Terroré geſchaffene Schutzbewegung richten 
joll, denn gegen die wirllichen Friedensbrecher und Pro⸗ 
vokateure. Denn ſonſt Kennte er im Gegenſatz zu ſeiner bis⸗ 

herigen Praxis nicht behaupten, daß ohne „Anſehen der 

Perſon vorgegangen wird“. Anderenfalls müßte mit dieſem 
Aufruf, nachdem auch im Zentrumsorgan ein Vorgehen 

gegen die nationaljozialiſtiſchen Ausſchreitungen gefordert 

worden iſt, ein gründlicher Kursrechſel in der Praxis der 
Polizei verbunden ſein. 

Blieibt Sirasburger in Danzig? 
Aus Warſchau wird uns gemeldet: Bisher iſt noch keine 

Entſcheidung über das von Strasburger, dem Leiter der diplo⸗ 

matiſchen Vertretung Polens in Danzig, eingebrachte De⸗ 
miſſionsgeſuch getroffen. Hier überwiegt die Auffaſſung, daß 

Strasburger, auf ſeinen Poſten bleiben wird. „Naſz Prze⸗ 

glond“ verzeichnet das Gerücht, der polniſch⸗Danziger Streit 
ſelle vor dem Völlerbundsrat ausgetragen werden.   

  

hhuhbund⸗Aufmarſch verboten! 
Wie uns kurz vor Redattionsſchluß miigeteilt wird, hat der 

Senat beſchloſſen, bis auf weiteres Umzüge und Verſammlun⸗ 

gen unter freiem Himmel im Studtbezirk Danzig zu verbieten. 

Bon dieſem Verbot wird auch die für Sonntaog angeſetzte 

großtr Demonſtratian der Sozialdemokratiſchen Partei und des 

Arpeiterſchutzbunves, die allervings vor Erlaß dieſes Verbotes 
genehmigt war, betroffen. ů 

Dafür findet am Sonntagnachmittag 4 Uhr in der Meſſe⸗ 

halle, Wallgaſſe, eine große Kundgebung der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei ftait. Anſprachen werden dabei halten die 
Aebgeordneten Brill, Gehl und Klingenberg. 

  

Die ſpaniſche Republit ſegt ſih durch 
Niemand glaubt an Wiederkehr der Monarchie — Alle bereit, mitzuarbeiten 

Das reyublikaniſche Nesime ſetzt ſich in b 

Spanien immer mehr durch. Die Mitglieder — 

des früheren Blocks der Konſtitutirnaliſten 

baben am Donnerstas beſchloſſen, für die 

Nepublik einzutreten uud fogar 5öffentliche 

Aemter anzunehmen, da ſelbſt bie gemäßiaten 

Elertente eine Wiederherſtellung der Mon⸗ 

archie für ausgeſchloſßen halten, Autherdem hat 
das Dom⸗Kayitel von Mabrid dem Irkkiz⸗ 

uriuiſter mitseteilt, daß es die Neynblit 

anerkeune. 

Die Memungsverſchiedenbeiten, die zwiſche 

dem Präfidenten der katalaniſchen Regierung, 

Macia, und der Madrider Zeutralregierung 

über die JForm der Beöiehungen zwiſchen 

Katalonien und Madrid entſtanden waren, 

ſind beigelegt. Es iſt eine Einigung in der 

Weiſe zuſtandegekommen, daß der Name 

„Katalaniſche Republik“ aufgegeben und die 

Provinz als „Katalaniſcher Staat in der ſpa⸗ 

niſchen Republik“ anerkannt wird. Mehrere 

republikaniſche Miniſter haben erklärt, daß 

die Regierung bereit ſei, auch den anderen 

ſpaniſchen Provinzen eine Vermaltungs⸗ 

autonomie zu g ů 

Dem Auswärtigen Amt iz Bolſchaſt ane 

Donnerstag durch die ſvaniſche etue 
Serhalnole Abermitielten worden, in der miigeteik wird, daß 
in Spanien unter der freudigen Zuſtimmung der Derönke⸗ 
rung die Republit ausgernſen und eiwe pryviforiſche Ke⸗ 

gierung in der bereits bekaunten Zuſammenfehuns gebildet 

worden ſei. In der Kote wird daun noch burnnf hinge mteſen. 
daß in Spanien Ruhe berrſche, Kehnliche Koten Bat die 

vproviſoriſche Regiernna der ſpaniſchen Reunblik an alle euro⸗ 

päiſchen Kegiernugen überreichen laſſen. Ihbre Auerkennung 

wird desbalb durch die Mebrzabt der enropäilchen Staaten 

ſchon in den nächſten Tagen erſolgen. 

Drei frühere Miniſter Primo. de. 

  

Dei erze Bild von Unſturz in Spanien 
„Begeiperte reyubkilaniſche Stuverrten ſahren durch die Straßen. 

wefenen Gerũ von der republikaniſchen Regierung ver⸗ 

haftet Worden if Ped lich ſeit zwei Tagen in Liffabon 

aufpoiten. ̃ 
Iwiſchenfell in Syariſch-Mxroßks 

Ans Cafſablanca wird gemeldet, da die Eingeborenen. 

Garde der ſpaniſchen Generalreſidenz in Teiuan am Mittwoch 

auf einen Krupp Manifeſtanien eeſchoſſen hat. der in das 
Balais eindringen und die ublitaniſche Flagge hiſſen 

wollte Drri Perfonen wurden getötet, zwölf vorletzt. 

Anf Srund dieſer Zwiſchenfälle iſt der Sberkommiſſar in 
Niberas, darunter der- 

Außenntiniſter Panguas, ſind nach. Wortugal geflüchtel. Auch l Matolko, Jorbana, ſeines Poſiens enthoben und der kom⸗ 

Senerel Berenguer, der enigegen einem im Umlaui ge⸗ 
*— — 

mandierende Offisier der Wache verhaftet worden. 

  



EESSEEESESErSgnde Ausartett 

Me Unflatwelle g egen die Republik 
Die geſamte Rechte dabei in Einheitsfront — Preußenregierung bleibt duldfam 

  

Aus Berlin wirb uns geſchrieben: ů 
Die Agitation der Rechtsparteien gegen die republikaniſche 

Parteien in Deutſchland hat widerwärtige Formen angeuom⸗ 
men. Eine neue Schmutzwelle ergießt ſich über die ver⸗ 
autwortlichen Polititer der Republik vor allem in Preußen. 

Ueberblickt man einen größeren Abſchnitt der rechtsradi⸗ 
lalen Propaganda, ſo muß man ſich die Naſe zuhalten. D 
ſchlimmiſten Zeilen der politiſchen Zwecklüge und der notori⸗ 
ſchen, Verleumdung ſind wiedergekehrt. Es ſind immer wieder 
bieſelben Stinklöpfe, die ihren Inhalt gegen die Republik ent⸗ 
leeren. An der Spitze ſteht die uD We des Herrn Hugenberg, 
bei der pollliſche Propaganda und Verleumdung ſchon länglt 
nicht mehr auseinanderzuhalten iſt. Zu ihr geiellen ſich die 
Zeilungen per übrigen Rechtsparteien, und jeßt nehmen auch 
Orgaue der Deutſchen Volkspartei an der Unterſtützung der 
Schmutzpropaganda teil. Die rechisradilalen Parteiorgani⸗ 
ſationen tragen den Schmutz weiter ins Land. 

Eine Peſtwolle verleumderiſcher Flugblätter und Hand⸗ 
zettel ergießt ſich allerorten. 

Die preußiſche Regierung hat dieſer Hetze gegenüber bis⸗ 
her außerordentliche Lanamut bewieſen. Siec bat ſich der 
Hochflu des Schmutzes gegenüber darauf beſchränkt, die 
größblichſten Verleumdungen ſachlich richiig zu ſtellen, und 
in einzennen bejonders krafſen Fällen den Klageweg 
zu beſchrelten. Die Nolverordnung des Reichspräſfidenten 
würde ihr die Möglichteit geren, in vielen Hunderten von 
Fällen mit Hilfe dieſer Verordnung einauſchreiten. Sie bat: 
dennoch diefe Verordnung auf das zurücbaliendite angewandt. 
in der richigen Erwäaung. daß die Lenie, die Politik und 
Verleumdung geeichſetzen, ſich auf die Dauer nur jelbſt ſchävi⸗ 
gen. In zwei Fällen jedoch iſt ſie gewill. von den Mitteln, 
die G— zur Verfügung ſtehen, rückſichtsloſen Gebrauch zu; 
machen — 

wern nämlich virſe Agitatiun der Unanſtündigfeit ver 
Staa-sregierung Landesverrat böswilig nachſant vder 
wenn dir ſchmutzigr BSehnup ung erhoben wird, die 
Stuatsregierung oder einzelne ihrer Miigtiebrr arbeiteten 
für die eigene Taſche. In dieſen Füllen iſt ſie ick ent⸗ 
ſchloffen, gegen die Berleumder rückfichtslos einzuſchrciten, 
dumit reſtlolr Klarhrit üöber dieſe Anwürfe geſchaffen wird. 

2 Treh dieſer Zurüdhaliung der Preußenregirrung erbebt 
die Einheitsſront der unanſtändigen Menichen cin lau. ts Ge⸗ 
ichrei äͤber angebliche Vergewalnigung. Sie bat zu einer be⸗ 
londeren Meihode gegriffen, indem ſie den Keichspräſi⸗ 
denten mit Behauptungen, Klagen und Beſchwerden bam⸗ 
bardier. Auf dieſe Weiſe berriter die Eirhrilsiront der un⸗ 
anſtändigen Menſchen von Hitler über Hugenbers und den 
Sichlbelm bis zur Volfspariei hin auch den Präſidentich-ſis⸗ 
wah lampf gegen Hindenburg vor! 

Stublbeln will Erkliruntg abseben 
Um das Serbot der Bundesseitnug 

Das Reichsminifterinm des Inneren bat die mum von 
von dem prenßiſchen Innenminiſter übezmittelte und von 
dem Stahlhelm zunächſt an den Berliner olizciprañ⸗ 
denten gerichtete Beſckwerbe gegen Pas Berbof ſrines 
Sundesurgans am Donnersiag mit einem furzen Begleit⸗ ů 
ſchreiben an den zutänbigen Senat des Arichsgerichtes zur f 
Eulecheidung writergeleitet. 

Juswiſchen dürjte abrr die Bunörsleitung des Stabi⸗ 
hbelms voransfichtlich am Freitas unter Bezugnahme aal 

Perbol ihrrs Bunbrsorgans an den ꝓrrniichen Innen⸗ 
ein Schreiben richten, durch deßen Inbalt die 

„ icht Siaatsregirrung in die Sagt perirst erden f0;fl. 
die Daner des Verbats weſentlich zu beichränfcn. Es wirb 
als jelbhverſtänblich angeſehen. daß in dem Schreiben be⸗ 
itimmte Erklärunngen und zwaor ſumohl in Peang amf 
die Sergangenbeit, b. B. anf Sen Arfikel. der zu dem Serbat 

  

   

   

  

   
   

mittelt hat, heißt es, daß das Verbot nach Auffaffung der 
Reichsregicrung durchaus berechtigt war, weil in der 

Zeitſchrift der preußiſchen Regierung der Borwurf gemacht 
wurbe, im Bündnis mit Fraukreich zu arbeiten. 

Lirnßzenen in urderſclefſchen Lurdtag 
Ehemaliger Landrat begeifert Reynblikaner 

Im niederſchleſiſchen Provinziallandtag kam es am 
Donnerstagnachmittag zu erregten Auseinanderfetzungen 
zwiſchen den republikaniſchen Parteien und der extremen 
Rechten. Anſtatt zum Etat zu ſprechen, gefiel ſich der dentich⸗ 
nationale Redner, der chemalige Landrat Dr. von Goßler, 
in heftigen Ausfjällen gegen „das heutige Syſtem“ und ſeine 
Repräſentanten. Insbeſondere gebäſſig griif er den Ober⸗ 
präſidenten Lüdemann an. Als er ſchließlich erklärte, daß 
die Deutſchnationalen „den Kampf gegen die Minderwertigen 
nicht aufgeben würden“, entüand ein zer Lärm. Der 

Sberpraßtdent ſowie ein großer Teil des Zentrums und 

  

  

    

während andere Mitiglieder der beiden PFarteien zu dem 
Aednerpult ſtürmien. Tätlichkeiten konnten jedoch ver⸗ 
hbindert werden. Schließlich unterbrach der Vorñtzende die 
Situng um eine Biertelſtunde. 

Als ſich der unverſchämte dentichnalionale Burſche nach 
Siederzuſammentritt des Landtages nicht bereit seigte, ſeine 

n die repudlikaniſchen Parieien gerichteten ſchamloßen 
zurücksunehmen, wurde er mit den Stimmen der 

Soglaldemokratie, der Staatspartei, des Jentrums. der 
Bauernpartei ſowie des Cbriſtlich⸗ſozialen Solksdienſtes von 
der TDonnerstag⸗Sitzuna ausgeſchlonen. Als dieſer Beſchluß 
gefaßt war. verließen die Deutichnatianalen und National⸗ 
ſozialiſten den Saal. Die Sirtſchaitsrartei jolate ihnen mit 
der merkwürdigen Bearündung, daß ſich die Linksparteien 
ebenfalls ſchon bänſia Verſtöde gegen die Geichäftsordnung 
bätten zuſchulden kommen laßen. „ 

Als die „Minderwertigen“ aui der Rechten ihbrem aus⸗ 
geſchloſſenen Schwätzer und Verleumder geiolgt waren, 
konnte der Landiag ſrine Arbeit in Ruhe fortſetzen 

  

Die großen Pariſer Informalionsblätter meiden über⸗ 
einftimmend, daß die franzöfiche Negierung ſeit einigen 
Tagen mit den Negierungen Englands, Italiens, Polens 

  

         

und den ntente zur Ansarbeitung 
eines 2 amen Sirtichaii Drmplanes in Berhand⸗ 
Iungen ſteht. Der Plan foll auf den bevorfebenden Ta⸗ 
gungen der Europannlion und des Bäfferbundsrates dem 
Sentſch⸗öſterreichiſchen Zollbündnis entgegengeſetzt werben. 
Dir deulſche Regierung ſei ron den Berhandlangen in 
Kenntunis gejcßst morben. — 

Der Plan joll anf bie Gewährung von Vorzugssöllen 
für die unter der Landwiriſchaſfiskriſe leidenben nh⸗- und 
mittelenropaiſchen Staaten hinanslanfen. — 

Das „Echn de Paris“ beuxieilt den Plan ſehr ffeniiich 
nund glaubt nicht, daß er jchan präzile Formen angenommen 
babe. Er if. nach der Ahufäicht dieies Blattes. nur daan be⸗ 
ilimmt, ſoweit wie möglich ken nnaünniaen Eindruck an 
berwiſchen, den das dbenfich-üöffrrreichiſche Zollabfommen in 
Franfreich Fcrnargernien Hal. 

Der „Matin“ teilt ferner mit. Naß der öfterreichiſche 
Vizekansler Schober bem franzöfiſchen Geſandten in Sien. 
Ser nene Schritte unterno'mmen hbai, verficherte, das bir   führte. als autß in bezug auf die küänftigc Halinng 

des „Stahlbelm“ ebnegeben werden müßfen! 

Neichsinurumimifter erflart Serboul für berrchiägt 

In dem ätichrer Das das Neichsrrinsterum des 
Inneren mit der Beſchwerde des Stahlbelms gecru Das 
Drerynt ſeines Bundesargans an das Aeichsgerictht äber⸗ 

⁰ 

weiteren Serbanbinngen über das deniich⸗-önerreichiſche 
Zollabforzmen voerlenßs Rierbrechen bleiben. 

Die Kölniſche Seitung“ meldet aus Paris., Ner fran⸗ 
zöniiche Segenplan gegen Sie dentſch⸗öſterreichfſche Zollnnion 
loll bereits gropbe Fariichriite genmauht baben. Das mit den 
verichirdenen Ländern verbandelte BSirfſchaftspragramm 
babe bercits amn ciner grunbſäüslichen Veräändisung swilchen 

der Sozialdemofkraten entfernten ſich aus dem Saal, 

4 

  

Mie Rehle Wberat eine Herglerzefenſchaft 
Abgelehntes Mittranenspotum gegen Macdbonald 

Der konſervative Mißtrauensantrag gegen die engliſche 

Regierung wurde am Donnerstagabend kurz nach 11 Uhr 

im Unterhans mit 505 gegen 2551 Stimmen abgelehnt. Die 
Richtung Lloyd George der Liberalen ſtimmte gegen den 

Mistrauensantrag. 
Im Verlauf bder vor der Abſtimmung ſtattgefundenen 

Debatte wies Macdonald auf die Heuchelei der Konſerva⸗ 

tipen hin, die darin beſtehe, daß die Konſervativen der Re⸗ 

gierung hinſichtlich der Arbeitsloſigkeit Vorwürfe wegen 

Nichterfüllung von Wahlverſprechen der Labaur⸗Party 

machten, deren Erfüllung gerade die Konſervativen auf das 

heltigſte bekämpft hätten. 

Sejmzuſammentritt weßen ber Eifenbahn⸗Auleihe 
Im Laufe der nächſten Tage wird das Einbernfungs⸗ 

dekret des polniſchen Staatspräſibenten für eine außerordent⸗ 
liche Seimfeſſion erwartet, die am 2. Mai beginnen, nur 

wenige Tage dauern und ſich ausſchließlich mit der Rati⸗ 

fizterung der franzöſiſchen Eiſenbahnauleihe befaſſen ſoll, 

deren endgültiger Asſchluß von Tag zu Tag erwartet wird. 

Ende Mai ſoll noch eine zweite Seſſion zuſammenberufen 

werden. 

Strufen für Röntgentaler Nazis bleiben beſtehen 
Das Reichsgericht beſtätigte am Donnerstag das Urteil des 

Schwurgerichts III Berlin gegen 13 Nalionalſozialiſten, die 

vor wenigen Monaten in Röntgental zahlreiche Reichsbann⸗ 

leute überfielen und zum Teil ſchwer verletzten. Ein Rei⸗ 

bannermann wurde getötet. Das Urteil gegen die 13 Ange⸗ 

klagten lautete ſeinerzeit auf Gefängnisſtrafen zwiſchen 374 

Jahren und neun Monaten. Die Ablehnung der Berufung 

erjolgte, weil die Täter keineswegs, wie ſie angaben, in Not⸗ 

wehr oder vermeintlicher Notwehr gehandelt haben. 

Uͤrainiſche Minderheitenbeſchwerden werben geyrüft 
Die am 16. April in Lonvon begonnenen Beratungen des 

zur Prüfung der utrainiſchen Beſchwerden wegen der Gewalt⸗ 

iaten in Oſtgalizien eingeſetzten Dreierausſchuſſes fünden unter 

dem Vorſitz Henderſons als des amtierenden Ratspräſidenten 

unter Beteiligung des italieniſchen Botſchafters in Sondon und 

des norwegiſchen Geſandten Fogt ſtatt. An den Verbandtun⸗ 

gen beteiliat ſich auch der Leiter der Minderheitenabteilung 
deim Sekretariat des Völkerbundes Ascarate. 

  

  

    

  

Gegenaltion zur Zollunion? 
Nachrichten über einen neuen franzöſiſchen Plan zur wirtſchaftlichen Verſtändigung 

Paris, London, Rom, Prag, Warſchau und Bukareſt geführt. 
Man ſpricht von einem „Programm poſitiver Verwirk⸗ 
lichung“, das den Gedanken einer öſterreichiſch⸗deutſchen 
Zollunion ausſchließen würde. 

  

Der Denunziant der Frau Dr. Kienle 
Ehreugerichtsverfahren gegen den Augenarzt Dr. Neunhöffer 

Die württembergiſche Aerztekammer ſoll beabſichtigen, gegen 

den Siuttgacter Augenarzt Sanitätsrat Dr. Keunhöffer, ihren 
zweiten Vorſitzenden, ein Ehrengerichtsverfahren einzuleiten. 
Veunhöffer hatte. wie gemeldet, die erſte anonyme Anzeige 
gegen Frau Dr. Kienle exſtattet und einige Wochen ſpäter zum 
zweitenmal einen Fall angezeigt, bei dem ein junges Mädchen 
nach mehreren Wochen in der Klinik von Frau Dr. Kienle ge⸗ 
ſiorben war, nachdem es ſich durch einen ſelbſt vorgenommenen 
Eingriff ſchwer injiziert hatte. 

  

Siraiverfahren gegen Nazi⸗Keichstassabgeorbneten 
Das Geburisbatum aefãlſchtꝰ 

Nach Blättermelbungen iſt gegen den Hamburger NSDAP.⸗ 
Gaulciter Kaufmann, M. d. R., von der Staatsanwaltſchaft 
Strafverfahren wegen Urkundenfälſchung eingeleitet worden. 
Kauſmann ſoll in ſeinen Papieren das Geburtsdatum geändert 
haben, um das paſfive Wahlrecht zu erhalten. 

  

  

öIuiiſgeiſil ui ber AMDDehhem 
In A. Serrif 

„Der Bos der Nahbenjäger. unter deitn Summemde ber 

ſie nur fünf Ceuts füs jebr esichkaaent Roßde Selüna mar 
zeitig in der Frübe zum Strunte inabgrgungen. = cinen 
nenrn braurmen Schlan zu fachen. Der Soß miad Inmaſamn 
zwiſchen den cinzelnen Relsblöcken den Seg uhrärts, 
rend binter ibm Tir Jsger en Keit ber Beuir frümten. Das 

gruuledernr Schürzenfell ächlna fm dankel au dir buben 
Stiekel. E- ipirlie suit einem fmerrs., eächenen Swiittel 
Den er an kirem Heinen Ledernen Küärmen um des ranir 

wWörster. Der Bes fad die jungen Aukber an erten 
aus dem flaren Safer fümmen: er Bertr ixr Lrtes Bein. 
Er blieb binter einem Striänbirck Rebrn. m brßer 

TNrihren. Dir runden Küwie macelten aud aflen Seitrr. 
Sarde ieen ietben 5ar Susten im Saßer wuge 1— 

Schen Sier eien sbesvt zen Sirand Euunt vn chber 

Tier ellein. Er Börir das leisste Schnanben der Kobbe. 

Lasden. Dar es. des er ſchäircht gegicit Safte. war eS, vaß 

jeßäbt bafte — nir nrch während all der Jabre. die er ſein 
Hanbrrexf frieb, fam ihm einr jolcht Nubbe. die ihn amaxift, 
Arirr — ber Aakrwel zuſſchte ii beftigem Vibrieres ab. 
der glattrn Körrer bermnirr. murde aber von den Firißen 

ſcheitt tief ins Aleißch des rebien Hentaeienfs. 

Lögtr nitals f- alne etelier wne ie Luste Panan S Fr 0 2 2 

ů 

Ert. e bir Kühr *er Heinen Ei hef ins Intel ciriae Metrær ffirr 

WssIED Märest der ümere Körrer ber Aasde mer kurtz 
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SDem WMammerm sr--, es vurueßelfen Der. 

jcine Kerven irririert marden. Faß er ſeine Kräſte über⸗ 

  
  

5. Philharmoniſches Konzert 
Wagner, Beeihoven, Tichaikowitg 

Mit der geſtrigen Veranſtaltung beſchloß die bienge Phil⸗ 
Barmoniſche Gejellſchaft ihren diesjährigen Konsertwinter. 
Der Beſuch mar ausgezeichnet, das Publikum in denkbar 
beifallsſrendigtter Stimmung. Der Fortfall des Soliſten 
harte es genaitet, das Theaterorcheſter auf über 60 Muñker 
zn perſtärfen. 

Henrn Krins eröffnete den Abend mit dem „Meiſter⸗ 
finger⸗VByrſpiel. das ſeine Wirkung nie verfehlt. Er be⸗ 
vorzngte dafür die traditionell gewordenen beſchlennigten 
Tempwi, durcd bie freilich die Großartigkeit der Baguerſchen 
Sebärde mein etwas Enrä fommt. Bei der folgenden A⸗Dur⸗ 
Sumpbonie Seerthedens war der Eindruck zwieſpältig: in 
Len erüen Säsen war noch wenig von der Lebensfreude 
Fpürbar, die dieſem Serk den Grundzug gibt, und ein bei 

ſonn kaum bemerkter Haug zur Bergröberung 
anch Kicht gerade fördernd. Dagegen fanden die 

folgenden Sätze, das höchſt anmutvoll ausgebreitete Scheröo 

K 

IUnb beionders das von bionyfiſcher Lebensfreude über⸗ 
ickänmende Fmale eine ſebr reizvyolle Biedergabe und ge⸗ 
Berten zum Peiten, was Prins in den letzten Jahren im 

jaal geseigt hat. Dieien unbedingt günſtigen Ein⸗ 
rnd trübte daum leiber Tichaifowikus h⸗Moll⸗Sumpbonic. 
Biekleicht liegt Prins mit feiner mehr auf abſtrabierendes 
Sxsieren geßester Art sSieſe elementare Naturmußtk 

.ledenjalls mar alles auf den breiten Effekt ange⸗ 
leat. Siele Dirigenten finb ja heute der Anficht, daß man 
den Smanphonifer Tichaifomſfu ſchon genng iut. wenn man 
ihe virtrofen Schenng gißpt, unb baran fehlte es denn auch 

mahrlich micht, aber das „allegro con grazia“ der 
—-Faisßerbiant“ Dat doch ſelbn nacßh Kiemanns Anficht, der 
gemwiß kein Hegeiterter Freund Tſchaikowſkus war, „noble 
Haltung und fein abgetönten Ansdruck“, bei Prins kam alles 

0 And Hart. n das „allegro molto vivace“, murde 
ôsreLI 2m eimem concerro harbaro, has vielleicht auch infolge 
ber mangelhaften Slahizität des großen Myfikapparates 
einen ehrenbeiänbenden Särtz veruriachte. Das Publikum 

eir e, Türicenten, und Pas Srcheger wüt Dirige ircheſter mit 
Lantem Beifal. Wie O— 

é 
x 

‚ 
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Seinsarmerstkengeri in Faris. Or. Felir Seingartner 
Det Donnerstaa abend im Plepeſfaal in Paris mit dem 
Masdelsgv-Orcheſter das Lrßte ſeiner beiden angekündiaten 
Lumberte aegcten. Dr. Seingartner wurde ein berzlicher — — —   ü 
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Das Ietsre wers 

Sahm 7* 

  

innt Abſchied von Oauzi 
Ziehm geſteht ſeine eigene Blamage ein — Sahm bereits Dienstag im Amt 

Der Senat hatte ſich geſtern abend nun noch beguemt, 
für den zums Berliner Oberbürgermeiſter gewählten bis⸗ 
herigen Präfidenten Sahm im Roten Saal des Rathauſes 
ein Abſchiebseſſen zu geben. Man konnte das anſcheinend 
doch nicht vermeiden. Wäre Sahm nicht Oberbürgermeiſter 
von Berlin geworden, ficher hätte Herr Ziehm ihm dann 

ſang⸗ und klanglos von Danzig ziehben laſſen, und all ſein 
Verdienſt wäre vergeſſen geweſen. Jetzt hielt man es aber 
für ſeine Pflicht, von dem Berliner. Oberbürgermeiſter doch 
noch irgendwie Kenntuis zu nehmen. Es geht nichts über 
eine taktvolle Regierung! 
Die Veranſtaltung fand, dem Wunſche Sahms ent⸗ 
iprechend. im kleinſten Kreiſe ſtatt. Präfident Ziehm konnte 
ſogar nicht umhin, in ſeiner Rede, die er am Sahm richtete, 
die großen Verdienſte Sahms für die Freie Stadt Danzig 
bervorzuheben. Leider hat er nicht darüber Aufklärung ge⸗ 
geben, warum er ihn trotzdem in die Wildnis ſchickte! 

Sahm dankte 
mit folgenden Worten: 

. Für die Beranſtaltung dicſer Feier und für die Worte, 
oͤie mir der Herr Präſident des Senats joeben gewidmet hat, 
ipreche ich meinen verbindlichtten Dank aus. Im empfinde 
es als bejonders woß (iend, daz mir hier im Ebrenſaal des 
alten Danziger Rathauſes in dem ich vor 12 Jahren meine 
Tätigkeit begonnen habe, ein feierlicher Abſchied bereitet 
wird. Wir alle, die wir hier verſammelt ſind, und die wir 
zum größten Teil die längſten Jahre miteinander gearbeitet 
Haben, wir hängen mit warmer Liebe an dieſer wunder⸗ 
baren alten Stadt und dem nicht minder ſchönen Lande, 
deſſen Mittelpunkt ſie iſt. ‚ 

Danzig ſtrahlt einen geheimnisvollen Zauber ans, 
ſchnell einen jeden, der mit Danzig zu tun hat, in ſeinen 
Bann ſchlägt. Ich habe dies ganz beſonders an mir ſelbſt 
erjahren. Ich liebe Danzig mit ganzer Seele, vielleicht des⸗ 
halb um ſo mehr, weil ich für Danzig gekämpft und gelitten 
habe. Mit gutem Gewiſfen überlaſſe ich das Urteil über 
meine Tätigkeit in und für Danzig der Geſchichte, die, wenn 
erſt der ötige Abſtand von den Zeitereigniſſen gewonnen iſt. 
darüber entſcheiden mag, ob ich der Aufgabe, welche die be⸗ 
jondere Stellung der Freien Stadt Danzig erforderte, gerecht 
geworden bin, denn darüber kann und darf fein Zweifel 
beſtehen, daß bier in Danzig eine geſchichtliche, ja vielleicht 
eine weltgeſchichtliche Miſſion zu erfüllen war und iſt. 

Und dieſe Miffion mußte ich auf die kurze Formel brin⸗ 
gen: Es ailt das Deutſchtum Danzigs und damit Danszig. 
dem deutſchen Volke zu erhalten. Dieſem hohen Ideal galt 
mein ganzes Streben. Bei jedem Tun babe ich mir immer 
in erſter Linie die Frage vorgelegt, nütze oder ſchade ich 
dem Deutſchtum Danzigs. Wenn ich jetzt aus meinem lieben 
Danzig ſcheiden muß, ſo habe ich nur den einen ſebnlichſten 
Herzenswunſch, daß das Werk in derſelben Geſinnung und 
mit demſelben Ziel jortgeſetzt werden möge. Ich werde auch 

    

in meiner neuen Stellung Daunzia nicht vergeſſen und werde 
Dantvr ſein, wenn man ſich auch in Danzig meiner er⸗ 
innert. 

Wenn auch nach außen bin meine Tätigkeit im Dienſte 
des Staates mehr in die Erſcheinung aetreten iſt ſo babe 
ich doch niemals dabei die Sorge um die eigentliche Stadt 
Danzig vergeßeu. deren Oberbürgermeiſter geweſen zu ſein, 
mich mit Stolz erfüllt, es bat die ganze Zeit bindurch ein 
ſelten harmfoniſches Verhältnis zwiſchen der Stadtbürger⸗ 
ickaft und mir beſtanden. Möge dieie Tatiache als ein autes 
Omen für meine neue Tätigkeit ſich erweiſen! So ſaae ich 
denn heute an dieſer feierlichen Stelle meinem lieben Danzia 
und dem Freiſtaat Lebewohl. Möge Gottes reicher Segen 
auf dieſem Lande ruben und es einer glücklichen Zukunjit, 
wie wir ſie alle aus ideellem Herzen tragen enigegenführen. 

Mittwoch nimmt Sahm die Arbeit auf 
Die neugewähiten leitenden Mäanner der Berliner Ver⸗ 

waltung, Oberbürgermeiſter Dr. Heinrich Sahm, die Bür⸗ 

germeitter Lange und Dr. Elſas, ſowie der Stadtkämmerer 

Bruno Aſch, werden bereits am Dienstag nächſter Woche in 

einer außerordentlichen Stadtverordneienſtzung durch eine 

Begrüßungsanſprache des Vorſtebers Haß feierlich in ihr 
Amt eingeführt werden. Die neuen Männer werden alſo 
am Mittwoch ihre Arbeit im Rathaus aufnehmen können. 

Die beiden Anklamer 
Die „Voiniſche Zeitung“ in Berlin erinnert in ibrer 

genrigen Ausgabe an die Tatſache, daß die beiden erſten 

Männer Berlins aus ein und derſelben Stadt ſtammen, 
nämlich aus Anklam. Die Zeitung ſchildert die Jugend 

beider. Sahm und Lange, in folgenden Worten: 

„Das kleine Anklam iß Heimat zweier Männer, die 
in dieſen Tagen an Berlins Spitze geſtellt wurden: Ober⸗ 

bürgermeiſter Sahm und Bürgermeiſter Lange. Das 

Vaterhaus des Oberbürgermeiſters in der Peenſtraße, 

zichmalgiebelig, hoch, aus Anklams alten, reichen Kauf⸗ 

mannstagen, als die Geſchlechter der Stavenhagen und 

von Stade die Stadt beherrichten wie die Skaliger Berona. 
Es beißt heute. Oberbürgermeiſter Sahm ſei der größlte 
OSberbürgermeiſter der Belt. Er kann für ſeine Eltern 

gleichen Ruhm beanſpruchen. Sie waren zweifellos die 
größten Eltern, die je ein Oberbürgermeiſter gebabt bat. 
Unweit des Sahmſchen Hauſes liegt die Brüderſtrade. 

Da werkte und gerbte einmal ein Lohgerber, der Groß⸗ 
vater von Bürgermeiſter Lange. Er ſtopfte das alte große 

Wohbnhaus voll der ſchönſten Möbel und Schränke Er 
begriff vorzeitig den Antiquitätenhunger einer jpäteren 

Welt. Auf dem Hof tobte der eigene Kinderiſegen und 
dazu die beiden Jungens aus der erſten Etage. Die 

waren immer auf der Jagd nach Holz und Handwerks⸗ 

zeng, bis ſie eines Tages einen feltſamen Vogel gebaut 
batten. Der Abflug ſollte vom Dach des Schweinekobens 

geichehen. Grade waren Flieger und Flugzeus zum Start 

bereit, als Vating Lohgerber durch das beunruhigte Ge⸗ 

ichrei ſeiner Schweine berbeigelockt wurde. „Dunner⸗ 
lüchting, ihr vertrackten Lilienthalbengels— —“ 

Ja, wenn die alten Leutchen aus Peen⸗ und Brüder⸗ 

ſtraße heute auf Berlins Bürgermeiſter Seßel ſehen könn⸗ 

ten. Damals gab es in Anklam nych eine Zugbrücke über 
die Peene. Benn der Brückenwärter gut gelaunt war. 

zog er die Kinder mit den Brückenwänden boch. Ich weiß 
nicht, ob die beiden Berliner Bürgermeiſter, an die Solz⸗ 

boblen geklebt. in die blaue Luft gejahren ſind. nnd ob 

ibnen bei dieſer Himmelfahrt die Vißon des Berliner 
Rathausturms erſchienen iftt. 

  

Vom Motorrad angefahren. An der Ecke Eſchenwea lieĩ 

der Kanjmann Simun Vogelbut, Jobannisbera 19 mwohnhaft, 

  

der 

  

polniſcher Staatsangehöriger, vor das auf der Hauptſtr. 
in Richtung Markt fahrende Motorrad Da. 2900 umh Munnbe 
angcſahren. Nach Augaben von Augenzeugen trifft B. die 
Schuld. weil er beim Uleberſchreiten der Straße nicht ge⸗ 
nügend acht gegeben batte. Das Motvrrad fuhr langſam 
und hat mehrmals Warnungsſianale abgegeben. V. klagte. 
über Schmerzen im rechteén Fuß und rechten Unterſchenkel. 

  

„Landesverrat!“ 
Regierungsblätter untereinander 

Zu den akuteſten Problemen, die augenblicklich den Freiſtaat 
beherrſchen, gehört in erſter Linie die ſchwere uuenpelitiich⸗ 
Spannung zwiſchen Danzig und Polen. Es iſt überaus merk⸗ 
würdig, daß das Leibblatt des Herrn Dr. Ziehm, die ſonſt 
ſo redſelige und plappernde „Allgemeine“, ſich jetzt ganz ruhig 
verhält u'ed ein Schweigen an den ſchwarzen Tag legt, deſſen 
Gründe zu erforſchen ja nicht allzu ſchwer iſt. An dem Tage⸗ 
anſ dem das Rütcktrittsgeſuch des diplomatiſchen Vertreters 
Polens in Danzig bekannt wurde, hatte die alte Tante noch 
einen Artikel fabriziert, der. ſich mit den nvon ſcharfſichtigen 
ſchüftige ermittelten „Bunbesgenoſſen der Polen“ be⸗ 
ſchäftigte. ö 

  

Der Schuee 
wird umgeſchaufelt 
Rieſige Mengen Schnee 
wüuürden im Laufe des letz 
ten Winters auf dem G⸗ 
lände am Olivaerx Tor ab⸗ 
geladen. Große zu Eis gewor— 
dene Schneeberge türmten 
ſich auf, ſchließlich mußten 
ſie aber doch der Früh⸗ 
jahrsſonne weichen. .. Nur 
Reſte blieben noch übrig. 
Detzt müſſen Erwerbsloſe 
dort Zwangsarbeit leiſten. 
Ihre Aufgabe iſt es, die 
Schneeberge einzuebnen.— 
Unſer Bild zeigt die Er— 
werbsloſen bei der Arbeit 
am Olivaer Tor. 

  

Was iſt das nun wieder? Ein Tatbeſtand wird uns ge⸗ 
ſchildert, der, trifft er zu, ein Verbrechen darſtellt. Es iſt 
eine jener Sachen, die man nicht überprüfen kann. Ein 
Vorfall, der in zwei Lesarten geſchrieben wird. Man will 
keine Beſchuldigungen erheben, denn es ſind Vinge, die der 
Außenſtehende nicht unterſuchen kann, aber es ſind auch 

Dinge, deren äußere Umſtände eine furchtbare Sprache 
ſprechen. Was iſt das nun wieder? 

Ein Menſch iſt krank. Er iſt Mitglied der A. O. K. und 
wird von einem Kaſſenarzt behandelt. Er wird arbeits⸗ 
unfähig geſchrieben. 14 Tage lang iſt er krank. Dann kommt 

jener ominöſe Brief von der Kaſfe, der Patient möge ſich 
beim Vertrauensarzt zur Kontrollunterſuchung ſtellen. Es 
iſt jener Brief, der die unwürdige und anmaßende Bemer⸗ 
kung trägt, wonach der Patient diejer Kontrollunterinchung 

aus dem Wege gehen kann, wenn er es vorzieht, ſich von 
jeinem bebandelnden Arzt geſund ſchreiben zu laſſen. Man 
ſtelle ſich einmal vor, zu welcher Rolle hier ein Kaſſenarzt 
degradiert wird. Zu einem Popanz, zu einem Naſenpppel⸗ 

Der Patient darf beſtimmen ob er krank vder geſund iſt. 
Der gewöhnlithe Arzt darf nicht entſcheiden, nur der Herr 
Vertrauensarzt kann über eine Krankheit befinden. Er, 
ein alter Herr, der ſein mediziniſches Studium vielleicht noch 

bei Paracelſius abſolviert hat. Er bevormundet ein viele 

Dutzend Aerzte, junge und alte, Spezialiſten. Könner und 

Nichtkönner. Er iſt der mediziniſche liebe Gott. Er ſtellt 

keine Fehldiagnoͤſen, was der größten Kapazität paſſieren 

kann. Er enticheidet an einem Vormittag an 50, 80, 100 

Patienten, ob ſie krank oder geſund ſind. Es iſt ein Hohn 

auf die medizrniſche Wiſſenſchaft und jede Kultur. Es iſt 

finſteres Mittelalter. 
Im vorliegenden Falle zog der Patient es nicht vor, 

„geſund“ zu werden. Er ging zum Herrn Bertrauensarät 

und ließ ſich zur Kontrolle unterfuchen. Treu und brar 

wie in ſeligen Zeiten die Freudenmädchen der Straße ging 

er zur Kontrolle. Mit dem „Bäckerbuch“ in Form des 

Krankenſcheines und ſo. Er ging zu Fuß, obwohl er im 

Bett liegen ſollte. Der Herr Kontrollarzt gebt nicht zum 

Patienten, der Patient geht zum Herrn Vertrauensarät, 

gleichgülig, ob ihn Fieberdelirien quälen, ob er Schmersen 

hat oder ſich in Krämpfen windet. Er muß zum Vertrauens⸗ 

arzt gehen, denn er iſt ja nur Kaſſenpatient und zahlt ein 
Lebenlang Beiträge, die insgeſamt mehr ausmachen, als der 
dickſte Kommerzienrat für Arötkoſten aufwendet. 

Der Herr Vertrauensarzt befindet den erwähnten Pa⸗ 
tienten geſund. Arbeitsfähig. Der Patient geßt nach Hauſe 

und legt ſich wieder ins Bett. Die Angebörigen machen den 
Arst. Pflegen, verordnen. Sie machen für ben Kranken 

was ſie können. Was dort in dem Kreis von Menſchen über 
Aerzte, insbeſondere Kaſſenärzte und noch ganz befonders 
über Vertrauensärzte gerochen worden iſt, kann man ſich 
ausmalen. wenn man Luſt dazu hat. Ich, beijpielsweiſe. 

könnte jaſt wörtlich die Geſpräche wiedergeben, ohne dort 
gewejen zu ſein. 

Eine Nacht vergebt. Am nächiten Tage wird es den An⸗ 
gebörigen unheimlich. Was iſt denn mit dem Vater los? 
Der Herr Vertrauensarszt hat ihn zwar geitern für gejund 

erklart, aber.. aber.. Nein, ſo ſießt kein Gefnuder aus. 
Man denke, trotzdem der Herr Bertrauensarzt den Mann 

arbeitsſäbig ſchrieb, wagen die Angehörigen es, cinen andern 
Arzt an das Krankenbett zu rufen. Der nene Arst, vermut⸗ 
lich wirklich ein Arzt und kein nur den ärztlichen Berui 

ansübender. kommt, fiebt. unterſucht und ſpricht lakoniſch 
„Mein Lieber, Sie müffen auf dem ſchnellfen Wege ins 
Krankenhaus. Es in keine Minute zu verlieren“— 

Der „gejunde Kranke“ wird ins Lazarett eingelieferl. 

  

  

  

  

Wer mögen wohl dieſe „Bundesgenoſſen“ ſein? Erraten! 
Ja, die Sozialdemokratie und die „Danziger Volksſtimme“. 
Natürkich⸗ wie kann es anders ſein, Die Polen beſchweren ſich, 
Strasburger tritt zurück — der alte Brauch wird nicht ge⸗ 
brochen, die „Roten“ haben ſchuld. Weshalb? Hören wir: 
Die „Danziger Voltsſtimme“ müßte kein ſozialdemokratiſches 
Blatt ſein, wenn ſie nicht mit ſichtlichent Behagen den Ball 
auffangen würde, der ihr von den Polen zugeworfen wurde. 
Schulter an Schulter kämpft das ſozialdemokratiſche Blatt mit 
den, Polen gegen Danzig. In dem Maße, in dem Polen die 
Sicherheit in Danzig als gefährdet ertklärt, unterſtellt das 
Danziger Sozialiſtenblatt der Polizei Unzuverläſſigkeit und 
Parteilichteit.“ An einer anderen Stelle: „Hätte man in Dan⸗ 
zig Strafbeſtimmungen für Landesverrat, ſo müßte der 
„Volksſtimme“ längſt der Prozeß gemacht ſein. denn ein ſcham⸗ 
loſerer Verrat an Danzigs deutichen Intexeſſen, als ihn die 
„Voltsſtimme“ hetreibt, iſt ſchlechterdings nicht deulbar“ 
Da hat die „Allgemeine“ uns aber gegeben. „Landesverrat“, 

Donnerwetter noch einmal. Nur ſchade, daß das deutſch⸗ 
nationale Blättchen nicht ctwas länger mit der Veröffent⸗ 
lichung dieſes ſulminanten Artikels gewartet hat. Dann hätte 
ſie den gleichen „Vorwurf“ auch gegen ein Regierungsorgan, 
die „Landeszeitung“, erheben können, deren geſtern von uns 
zitierte Ausführungen ſich ja mit unſeren Darlegungen 
decken. Auch die „Landeszeitung“ hat ſich unter dem Druck des 
vorliegenden Beweismaterials ſcharf gegen die Polizei ge⸗ 
wendet. Hat das Blatt einer Regierungspartei etwa auch „mit 
ſichtlichem Behagen den Ball aufgefangen, den Polen zuwarf“s? 
Ein ergötzliches Bild, daß die ſo „mationalen“ Herren mit 
Leuten in einer Regierung ſitzen müſſen, auf die die von dem 
deutſchnationalen Blättchen angewandte Definttion des Be⸗ 
griffs „Landesverrat“ haarſcharf zutrifft. Wir lehnen es ab, 
uns mit „Vorwürfen“ zu beſchäftigen, die der Hyſterie einer 
olten Jungfrau entſprungen ſind. Wir ſtellen aber feſt — und 
hier ſcheuen wir uns allordings nicht, ein „ſichtliches Behagen“ 
zu zeigen — daß das Blatt des Senatspräſidentien ſich ſchon 
wieder unſterblich blantiert hat. 

  

     
Der Herr Vertrauensarzt /vne 

Ein paar Stunden ſpäter iſt er tot, tot wirk⸗ 
lich tot, geſtorben. ů 

Was iſt das nun? Jit hier an einem Familienvater ein 
Verbrechen verübt worden? Wer iſt der Schuldige? Es 
geht doch wirklich nicht, daß dieſe Sache ſo unter den Tiſch 
ſällt und als bedauerlicher Vorfall verbucht wird. Nein, die 
allerſtrengite Unterſuchung iſt hier am Platze. Für uns 
Laien iſt es unverſtändlich, daß der Mann tatſächlich beim 
Kontrollarzt geſund geweſen ſein ſoll und daß eine völlig 
neue Krankheit am nächſten Tage zu ſeinem Tode führte. 
Das muß unterſucht werden. Mit Recht wird man dem 
Herrn Vertrauensarzt jede diagnoſtiſche Fähigkeit beſtreiten, 

ſolange nicht das Gegenteil bewieſen iſt. Man darf nicht 
mit der Geſundheit der Kaſſenvatienten Schindluder treiben. 
Der Hinweis, der bis zum Erbrechen betonte Hinweis auf 

Elemente, die ſich von der Kaſſe unberechtigte Vorteile ver⸗ 

ſchaffen, zieht nicht. Dic anſtändigen und gewiſſenhaften 
Kaffenmitglieder haben es nicht nötig, für andere leiden zu 

müſſen. 

Zu einem Vertraueusarzt mutz man Vertrauen haben 
können. Kann man das nach dieſem Vorfall? Nein. Bis 
zur Klärung dieſer Angelegenbeit, bis zur reſtloſen Klä⸗ 

rung, ſollte ſich jeder Kranke der A. O. K. ſtrikt weigern, 
vom Kontrollarzt unterſucht zu werden. Wir jind ja Gott 

ſei Dank nicht mehr beim preußiſchen Kommiß, wo ein Aröt 

auch ohne Unterſuchung entſcheiden konnte, ob ein Muſchkot 

dienſtjähig war oder nicht. ů 

Damit man nicht einen audern Fall unterſucht und das 

Ergebnis mitteilt, was in Danzig auch bei anderen Be⸗ 

börden eine beliebte Methode iſt, ſei ſoviel erwähnt: der 
Tote wohnte im Nehrunger 2 der Herr Ver⸗ 

trauensarzt iſt, wird man wi Es iit derſelbe, bei dem 

vie Kontrollpatienten im Wartezimmer häufig nicht einmal 

genügend Stühle zum Sitzen vorfinden. 

Alſo wir bitten dringend um Klarſtellung. 
die Mitglieder der A. O. K. 

     

      

   
  

Wir und   

  

  

Unfer Weiterberichi 
Eintrühnng, wieder Regenfälle, vorübergebend milder 

Allgemeine Ueberſicht: Ein geſtern früb bei 

Island gelegenes Tieſdruckgebiet it mit großer Geſchwindia⸗ 

keit füdoſtwärts voraeſtoßen und liegt beute morgen über 
der Nordiee. Es wird jfüdoſtwärts weiterziehen. Die ſtarken 
Südweſtwinde auf ſeiner Südſeite werden vorübergehend 

etwas wärmere Luft in unier Gebiet gelangen laſſen. 

Vorherſage für morgen: Wechſelnd. meiit ſtark be⸗ 
wölkt. Regenfälle, Temperaturen wenig verändert, friſche 
ſüdöſtliche Winde. 

Auslichten für Sonntag: Bei öſtlichen Winden ab⸗ 
nehmende Bewölkung und kühler. ‚ 

Maximum des letzten Tages: 7.3 Grad. — Minimum der 
letzten Nacht —1.6 Grad. 

  

Zuſammenitoß in der ſe. Die Autotaxe. DZ. 5688 fuhr 
geſiern gegen 21.10 Uhr in der Jopengaſſe in Richtung Brut⸗ 
däntengaſte. Im gleichen Augenblick kam MWoptorrad DZ 2737 
aus der Portechaltengaſſe in Richtung 2 gaſſe geſahren. An 
der Straßentreuzung Jopengaſſe—Zirgene erfoigte ein Zu⸗ 

jammenſtoß. Das Motorrad und der Führer wurden zu Boden 

rßen. Die Lentſtange des Motorrades wurde verbogen und die 

rechte Fußraſte abgebrochen. Ferner wurde der Wotor beſchädigt. 
io daß das Nad abgeſchleppt werden mußte. 

  

    



Neue Straßen werden ausgebant 
Die wenigen 5ffentlichen Arbeitsmöslichkeiten in 

vieſem Jahr 
Der Senat beantroat bei der Stadtbürgerſchaft, zuzu⸗ 

jtimmen, daß ein weiterer Ausban von Sieblunssſtraßen 
ausgeführt und die erforderlichen Mittel in Höhe von 
125 500 Gulden vorbehaltlich ſpäterer teilweiſer Erſtattung 
durch die dazu Verpflichteten der Straßenausbaumaſſe ent⸗ 
nommen werden. 

Da der Vorrat an Siedlungsſtraßen im vergangenen 
Jahre faſt erſchöpft war, iſt ein Teil der letzteren Bauvor⸗ 
baben an nur teikweiſe oder noch gar nicht ausgebauten 
Straßen ausgeführt worden. Da die Häuler ſchon bezogen 
ſind, muß für eine Befeſtigung der Fahrdämme Sorge ge⸗ 
tragen merden, zumal die Anlieger zu den Straßenausbau⸗ 
koſten beigetragen baben. Es beſtehen demnach auch ver⸗ 
tragliche Verpflichtungen der Stadt gegenüber den An⸗ 
liegern. Der Umfang der Straßenausbauvorhaben iſt mit 
Rückſicht auf das dringendſte Verkehrsbedürknis und die ge⸗ 
ringen, zur Verfügung ſtehenden Mittel, auf das äußerſte 
beſchränkt worden. Es ſind für die Fahrbahnen in den 
Straßen: Bardewielkweg, Simfonweng und 
Oſtſeeſtraße uur einfachſte Befeſtigungen mit hieſtgem 
Kopfſteinpflaſter und für die Bürgerſteige Einſaf⸗ 
ſfung mit Boröſteinen und Befeſtigaung als 
Kiesbahn, für den Sperberhof eine Betonfahr⸗ 
bahn mit angeſtampften Bordkanten vorgeſehen. Lediglich 
für die Straße Leesſtrie ß, die erhöbte Berkehrsbeden⸗ 
tung zwiſchen Poſadomfkuweg und Oſſeeſtraße gewinnt, in 
eine Befeſtigung der Fahrbahn mit ſchwediſchen, auf 
Lager befindlichen Kppfſteinen in Ansficht genommen. 

Inſolge des Fehlens von Borratsſtraßen muß ein Teil 
der für dieſes Fahr vorgeſehenen Banvorhaben auch an 
unausgebanten Straßen durchgeführt werden. Die Stra⸗ 
ben müſſen aber zunächſt wenigſtens berohrt werden, um 
die Hausanſchlüſſe herſtellen zu können. Es iſt daber be⸗ 
abſichtigt, imn der Sellin⸗ und Grünhagenſtraße 
die Lanalberobrung durchzuführen. 

Zur Vorbereitung einer dem vorläufigen Berkeörsbe⸗ 
dürfnis entſprechenden Verbindung und zur Vervollftändi⸗ 
gung des Rohrnetzes ſoll ferner die Berohrung der Opfer⸗ 
ſtraße von Schule Neuſchottland bis zum Strießbach mit 
Tagewaſſerkanal erfolgen. 

Das Grũne Dreieck wur gefüheodet 
Der Strirhbach wurte fbermölis 

Der Strießbach bat auf der Strecke von der Bahnlinie 
Danzig⸗Keufahrwaſſer bis zum Paul⸗Beueke⸗GWeg infolge 
der ſtarken Strömung ſein Bett ftändig verfieft und dir 
nicht befeſtiaten Nfer zum Einſturs gebrocht. Bejonders 
itark beſchädigt war das unbeieiigte rund 20 Meter lange 
zum Bereich der Städi. Grunbbrßitzverwaltung gthörendt 
Ufer gegenüber dem Grünen Dreieck. Die Lage war 
bier beſonders gefäbrlich, weil das Grüne Dreietk niedri⸗ 
ger liegt als die Strießbachſodle und der das GEräne Dreiec 
ſchützende Ball bereits ſtart zerſtört war. Zur Inſtand⸗ 
ſetzung dieſer Uferſtreckt waren in den Baushbalfsplänen 
für 199 — 2500 Gulden eingeftellt. Es hat ſich aber noch 
Beginn der Arbeiten ergeben, zaß größere Aufwendun⸗ 
gen notwenbig warxen, um ôen Striehbuch vrdunngsmäßig 
zu befeſtigen. Der bereitgeſtellie Betran muste um 1376.0 
Gulden überſchritten werden. Dalßr ſonl die Beſeitignng des 
Striebochs jetzt ſo danerhait ansgeführt ſein, daß in ab⸗ 
ſebbarer Zeit Uuterbaltruasfoſten fäür dieit Sirede nimt 
mehr entürben werden Der Seuat beentragt bei der 
Stadtbürgerſchaft, dieſen Betrag nachzubewilligen. 

Nkur Wafferbehälter für hie Schuhenhaltuär 
Der Senat beantraat bei der Stadtbürgerichafi. fie 

möchte zuſtimmen, daß aunftelle der vorhandentn Enbrauch⸗ 
bar gewordenen Saiferffünder in der Alten Schihan⸗ 
koIpnit vier neun,e Saiſeriänder bergeſteii werden 
And daß der Dazn erforderlicht Betrag in Söhr von 

Enlden aus dem Fonds für Beſvnderr Beroilligungen 
entnyoymmen wird. 

Bei der Urbernahmt der Straöe in er Alien Schichau⸗ 
kolonie bsm. bei der Durchführung des Panl-Ben 
mußten die vor den Hänſern der Alten Schichanflolvnie 
vorbandenrn pier Saßſerkänder durch Dir S. 5 
mitübernommen merden, da Schichan den Abſchlnß der ſehr 
ichpierigen Kanforrbandlungen für das Gelande mit Bäer⸗ 

  

üüin ſehr ſchlechten Zuſtan? gernten. EIn Baſſerhänper 
mußte als nicht mehr inſtandſetzungsſäbig bereits außer 
Betrieb geſetzt werden. Die Stadtbürgerſchaft bat eine Ein⸗ 
gabe, die die Biederherſtellung dieies Ständers forderte, 
dem Senat zur Berückſichtiaung übermieſen. Mit dem Bau 

dieſes Wafferſtänders ſollen auch die drei übrigen Waſſer⸗ 
ſtänder erneuert werden. 

Reuregelung ber Grunbwertſtener für Neubarhäuſer 
Sie ſoll nur die Hälfte betragen 

Der Senat beabſichtigt bei Wohngebäuden, die im Sinne 
der Geſeße vom 8 1. 1925 und der Verordnung vom 30. 1. 1931 
in der Zeit nach dem 30. September 1924 unter Inanſpruch⸗ 
nahme öfſentlicher Mitiel bezugsfertig hergeſtellt ſind, vom 
I. Abrii 1881 bis 31. März 1945 eb nur die Hälffe des 
jeweils geltenden Grundweriſteuerſatzes zu erheben. Die 

  

Stadtbürgerſchaft wird gebeten, diefer Abſicht des Senats 
— — — ů 

ls Begründung wird angeführt, daß die Grundwertſteuer 

die nach dem 30. September 1924 mu erbanten Wohnhäuſer 
weit höher belaſtet, als den Alihausbeſtand. Die Steuer 

Werde unter Berückſichtigung der geſtiegenen Bauherſtellungs⸗ 
koflen ermittelt und betrage bei Keubauten in Einzelfällen 

faft das Dovpelte wie bei alten Häuſern. Die an und für ſich 
bereits hohen Mieten in den Keubauten würben durch die 

auſ dieſen Häuſern laſtende erhöbte Grundwertſteuer noch 

weiter geſteigert, was jür viele Teile der Bevölterung nichi 
tragbar ift. Die Herabfetzung der Stener aui die Hälkte des 
jeweils geltenden Stenerfatzes ſolle einen angemeſſenen Aus⸗ 
aleich herbeiführen. Vorausſetzung daiür iſt, daß die in dieſen 

Gebäuden befindlichen, in Frage kommenden Wohnungen an 

aus Zuiv Staatsangehörige vergeben werden, deren Anrecht 
auf Zuweiſung einer Wohnung durch das Wohnungsamt der 
Stadt Danzig anerlannt wird. 

* 

Mehr Geid ſuh'e die Kläramlage Saſp 
U Aun Teil Mert Erigarritke gdest 
Für den Ban der Kläranlage Saipe ſtehen 8 70000 G. 

zur Verfügung. Hiervon wurden 3 382 000 G. vorbehultlich 

der Erſtatfung des auf die Stadt Joppot entjallenden Koſten⸗ 

anteiles, aus der Piundauleibe für den Bau einer gemein⸗ 

ſamen Kläraulage für Zoppot. Cliva und Langfubr geſtellt. 

Hiervon hat Zoppoi 4, 00%½ G. in bar erünttei. jo dbah aus? 
Anleihemitteln 2845 000 G. erjorderlich gewejen wãären. Nach 

dem gegenwärtigen Stand der Arbeiten ergibt es ſich, daß 
zum betricbsfertigen Ausban der Anlage 150 000 G mehr 

erforderlich ſind. Die maſchinelle Ansrünnng der Anlage 

wurde nämlich meientlich tcurer als ſit der Gutachter ver⸗ 
anſchlagt batte. Aund 88 000 G. entfallen vor den 150 000 G. 
auf den Auteil von Bröien und Xeufahrwaßfer. dort mm dieſe 
Summe durch Einſparung beim Bau der Druckrohr⸗ 
leitung und bei den Umbanten auf dem Rieirlield von 

Neufabrwaffer verinabar. Die übrigen 562 000 G. jollen aus 

der Pfundanleihe entnommen werden. 

Eine Genehmigung des Treuhänders zur Verwendung 

dieler 62 U G. für den oben beantragten Zwed braucht 

nicht eingebolt zu werden, da der Verwenbungsplan der 
Pinndanleihe fjür den Ban der Kläranlage einen Betrag von 
S32 000 G. vorfiebt. Der Senat eriucht die Stadibürger⸗ 

ichaft um die ZInſtimmung. 

Nene WSAAfAAereher iS-FirSeR 
ů In ben Sohſiahriskönimiſfionen ſind wieder rehrert Funf⸗ 

lienen neu in bejfeben, fütr bdie ber Scudt per Sinpthüraerichaft 
Kandibaten borichlagt und mu ihrt Zuſtimmmug crjunht Der 
Vorfieher der 7. Kommiſſion und Vornleher bes 15. Siab:be⸗ 
Zirkrs, Herr Conrab, Irai jrin Amt infolde ſhherer Exfran⸗ 
kung meber. An ſeinr Sirie ienι Argerichcützrr Srme Tafel. 
kommen. Conrob war euch Wiiglich bes Städt. ebliabhrrs⸗ 
ansſchuffts. Hirr joc an ſeiner Stiatt der Sehrer F. Sa⸗ 
wrante, Troiangam̃e, cinrreten 

Anßßelle der ſheilv. Berüirberin der 14 Sobtiabrtätrmiiſion 
Fren Sücheld, io Xulrrribefter Siſhelm Abam. Kef⸗ 
ichegzaßſe, gewähit werben Irraer ioll als GoblfahrispbIe ger 
arwablt werben-: Elaiermetſfer Franz Anie IS fi, PFicjferfabt 
S ſiur bir S Korsrriſſien Garagtnmeiſter Erich Liebife, 
Broichtiſcher Seg 15, für die 3. Kommiffion- 

  

  

Poſrhbelßsfieue in Heczeit. In der Oriichaft Hochztit hei 
Soslaff Freie Stast Denzial eine Poßthelfsselle ein⸗   

von abhüngig machte. Dirſe Baferänder änd mitflerweile I gerichiri 

Sie hatter es auf Nabloapparutr abneſeben 
Einbeuch in der Pfaffengaffe 

Bon Ginbrechern heimgeſucht wurde in der Nocht zum 14. d. M., 
ein Radiogeſchäft in Len Pauffenmaſſe Den Tätern fielen wertwoſle 

Radroapparote, ſowie Zubehörteile im Geiamtwerte von zirka 400⁰0 

Gubden in die Hände. Vor Antauf dieſer Sachen muß dringend 

den. 
9, Perionen, die über den Verbleib der geſtohlenen Radiogeräte 

etwas in Erfahrung dringen ſollten, werden gebeten, ihre Angaben 

bei der Kriminalpolizei, Polizeipräſrdium, Zimmer 36 und 37, zu 

machen. 

In einem heeſigen Geichäft iſt eine wertvolle Goldbronzefigur 

in etwa 40 Zentimeter Höhe, darſtellend einen weiblichen Att, im 

linken Arm iaan Buſch Roſen cus Elferbein tragend, durch 

Ladendiebſtahl entwendet worden. 

Verſonen, die über den Verbleib der Figur oder ütber die Täter 

zweckdienliche Angoben machen können, werden gebeten, ſich wäh⸗ 

rend der Dienſtſtunden auf dem Polizeipräſidium, Zimmer 38, 

zu melden. Die Angaben werden auf Wunſch vertraulich behandelt. 

Auf Wiederbeſchaffung der Figur iſt von der Firma eine Belohnung 

von 100 Gulden ausgeſetzt worden. 

Ueberlaſtete Stromleitungen im Kaiſerhafen 
Krananlagen werden jetzt nuageſchaltet 

Durch die Erweiterung der ſtädtiſchen und einiger privater 

Verladeanlagen im Kaiſerhafen iſt die Belaſtung des elektriſchen 
3000⸗Volt⸗Kabels nach dem Kaiſerhaſen derart geſtiegen, daß 
bei gleichzeitiger Inbetriebnahme ſämtlicher Anlagen Ueber⸗ 

laſtungen auftreten, welche zu häufigen Ausſchaltungen 

und damit unangenehmen Betriebsunterbrechungen geführt 

haben. Es ſoll nun die Umſchaltung der ftädtiſchen Kran⸗ 
anlage Kaiſerhafen von 3000 auf 15 000 Volt durch An⸗ 

ſchluß an die nahe vorbeiführende 15 000 Volt⸗Leitung erfolgen. 

Nach erfolgter Umſchaltung würde das vorhandene 3000-Volt⸗ 
Kabel zur Verſorgung der übrigen am Kaiſerbafen gelegenen 

Firmen vorausſichtlich wieder viele Jahre ausreichen. Die 

Koſten für die Umſchaltunn betragen 40 000 Gulden. Die Stadt⸗ 
bürgerſchaft ſoll genehmigen, daß dieſer Betrag aus Mitteln des 
ftädt. Elektrizitätswerkes entnommen wird. 

Erweiterung des igunkenberger Wafferßebätters 
Sein Inhalt ſoll verdreifacht werden. 

Der Senat beantragt bei der Stadtbürgerſchaft die Zuſtim⸗ 
mung pazu. daß der Hochbehäalter für Trink⸗ und Nutzwaſfer 
auf Zigankenbers von 500 cbm auf 1500 ebm nutzbaren 
Kauminhalt vergrößert wird und die dazu benötigten Mittel 
in Höhe von 250 000 Gulden aus den Kücklagen des Waffer⸗ 
werks entnommen werden. 

Zur Sicherſtellung des Trink⸗ und Nutzwaſſerbedarfs in den 
kleinen Danziger Verſorgungszonen und in der Danziger 
Niederſtadt ſind erhebliche Erweiterungs⸗ und Umbauten 

an den Waſſerverſorgungsanlagen notwendig. Da, wie der 

Sena: angibt. vorerſt feine Möglichteit beſteht, Anleihemitel 
zur Ausfütbrung des ganzen Bauvorhabens bereitzuſtellen. 
— gebraucht würden dazu insgeſamt 17 Mill. Gulden — ſoll 
zundchſt die Erweiterung des Hochbehälters Zigantenberg 
als dringlichſtes Teilbauvorhaben unter Verwendung ver⸗ 
jügbarer Kücklagen des Waſſerwerks erfolgen. 

  

x 
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Singemeindung von Grundftücken nach Tiegenhof. Durch 
Beſchluß des Verwaltungsgerichts Danzig find auf Antrag. 
des Magiſtrats Tiegenhof eine Reibe von Grundſtücken am 
Schwarzen Wall, die an die Stadt grenzten, jedoch bisher 
zur Gemeinde Füritenan gehörten, eingemeindet worden. 
Es bandelt ſich um den neuen Sportplatz, den alten evan⸗ 
geliſchen Kirchhof ſowie die Grundſtücke der Bitwe Adler 

und des Rentkers Seiß. 

Buchdencker beſichtigen die Produktivaenoſſenſchait der 

1 

Bäcker. Der Bildungsverband der Deutſchen Buchdrucker. 
Ortsgruppe Danzig, veranſtaltete am Mittwoch eine Be⸗ 
üchtianng der Produktivgenoſſenſchaft der Danziger Bäckerei⸗ 
und Konditorei⸗Arbeiter e. G. m. b. H. in Obra. Es wurde 
zuerſt ein Backofen älteren Snſtems beſichtigt, in welchem 
Sas Brot gebacken wird, dann wurden die neuen Oefen 
gezeigt, in welchen das Weißgebäck bergeſtellt wird. Beſon⸗ 
Seres Intereſfe erweckte die Teigknetmaſchine, welche in 
einer beſtimmten Nachtitunde, durch ein Ubrwert ausgelöit. 
ſelbſtändia anfängt zu arbeiten. Die Herſtellung des Kuchen⸗ 
Leiat jowie die Formung der Kuchen wurden ebenfall ge⸗ 
seig 

  
    

Die Liebe der Ellen Lenner 
Aehem veurrr e 

Chrrt 21 Ueim Schdrerrt Were G. . ME. Leüi 

  

12. JForiüfrbung. 

Kaujqa mußie über dir Illnnnen von EKxn ſachen Sir 
batte vitmals in der Komvarfrerir mitgeemdt. cüe Jer amf 
deu famoſen Srhanlen fam., ür in Seſans aubäläen en 
lafſen. .Siel Stimmt babe ich nicht., geiunb ſr einſic. 
„Abter jolangr mein Gekreiſch mich grüährt, wäll ih mit 
künkticriſczeu Brbrufrr nichts I= IuE Deben- 

iaeniad ik es Noch zum Sbeit, einte EHen, Saiß 
nch hier in Berſin ales um den cinen PAuft örchl., Meinr 
Unichnld ruer zn verkarsen- 
-Das rrüei bu Paber, Arffrthen? irngtr Saria ilüäch 
iehr interciert. IInichnld verhunfen? Stamm zm Wärie 
Dijerte aufrcchterSakten aaf Papüile, be barmerülene Pxin⸗ 
zün eene cine Sact: Izt vas Lein Srna? Des m vr 
SCdarre, ron ber ic krine Geirgendbeit Hatig, je Su fräsmen. 
Tierchen, umit kanuft Dn r Heimerfüerf enfrsälen mir cin 
Serinasfilrt — SeuE er anbrät MUad ex 
Der Ds OrbreSe E S 
nar niht Nariber. fau mmt as in bir Seitung i 
Waaunld. De brammden den kümer neur Senheir 

And — 13551 Fr is ESen, Sam Derlin wärde iegrlant Lanhen, 
Aad du Eämmn Tas Völkerfunde⸗Auf,enm- 

Tat Sctuvrrrrei Ds, 7asE Süien eet. Deir 
NEEE Nir Lrnir Kärr nichts Aüberri In EE 
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war aber nicht nachtragend. Zärtlich ſuhren ihre Hände ihr 
über die Wangen und ſtreichelten ſpieleriſch ihren Körper über 
dem geborgten, ſeidenen Pyjama. „Schlaf gut. Schäſchen, und 
tränmt von der Zufunft, nicht von dem Zigeunerlackel in 
deintnt langweiligen Veſt.“ 

Zum ernenmal lag Ellen lange wach, ehe der? 
Warum batie Wanja nur alle Schleier berunte 
dem jchönen Bild der garoßen Welt, das fie ſo übermächtig 
gelockt batte. Leiſe plärſcherte der Regen an das Fenſter ihres 

eugen Zimmers. Ellen ſtarrte bekümmert zur Decke. an der 
ſich die Reflexe von den Lichtern der Straße phantaſtiſch 
brachen. Sic einſach war doch das Leben zu Hauſe geweſen, 
und wie unendlich ichwer mußte es ſein, in Berlin glücklich) 
5=1 werden. 

6 
Heiß waren die Sommertage in Paris. Erichlaffend laſtete 
die Srerft auf den großen Boulevards, Benzingeruch, Müpigkeit, 
mwotz aller ‚iberrritbenen Eilfertigteir der großen QOmnibuffe. 
dir nuter den Heinen Kläffern, den Citroe'ns und Nenaults, 
jederzeit cin Binibad anrichten lonnten. Nur Zentimeter vor 
der Kataftrophe nirichten die Bremjen. Ein amüfantes Spiel 
war es ben Aenichen, in dem Geſchicklichkeit mehr galt als 
jeterliche Sorſchriften Auch die Poliziſten mit ihren nonch:⸗ 
lenten WSinten wußten den Sportsgeiſt der frecben keinen 
Zweintzer zu ehren. bejunders wenn Damen lächelnv und 
negeSbeußt m Volant faßen 
Duderber aber waren die Abende. Das breite Tal der 
Seinc brachte lcimmen Lujtzug., der ſich über dir Place de la 
Cerrcorbe in ihrer sihbaltenen Unüberſebbarfeit wie ein ſtmu⸗ 
Herender Hauch ansgeß und ſelbſt in die Seitenſtraße im ſicn 
krichtn Kamphi gegen den Dunſt des Tages eindrang. 

Saßte Perescn Dert gläüdlict wie ein Kind, ais er die Xue 
E Pairx ümirrichritt, um einen wichtigen Beſuch im Sotel 

Erilen zn machen., dem alten Palais an der Place. deñen jᷓ:-ñe 
Manern Kaiier uund Könige. Sansculottes und Amerikuner 
Sleinhrtütig überdenert batten, Heute wohnten die Freuden 
ben Diſfinltien im den hohen Nüumen, die nichts wußten von 
Der ſrerfaren Katisnalifirrung der Zimmer nach ſpöriichen 
Kubihnartrn. die Keumorf den modernen Pariſer Hotels ais 
Memig angenehmes Verbild geichenn hat. 

Es Eer phr Herrn Pebescn nicht leicht geweſen, jeinen 
Spei daren zu üCerzengen, Daß er bie über alle Poliiikł hi- cra- 
maehiende DDDi der dentich⸗franzößtchen Sckrer⸗ 
üinbmfkric aπ Ort unb Stielle verfelgen müßſe. Benn nun zwei 
aite Priwathänſer ven Per Bedenung der dentſchen Eurmer⸗ 
Serte uu² die Lhunes Foncieres der Familie Nubeaur in 
St. Etirane ßuh u gereiniamer Arbeit zuſammenjanden, dann 
Er ber ande Pevescn ſicher der richtige Mann um bie bis⸗ 
Eurtrüern Hintrtgrñiabe der Trensaftinr aufzuflären. 
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Wes in hirr los? Keunſt in Shibbe?⸗ 

Der Nazi⸗Hrüselbelb wieber vor Gericht— 3“ 5 Wochen 
Geſängnis verurteilt 

Vor dem Amtsrichter wurde wieder einmal, gegen 
den Stolz der⸗ Naszi⸗Partei. den Hitlermann Marx Skibbe, 
wegen gefährlicher Körperverletzung und anderen Delikten 
gefubrk Skibbe wurde aus der Unterſuchungshaft vor⸗ 
aeführt. 

Es handelt ſich um einen Ueberfall, den Skibbe 

in der Neujahrsnacht 

perübt bat. In der Hundegaſſe, Ecke Ankerſchmiedegaſſe, 
hatten ſich um 12 Uhr zum Silveſterſchreien einige junge 
Leute mit ihren Frauen zuſammengefunden. Sie waren 
leicht gekleidet, denn ſie hatten in ihren Wohnungen das 
neue Jahr feſtlich begangen. Als ein Bekannter vorüber⸗ 
ging. rief ein Ptann ans der fröhlichen Gruppe ihm ein 
vergnügtes Heil Foßlo zu. Was dieſer Ausdruck bedeutet, 
wußte keiner der Zeugen dei Richter zu erklären, ſoviel iſt 
ſicher. der Ruf „Heil Foßlo“ iſt nicht einmal eine Verball⸗ 
hornung des kommuniſtiſchen Kampfrufes „Heil Moskau“. 

Skibbe ging gerade mit einigen Bekannten vorbei, als 
der Ruf „Heil „Foßlo“ ertönte. Selbſtverſtändlich verſtand 
Skibbe „Heil Moskau“. Er rief ſein „Heil Hitler“ zurück, 
ſetzte ſofort über die Straße, hielt dem erſchreckten Rufer 
eine Selbſtladepiſtole vor die Bruſt und ſaate: 

Was ilt bier los? gennſt du Skibbe?“ 
Er drohte zu ſchieen. Als einer der angebeiterten jungen 
Männer Skibbe beruhbigte und ibn aufforderte, mit ſeinem 
Zigarettenetut wegzugehen, zeigte Skibbe den Leuten den 
gefüllten Nahmen der Selbſtladepiſtole, um ſie zu ſchrecken. 
Einem der Männer bieb er mit der Fauſt in das Geſicht 
und machte ſich dann mit jeinen Bekannten aus dem Staube. 

Die angevöbelten Männer perfolgten die Flüchtigen, weil 
fie ihre Verhaftung veranlaſien wollten. In der München⸗ 
gaſſe machte Skibbe kebrt lief wieder mit gezogener Piſtole 
auf die Verſolger los. Seinem Freund, der ebenfalls Nazi 
iſt, entriß er den Eichenknüppel und bieb dem Mann. dem 
er bereits in der Hundegaſſe mit der Fanuſt ins Geſicht ge⸗ 
ichlagen batte, ſo ſchwer mit dem Stock über die Stirn, daß 
eine klaffende Wunde entſtand. Erſt einen Monat ſpäter. 
im Febrnar, wurde Slibbe ein Revolver abgenommen. Auf 
die Frage des Borſitzenden, ob das ſeine Piſtole ſei, erklärte 
Skibbe, er könne ſich nicht darauf beſinnen. Als der Vor⸗ 
ſitzende ihn daraufhin fragt. ob er denn ſopiel Waffen ge⸗ 
habt hätte, erklärte Skibbe mit dreiſter Stirn, das ſtimme. 
Er hatte außerdem eine Selbſtladeviſtole beſeſfen. K 

Zu Beginn der Verhandlung · 

lenguete Skibbe den Ueberfal in der Hundegaßße feine ab⸗ 
Er beklagte ſich, daß ſeine Alibizeugen nicht zu dieſer Ver⸗ 
handlung geladen worden ſeien. Sein Begleiter, der eben⸗ 
falls Nazi iſt, batte Skibbe in der⸗ Vorunterſuchung voll⸗ 
kommen entlaſtet. Er batte geglaubt, in der Verhandlung 
nicht vereidigt zu werden. Als ihn jedoch der Richter zwang, 
den Eid abzulegen, wurde ihm die Sache bedenklich. Er be⸗ 
anemie ſich nun. die Wahrheit zu ſagen. 

Skibbe batte ſich tatfächlich des Ueberfalls ſchuldia ge⸗ 
macht. Run konnte auch Skibbe nicht weiter leugnen. 
Immerhin blieb er dabei, daß er ſich nur ſeiner Haut ge⸗ 
wehrt habe. Was von ſolchen Notwehr⸗Ausreden zu balten 
iſt, liegt auf der Hand. 
Skeibbe eine Gefänan 
Das Urteil lantete a 
licher Körperverletzung, Bedrohung und unbefugten Waffen⸗ 
beſitzes. ů 

* 

Stibbe hat, man muß es ſchon ſagen, ein unerbörtes 
„Glück“. Er iſt immerhin ſiebzehnmal vorbeſtraft, eine Reihe 
weiterer Verfahren ſchweben gegen ihn. U1. a. geht ja auch der 
tödliche Schuß auf ven Arbeitsloſen Streng auf ſein ſchwer 
belaſtetes Konto. Aber trotz alledem — Skibbe erhält nur fünf 
Wochen Gefängnis für einen Utserfall, bei dem wiederum 
eine ſchwere Körperverletzung zu verzeichnen war. Ob Stibbe 
ebenſogut davon gelommen wöre, wenn er nicht unter dem 
Hakenkreuz ſeine ſchweren Bluttaten verüben würden?? Die 
Antwort cutf dieſe Frage kann ſich jeder Leſer ſelsſt geben. 
Wir glauben aber nicht, daß es auch nur einen einzigen 
Staatsbürger in Danzig gibt, der dieſe Frage mit einem „Ja“ 
beantwortet. 

Danziger Berkehrswacht wird gegründet 
Die Berlehrsficherheit ſoll gehoben werden 

Der Allgemeine Deutſche Automobil⸗Club hatte zu Mitt⸗ 

die Automobilbeſiserverbände und die Verbände der 

Berufskraftjahrer zu einer Verſammlung eingeladen. um zur 

Gründung einer Danziger Ortsgruppe der Verkehrswacht 

Stellung zu nehmen. 

Der Geſchäftsführer der Deutſchen Vertehrswacht Berlin, 

Dr. Berthoid, hielt einen inſtruktiver. Vortrag und begründete 

die Kotwendigkeit der Verkehrswacht auch für Danzig. Dieſe 

verfolgt insbeiondere den Zweck, durch die Mittel der Selbſi⸗ 

zucht und des Selbſtſchutzes an der Reglung des Verkehrs mit⸗ 

zuwirten und dadurch die Verkehrsſicherheit zu heben. Ins⸗ 

beſondere ſoll auch die Erziehung des wegebenutzenden 

Publikums durch die Verkehrswacht angeſtrebt werden, was 

ganz ſicher zur Herabminderung bzw. Vermeidung von Ver⸗ 

kehrsunfällen beitragen wird. Der Vortragende erläuterte ins⸗ 

befondere die Wirkſamteit der gleichartigen Organifationen in 

Amerila und England und wies insbeſondere auf die Meiche 

hbin, die die Veriehrswacht auch bereits im Deniſchen R. 

zu verzeichnen hat. — —* 

Sodonn wurden zwei Filme vorgeführt, die die 

Neglung des Fuſtgünger⸗ und des Radfahrerverlehrs 

aufzeigten. ü — 
Der Vev⸗ ächtigte des Geſamtverbandes.- Eugen 

Werner, wies in der Ausſprache darauf hin, daß die Oris⸗ 

verwaltung Danzig des früheren Deutſchen Verkehrsbundes 

bereits im Fahre 1325 die Gründung einer Berfehrswacht 

angeregt hat und daß die Automobilllubs in Danzig ſich da⸗ 

mals gegenüber dieſem Beſtreben ablehnend verhielten. Er 

freue ſich, daß die Beſtrebungen ernent ankgeuommen ſeien 

und hoffe, daß dieſe nunmehr auch zum Jiele Iühren. Die 

Organiſation der Berufskraftfahrer werde ihr möglichſtes run, 

im ihrerſeits an der Grünpung der Danziger Srisgruppe mit⸗ 

zuwirlen. —— 

Den erſchienenen Vertretern der Organiſationen wurde 

aufgegeben, innerhalb ihrer Organifationen die Frage zu 

klären und möglichſt bald ihre Stellung mitzuteilen. 

—— 

i End ansaelest. Die Aniege⸗ 

   

      

Die S Dmmer-Seeseichen 
„lungstonne Neufähr und die Weichſelriſſtonne fins heute 

ausgelegt worden. Die Seceseichen waren während des 

Winters eingezogen worden⸗ 

Irei Schilſe werden vetichruttet. Zum Berichrutten wer⸗ 
den in dieſen Sagen zwei Daurpier an der Sansiger Serit 

erwartet. Es handelt ſich um die beiden Schiffe Bella“ nund 

Asro“ aus Braſlien, die mit Schrott nach Gdingen ver⸗ 

Der Amtsanwalt beantragte gegen 
atße von, 3 Monaten und 3 Wochen⸗ 
Wochen Gefänanis wegen gejäbr⸗ 

frachtet ſind, von wo ſie ühre letzte Reiſe nach Dansig machen, 
um dann ebenfſalls zum alten Eiſen zu kommen⸗ „Bella“ 

„wird, bereits in Gdingen entladen, ſie brachte 3000 Tonnen 
Schrott aus Südamerika. 

  

Ser kennt den Toten? ů‚ 

Am 4. April 1031 wurde am Weichefaußendeich bei Neu⸗ 
kirch, Kreis Gr. Werder, eine männliche Leiche, die von der 
Stromweichſel angetrieben war, geborgen. Der Tote, der 

anſcheinend mehrere Monate im Waſſer gelegen hatte, war 

ſtark in Verweſung übergegangen. Die Bekleidungsſtücke 
waren von Wellen und Eisgang zum Teil vom Körper⸗ 
geriſſen. ů 
Der Tote war zirka 20 Fahre alt, 1,70 Meter groß und 
ſchlank, hatte ſchwarzbrannes Haar, miitelhohe Stirn, kleine 
anliegende Obren, gutes kräſtiges Gebiß, die unteren 
Schneidezähne waren anſcheinend nach dem Tode beraus⸗ 
geſallen. Er war bekleidet mit weißem Oberbemd, weißem 

Umlegekragen, Größe 39, bläulich⸗buntem Selbſtbinder, 

bräunlich⸗blauem Beinkleid, weißer Barchentunterhoſe mit 

roten Streiſen, ſchwarzen Baummonſtrümpfen mit weißen 
Längsſtreifen, rötlichbraunen Halbſchuhen, Größe 2956. Auf 

den faſt neuen Gummiabfätzen beſand ſich die Aufſchrift: 
„Mars Firſt Latex, Größe 102 

Der Tote trug einen 274 Zentimeter breiten ledernen 
Leibriemén mit gelbem Metallſchloß. Im Oberhemd befand 

ſich ein Doublê⸗Manſchettenknopf mit weißer und blauer 

Emailleeinlage. In der Hoſentaſche befand ſich ein weißes 

3 Zentimeter breiten blauen Borte mit weißen Punkten. 
Perſonen, die über den Toten nähere Angaben machen 

Unbekannte Tote beim Polizeipräſibium, Zimmer 39e, Nach⸗ 
richt zu geben. — 

Achtungl Parteitogsdelegierte! 
Der Lanbesvorſtand beruft zu Sonabend, den 18. Avril, 

abends 10 Uhr, im Volkstag Kreisvertreter⸗ 

konferenzen für die Kreiſe Höhe, Niederung und 

Großes Werder mit ſolgender Tagesordnung ein: 

Aufſtellung der Kandidatenliſten für die 
Kreistagswahlen 

Die in den Ortsvereinen der Laudkreiſe gewählten 

  

treter dieſer Kreiskonjerenzen. 

Der Laubesvorſtand der Sosialbemokratiſchen Partei. 

Wer gibt Nachtgnartier? 
Alle diejenigen Genoffinnen und Genoſſen, die in der 
Lage ſind, Parteitagsdelegierte vom Lande für die Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag bei ſich aufzunehmen, 

werden gebeten, dieſes unverzüglich dem Parteibüro, 
Borſtäbtiſcher Graben 44, au melden. 

—— — ̃ —— ¶¶P¶P 

Das neue Prograume der Scala 
Der Danziger Eilen⸗Buchna auch dabei 

Wieder echteſtes Variete. Ein,bunter Reigen zin xaffinierter 
Zufammenſtellung. Staunen wechſelt ab= nrit Lachſalven. 

Mit einem eleganten Peach⸗Akt beginnt es. The Wellis, 

zwei tollkühne Balanceakrobaten arbeiten an Leitern und 

Stangen. Eine ganz hervorragende Nammer. Dann 

wieder einmal getanzt, aber es ün kein Gänſehüpfen, ſondern 

eine Augenweide. Die Oxfoxrd Siſters ſind vier rei⸗ 

zende Girls, die wirklich etwas können. Prachtvolle Koſtüme 

verhelſen mit zum vollen Erfolg. Die Siſters wechſein ab 

mit Charlotte Didow, die akrobatiſch tanet und zwei 

Schlangenmenſchen erſetzt. Der aktuelle Humoriſt iſt 

[AKlexander Schaeffer, macht in dieſem Programm den 

Conféêrencier und ſorgt für Lachen, Lachen und nochmals 

Lachen. Schaeffer iſt wirklich aktuell und hat ürſprüng⸗ 

lichen Witz. Ein guter Griff der Scala. 

Vor der Pauſe tritt dann noch ein alter Bekannter auf: 

Emil Buchna, der Mann, der ohne Uebertreibung T⸗ 

Träger mit den Zähnen verbiegt. Buchna, der frühere Dan⸗ 

ziger Schupowachtmeiſter beſand ſich nach einer unerhört 

glanzvollen Laufbahn durch die bedeutendſten Zirkuſſe der 
Welt auf dem abſteigenden Aſt. Eine Fülle unglückſeliger 

Umſtände, u. a. drei Zirkuspleiten in die er geriet, ſchleu⸗ 

derten ihn aus der Glücksbahn. Nun iſt er zu neuem Glanz 

erſtiegen. Seine Leiſtungen zeigen den verſierten Artiſten. 

Er hat viel gelernt und viel trainiert. Sein erſtes Auf⸗ 

treten nach langer Pauſe brachte ihm, obwohl ihn ſicher die 

wenigſten Beſucher der Scala kennen, orkanartiger Beiſall. 

Am Tag vorher gab er vor Preſſevertretern eine kleine 

Separatvorſtellung, bei der er ſeine Leiſtungen, dir in die 

Manege gehören, zeigte. Er ließ ſich ein 34 Zentner ſchweres 

Auto über die Bruſt fahren, bielt zn dende Autotaxen 

mit den Armen auf der Stelle feſt, ſch e in den Zähnen 

ein mit 10 Perſonen befetztes Auto uſw. Das iſt Buchna! 

Eine Nummer für ſich, 
Den zweiten Teil des Programms beginnt Albert 

Pelſchner als Komponiſten⸗Darſteller. Eine ante, lie⸗ 

ßenswürdige Kummer, die viel bekratſcht wird. v 

kommt Auna Rümich, das Stimm⸗Phänomen. Die 

hätbſche Dame ſingt ein Duett, ſingt es alleine. ſingt einen 

herrlichen Sopran und einen warmen, pollklingenden Bari⸗ 

ton. Das Publikum konnte nicht genng bören und tobte vor 
Begeiſterung. Ein Sviel mit dem Tode nennt ſich die Arbeit 

der 3 Ata ros. Sie arbeiten hoch oben nuter der Decke⸗ 
über der Muſik, ohne Fangnetz. Es iſt eine Nervenprobe 

für die Zuſchauer, 
Den Abichiuß bildet ein herrlicher Blödfinn. Ein Abend 

im amerilaniſchen Tingel⸗Tangel mit Billn de Von Com⸗ 
pagnie. In dieſem grotesken Skeich ſwielte einü kein ge⸗ 
ringerer als Charlie Chaplin eine der Rollen. damals, als 

er noch nicht der beſte Komiker der, Selt war. Der Steich 
iſt genial biöbd und ſo herzerfriſchend komiſch und albern, daß 

er ſchon wieder Kunſt wird. Man lacht buchſtäblich Tränen. 

   

    

Wie wir hören, bat der Senat beſchloſſen, von den Uuter⸗ 
nehmern, die von Um mit Anſträgen oder Zuſchüſten bedacht 
werden, die 16ftündige Arbeitswoche zu forbern. Von dieſer 

Maßnahme ſollen vorerſt Maurer, Zimmerer, Erdarbeiter 
und Steinfeter betroffen werden. Den Unternehmern wird 

bei der Bergebung die vertragliche Verpflichtuna anferlegt. 
ſur dieſe Berufe die 40‚ündige Arbeitswoche cinzuführen. 
Ob und inwieweit die ſtädtiſchen und ſtaatlichen Betriebe 
ebenfalls unter die Neuxeglung fallen, ſteht noch nicht feſt. 

Bei Reaiencüeiten der Bebörden ſol die ene Arbeitswarhe 
ebenfalls für die geuennten Arbeiterkalegortrn zur An⸗ 

wendung gelangen. ᷣ— — ů—   

Herrentaſchentuch mit blauen Punkten, verſehen mit einer 

tkönnen, werden gebeten, der Zentrallſtelle für Vermiste und 

Parteitagsdelegierten gelten zu gleicher Zeit als Ber⸗ 

nd dann 

Wer wor ſchuld? 
Der Tod àm Backofen — Ein elektriſcher Schlan 

Wegen fahrläſſiger Tötung hatten ſich die Bäckermeiſter 

Thomas K. nud Willi S. aus Danzig vor dem Erweiterten 

Schöffengericht zu verantworten. In der Verhaudlung wurde 

folgendes foſtgeſtellt: Der Bäckermeiſter Willi Z. beſitzt einen 

umfangreichen Bäckereibetrieb mit einigen Filialen und nu⸗ 

gefähr 30 Angeſtellten. K. iſt bei ihm als kechniſcber Leiter 

    

  

im Backranm tätig. Am 20. November vorigen Jahres 

paſſierte nun ein à eigenartiger Betriebsunfall in der 

Backſtube. Der hrige Bäcker Alfons Lewitzki ging an 

den Backoſen, um zu ſehen, wie weit die eingeſchobenen 

Brote ſcien. Er faßte mit beiden Händen an die ciſerne 
Tür, begann plötzlich zu ſchre zu zappeln. Augeſtellte, 

die ſo hberbeieilten, ſchaltsten die über dem Ofen bängende 

elektriſche Lampe aus. Das Licht erloſch und Lewitzki fiel 

ſogleich wie vom Schlaa getroffen auf dem eiſernen Latten⸗ 

roſt zuſammen. Es war klar. ů5 

daß er einen elektriichen Schlaa bekommen hatte. 

Eiligſt wurde ein Arzt herbeigeruſen: da der Verunglückte 

noch Lebenszeichen gab, ab und äu ſchwer atmete, wurde die 

Feuerwehr alarmiert, die dann auch ſchnell mit dem Sauer⸗ 
ſtoffapparat anrückte. ů 

Um das Uinglück zu vollenden, mußte der Apparat ver⸗ 

ſagen; es mag dahingeſtellt bleiben, ob der Verbrannte noch 

zu reiten geweſen wäre, wenn die Sauerſtoffzr ührung 

einige Stunden lang ordnungsmäßig durchgeführt hätke wer⸗ 

den können. 
Die Leiche des Verunglückten wurde, auf Veranlaſſuna. 

der Staatsanwaltſchaft ſeziert. Bai der Sektion wurde feſt⸗ 

geſtellt, daß der Tote ein ſogenannter Thymiker war. Beide 

Angekkagte beriefenſich nun aui dieſen Umſtand und er⸗ 

klärten, der Tod Lewitzkis ſei eigentlich gar nicht durch den 

elektriſchen Ström verurſacht worden. Sie gaben zwar die 

Möglichkeit eines elektriſchen. Schlages zu, behaupteten aber, 

Lewitzki hätte infolge ſeiner krankbaften thymiſchen Ver⸗ 

anlagung — Aſthmal] mit einem Herzſchlag auf den an und 

für ſich nicht tödlichen Schlag reaatert. Nach der Anklage 

ſollten beide Angeklaate den Tod Lewitzkis dadurch fahr⸗ 
läſſig verſchuldet haben, daß ſie die Lichtleitung, die zum 

Backofen jührte, mit geradezu verhängnisvoller Leichtſinnig⸗ 

keit angelegt batten. Die Bendeiwahme ergab daß Z. 

nichts von der mangelhaften Beſchaffenheit der Leitung 

wußte; eine bekanute Geſellſchaft hatte die Lichtanlage, die 

K. ſelbſt gebaſtelt hatte, überkolt. Die Monteure und Sach⸗ 

verſtändigen hatten dabei nichts an der gefährlichen Leitung 

auszuſetzen. öů‚ 

Da Z. auch nicht wußte. daß einige ſeiner Angeſtellten 

vor dem traurigen Unfall Lewiskis ſchon elektriſche Schläge 

bekommen hatten. ſo war ihm ein fahrläſſiges Verſchulden 

nicht nachzuweiſen. Er als Inhaber und Leiter eines ſo 

großen Betriebes konnte ſich unmöglich um jeden ſchaͤdhaften 

Litzendraht kümmern. bieß es in der Urteilsbegründung. 

Anders lag der Fall aber bei dem Angeklaaten K. Er hatte 

die Oberaufficht in der Backſtube, er hatte die Leitung an⸗ 
gelegt, er wußte, 

daß einige Ungeſiellte in unliebſamen Kontakt mit 
dem Strom gekommen waren. 

er ſelbſt hatte einmal einen ſo heitigen Schlag bekommen. 

daß er gegen die Wand taumelte. Auf ſeiner Seite laa 
alſio fahrläſſiges Verſchulden vor. Das Gericht verurteilte 

K. zu 3 Monaten Geſängnis, gewährte ihm aber megen 

ſeiner bisherigen Unbeſcholtenheit Strafausſetzung auf die 

Daner von 3. Jahbren. 

     n 

      

  

Moich immer kein Ergebnis 
Die Danzig⸗polniſchen Wirtſchuftsverhandlungen 

Die im Anſfang dieſes Monats zwiſchen Polen und Dan⸗ 

zig begonnenen Berhandlungen über die Einfuhrkontingente 

nach Danzig und die Handhabung der Kontrollmaßnabmen 

in Polen haben, wie die Preſſeſtelle des Senats mitteilt, zu 

einem Ergebnis noch nicht geführt, weil die pol eRe⸗ 

gierung Danzig nur Einfuhrkontingente in einer Höhe zt 

geitehen wollte, die einer Vernichtung der auf die Einfuhr⸗ 

kontingente angewieſenen Induſtrie⸗ und Handelszweige 

Danzigs gleichgekommen wäre. 

     

  

Danziger Schiffsliſte 

Im Danziger Hajen werden erwartet: Dän. D. „Cyril“, 
17. 4., Holtenau paſſiert, Erz, Behuke & Sieg. Schwed. D. 

„Maſilia“, ca. 17. 4. fällig, von Helüngborg, leer, Behnke 

[& Sieg. Schwed. D. „Erik“, fällig von Kopenbagen, leer, 

Mory. Schwed. D. „Savonia“, ca. 20. 4. fällig von Kiel. 

leer, Polſkarob. Schwed. D. „Tora“, ca. 20. 4. fällig von 

Simrishamn, l(cer, Polſkarob. Poln. D. „Torun“, ca. 19. 4. 

fällig von Norrköping, Erz, Pam. Diſch. D. „Fleiß“, ca. 

17. 4. von Kibge, leer, Pam. Schwed. D. „Sirius“, 15. 4. 

22 Uhr, ab Aalefund, leer, Pam. Schwed. D. „Falkvik“, von 

Trelleborg, leer, Bergenske. ů 
  

Gaſtſpiel im Stadttheater Danzig. Für Sonntag, den 
20., und Mittwoch. den 29. April, wurde die Overetten⸗ 

fängerin Erika Körner vom „Theater a. d. Wien“ zu 

einem zweimaligen, Gaſtſpiel verpflichtet. Die Künſtlerin 
fingt zuerſt die Titelpartie in dem Operettenerfolg „Vik⸗ 

toria und ihr Huſar“ und am zweiten Abend die Violette in 

der Sträuß⸗Operette „Der luſtige Krieg“. 

Mittagskreitiſch für Erwerbsloje bei Steruſeld. Das be⸗ 

kannte Kaufhaus Sternſeld ſtellt in neuerer Zeit täglich ca. 
50 Freikarten für eine Portion Mittageſßen dem Arbeitsamt 

zur Ausgabe an Erwerbslofe zur Verfügung. Wenn auch 

die private Mildtätiakeit nur ein Tropfen auf den beißen 
Stein iſt, ſo iſt dieſer Entſchlus dennoch anerkennenswert. 

  

* Danziger Standesamt vom 16. April 1931 

Todesfälle: Witwe Ida Holm geb. Falck. 76 J. — In⸗ 
valihe Jobann Willich. 74. A. — Witwe Barbara Schäfer geb. 
Laminſki. 78 J. — Invalidin Anna Zech. ledig. 34 J. — 

Witwe Thereſe Rieck geb. Burczuk, 58 J. — Ebefrau Marie 
Bariſch geb. Möller, 64 J. — Unebelich: 1 Sobn, fam 6 M. 
— —''L—?ʃ''''———————————————— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
ů ů vom 17. Apriül 1331 

    13. 4 16. 4. 15. 4 16. 4. 
pratkan. —208 — 20 Kowmp Sacz.. ＋1.75 4157 

Surwichef... J. 2% SgemmI ... 1.2, —100 
Garichen ... 2.28 4.2%6Srchlom ... 8 
Dlock à„. 20 4275 ( FBufinſt .... 1255 42,67 

ů geſtern beute geſtern henute 

orrn .... .43.6 4.59 Montonveroide 4.15 87 
Fordon . . „1 167 13.7 Bieckel... 4 4 0 
Culm. . 43 43.50 Dirichhun... 43.5 140 
Grenuden .. 2 3,7 Einlaae.. . 4334 312 
EAuracbrack.. 14.31 43.11 Schꝛewenbort 42.94 12,9 

Serentresselic für die Vedaltien: AIS Mebe, r Antergre 
E b· 1 * a. Dr uUnd Beriaa ich⸗ 

Saadere 28d. VeäfteseseM,G. A V. L. Deuse Au Sbeirbens 8



eikleiren 

Splele 
ü ů Elisabethkirchen- 2 

Eisabethkirchengasse 2, Tel. 24600 ů nasse I 21018 Süee —— 3• 
zu vertai 
ichmieden 1— 

enariie ehanhnn 
Nuar voch bis einnchlleBlich Mentag - Das entzüäckende Uis-Ton-Lustsplel der Saison 

290 San. Der falsche Ehemann — S . in seinem nenesten u. lustigsten Füm., Lichter der Grohstadt kinge. Lalsketten, 
Eine Ehe-Komodie mit viel Humor, Witz und jesselnder Situations-Komi* — Srauringe. Aus⸗ „ — wabl. Ivottp! sehen Kann mit Ahunmnmes Mleeenn =- Martia Daunudler ů 

S80 urtellt die Presre: Danziger Merestt Machrichtern: Zum ersten haben wir uns entschlossen, zu besonders billigen Preisen TilchlerIIL. 26. 
Aele seit Seinem Bestehen iet —ehl im Pla- — Dahriger Volksstimmet Die eghr unterhslende Palaet derart sekallendes Celachter gebert Woellstage etektor re und abrechelungsreiche Handlung hat eit bei. Sorden, wie bei der gertrigen Vortührunk. Blaupunklbbrer vill. vahe arnerikanisches Tempo und verhilft dem Dem Hinnor diesce Stuckes kann sich niemand einzurickten. Pn verkauten, Zung⸗ Zuschauer, zu einer heiteren vnd von Enttau- f entziehen., und die Situattonskomik der Ver- ſekngaife 2½21 vtr. echuntzen freien Stunde. vxchelungen machi diese Burieske eo wirkenm. ESAAHGüAHSEDTGASED n nur ———————— 5• 12 Den K. alt d- daßn man Ailrem Mmufß, ob man Den Oder Püien Seranfara 5 

Danziger mdesztitmt: anptinhalt des Danzikær- Semeine Zeituns: ＋ neue rn. Schraunkarammoppbon Frogramms bildet jedoch der groge Uiatonfim der im Ufa-Palaer in dieser Werhe, herausse. 75 Pauf allen Plätzen vreisw au verkaui. Der falerhe Ehemann“, eine hekemddie voller braeht wird. iat ein lamoser Lachschlager. E b. kumoristiseher Sienen, durckseitt rait aan. üſer ier mit besonderem Güek ein fabelhariss anhßer LoHσ⁵ 
cherlei witzigen Pointes und àugerst drolligen HRagont zusammengemischt worden und ein 
Fernerheiungen., malgrlich ender Ales im Werie epteranden,- Aas Ais waanf eelungen n, und zu Jjeder Vorsteliung elnschl. Steuer. 
besten Humor und zur Zufriedenheit der Zu- ruschen ist und daber auch bererhtigt cein 
„chaner jedenfalis ein gehr unterhaltames darf. ein beseistertes. lachfreudiges Pudlikum ů Kinder wochentrgs auf allen Plätzen außer Loge nur 40 plennige munteres Stück- ru flnden. 

  

— 3 ů — — Kinder⸗Sportwagen 
Wocheutsg2 . 6.15 u. 8.30 Dhr. Sonntags 3 ä. 7 u. 9 Uhr Wochentnæs 4. 6.15 u. 8.30 Uhr, Sonniags 3 5, 7 u. 9 Uh mit AIIi⸗ Grb. 

a Durcha. Lad 

Mais i ＋ Ä 22 U 
lintenbant: Anbell Schaper. ů 

*2 Srrltgtg ertarfen Serie Tö.r⸗ Wohltätiekeitsverenslaltungen. Weute. SPends 8 Ubr, 
Preitc C Schauſpici“ Zum 6. Male. im Fried.-Wilh. Schätzenhaus, und SoantaE, den 

Das Konto X 13. Apyrfl d. J. bends ies Uhr im Kurhass Zoppe 

Weaeeenee ese Bastien und Bastienne 
Bert r und Rudolf Oeit⸗ 

—25 Hei Brede. 305 2 

„ Jühpergon? Emii Berner. Sipepiel in 1 AuhmE wa W. A. Monarr, Rieranf 
Autana 10 linr. UEnde es Ubr. — 2 — 
Bbeet-- Der häusliche Krieg 

ntan. 19. Ayril. 15 Uur⸗ Komische Oper in 1 Aulzug von Franæ Schrbert 

Seſclophene, Bertdelnza für bie Arrir] Enträltskarten an den Abendlassen von Dę G75 zu haben 
VBol Kebübne- Serie I. u 

  

  

Verein zur Verſchönerung 
und Förderung Langfuhrs        
   

  

          

  

  
  

      

    

   

Diendtas. 5 April 1981. E abends. 
Si 1. Muril, B Der bentz, Sporthalle, Er. Hller 192 moinor, Vunb kraße 10 

f‚ Iini j Vortrag des Herrn Senatora Dr. Akibsff: LEIAEIA-.L.SchrünSIHel DaniA ,rL e K Der Voritand. Dertrcher Mrister DsStHeutscher Meister 
S Kannfe 

Enirittspreise: Vorverkauf: Sporthäuser Rabe, 
Danzin und Langinhr. Zoppot. -D. N. N.“, See- 
Straße 66: Stehplatz Galerie 1.25 G. Stehplatz 
Loge 150 G. Loge 1.75 G, Saalplatz 2.00 G. Ring- 
platz 2.25 G. Abendkasse: Schüler und Er- 
werbslose 1%0 G. Stehplatz Galerie 150 G, Steh- 
platr Lone 1.75 G. Loxe 200 G. Saalplatz 2,25 G, 
Ringplatz 2350 G. 

   

  

    

  

    

     

      

  

  
  

  
  

  

     
    

  

   

   
   

  

   

      

   

  

   

  

   

   

    

   

   

     

  

  Agltit. Zrriſe C- 

  

   

  

    

      

  

     
                

ſale⸗ „Süarn 1 Reralas. i 
3 Alten von Brane Frant. —D— ije kalkr- V. Shrei Danzid E. v. im ——— 

Ui-Terein Freler Spu EIe- vor 12. Anpril a* ändet Ies Sonntag im „ VaehOman vomnten 
Z2u dem am Somaabend., den 18. April LAEI 1, Tucwie Sanchoter 

Dane nwere.,== emn aenn 1i a— Ur aiur, — Tanzkränzchen ſene, e, e 
Danzig Lanentel, Redelkawer Nr. 8., Seieerlatz Lriehr SSSS *D Dieter-e Semüudenden E, EE hat Ekekst ein Der wirt — e aasr Buungen 

  

Marsa 5 ů Ale modane Braut 
— — Frotts Freddertin 

als Aalerstoehter 
Frana Meuner 

als Wnderer ‚ ů — ungt Gei van Außerdem: 

    I Siiunssiest    
        

  

ů * Sten wüchent- 
Indet frenndlichst ein Preufen Al Sesen S. V. 1949 Al Uchen Kahmn Der Karauwanenfährer 

Der Vorstand Eintrifismeise: Tageskasse: Schüler nud Er- KEerren-,Bumen- — V⁰νι Dulanoma 
Werbslose æca,n Answeis G%0 G. Stehnlazz 75 G. UHinder- Eine interessante Ceschichte 

aus dem Siedlerleben jen- 

  

     

        

    

  

  

Tribimr Stehplatz I%½ G. Trübüne 1330 G. 

  

  
  

Eehleinung i L Zixilisati ———— — — —.— in er Eaurrreiles- 

Restaurant Drei linden 

  

  

edania-Theater 
Danzig. Schäüssrüfemm 53/%55 

SRie Inlan dis eirerhließlich Montag: 
„Hichard Bartneimes“ in 

ch⸗10 Akte! Die Meit in Flammen 10 Akte 
a i, werk-Fabelhafte Borkampfe und die ersch 

Debenofünü Hoi-(ternde Gestaltung eines Angriffs von Tanks, 

    

    Ein Abentever in 10 Aufregend A*ten. ů —— — — AEie. Erstauffübrung für Crvs-Danrig! 
Die Verlolrunt der Antadbe Plicger- ů SceraLapparat. Der Todesstohlen Earl., IEüer-Eüe mud der Irahe Walli ſeten, Eich. Suppel- Güe Geisel gelangen) Ein Wüdrestflm in 

    

n mit Jark Hoxie in der Hauptrolle.     * 400-KI1IEEEAE-TeEDO 

Die Darehsäsgefin 
AEErR., à-- er Ananüerer 

D LehEee 

* 22—— — —.— 

  

  

        

  

  

      

      

  

er, Renate Müller-— Felx Bressart. 

Die Privatsekreèetärin 
—.—.— 
Eaemrmeee Tni —..— 

EE= Umaun Maert aer Earcke Mease — 
— m .Dir Drei Cer Lrei — 
—eerteee—. 

—— „„ % —— 

  

   

     

    

       E Eür woßer Scher: — Satire — Austk — 
SEher Franen ud tieferer Bedeutrng. 

2- Schhnmeer = LOι CHaux in 

Das eiserne Netz 
Ein Spiel barter Schäicksale 

    

    

    
   

  

    

        

  

   
    

   

       
     

   

E Lane in einer neren Tonsim 

Der kiebesarat 
Fermee: et A n DIE rüne 

- 

SSE 

  

    
——.— der Dracheniöter 
E, SE      

   

       



Aunmtr 89 — 22., abrhung 

    

Kargens, Werbresenerlaenforhn⸗- 

  

Eine Zeugin wird ohnmächtig 
Aufregende Szenen im Düſſeldorfer Morprozeß — Neue Bernehmungen 

Der Maſſenmörder Peter Kürten hat den Sachverſtän⸗ 
digen gegenüber eine recht intereſſante Aeußerung getan: er 
meint, er hätte auch das Morden gelaſſen, wenn man ihn 
nicht gefangen hätte. Sein Ziel ſei geweſen, „der größte 
Verbrecher aller Zeiten“ zu werden — ein Ziel, das er durch 
einzelne Morde nicht erreichen konnte. Was er bisher ge⸗ 
tan habe, ſei nur als der Anfang ſeiner „Verbrecherlauf⸗ 
bahn“ gedacht geweſen. Er hätte die Abſicht gehabt, Waren⸗ 
bäuſer in Brand zu ſtecken, Bombenattentate zu begehen, 
groͤße Brücken in die Luft zu ſprengen — alles, um auf 
dieſe Beiſe jene Maſſenpaniken hervorzurufen, an denen 
er ſich ſo berauſcht habe. 

Groteske Zwiſchenfälle 
Gegenüber derartigen bezeichnenden Fankaſien muten die 
ſachlichen Feſtſtellungen der weiteren Beweisaufnabme faſt 
beſcheiden an. Auch treten keine weſentlich neuen Momente 
zutage. Indes gibt es doch einige recht groteske Augen⸗ 
blicke von ſaſt bedrückender Schaurigkeit — befonders, wie 
der Vorfitzende, bei Zweifeln darüber, ob die überfallene 
Frau Mantel die Stimme des Angreifers wiederertkennen 
würde, den Angeklagten einladet: „Wenn Sie Luſt baben, 
können Sie ja auch einmal fragen: Fräulein, darf ich Sie 
nach Hauſe begleiten?“ lind ſeltſam iſt es auch, wie in einer 
Minute, in der über dem Schwurgerichtsſaal eine recht 
ſchläfrige Stimmung liegt, plötzlich von draußen ein bet⸗ 
telnder Straßenmuſtkant in die Vernehmung über die Er⸗ 
eigniſſe an der Stinter Mühle frei nach Löns hinein⸗ 
nichts un: „Was die grüne Heide ſah, geht die Mutter gar 
nis an 

Sonnabenb Schluß der Jengenvernehmung? 
Es werden in erſter Linie neben Kriminalbeamten junge 

Frauen und Mädchen vernommen, auf die Kürten ueber⸗ 
fälle verübt hat. Da Kürten ein umfaffendes Geſtändnis 
abgelegt bat und in den weſentlichen Dingen ſeine Aus⸗ 
ſagen auch beſtätigt werden, wird vermutlich die Verneh⸗ 
mung der Zeugen bereits am Sonnabend zu Ende geführt 
werden können. Mit der Urteilsverkündung iſt am 
Dienstag zu rechnen. 

Wiederholt kommt es zu dramatiſchen Szenen. Die Zeu⸗ 
ginnen, auf die Kürten Sittlichkeitsattentate verüben wollte, 
oder die ſonſtwie mit ihm in nähere Berührung gekommen 
ſind, ſind bei ſeinem Anblick erregt, daß ſie in Tränen aus⸗ 
brechen und daß es Minnten dauert, bevor ſie ſprechen kön⸗ 
nen. Die Zeugin Sophie Koch aus Köln, die Kürten im 
Walde von Grafenberg zu erwürden verſucht hatte, aller⸗ 
dings bei dieſem Vorhaben geſtört wurde, bricht ohnmächtig 
zuſammen, wie ſie vor den Richtertiſch tritt und Kürten ſieht. 
Wahrend ſie herausgetragen wird, bleißt Kürten ganz ruhig, 
umheimlich ruhig, wie immer. 

Die fehlende Gelegenheit 
E Bel der Vernehmung der Witwe Körtinger, der-der An⸗ 

geklagte außer der Heirat die Uhr eines ſeiner Opfer ange⸗ 
boten hat, verſchlechtert Kürten ſeine Poſition durch das 
Eingeßändnis, er habe nicht allein die Kinder, mit denen 
er oft allein gelaſſen wurde, ſondern die ganze Familie aus⸗ 
rotten wollen und deshalb wiederholt Schere und Hammer 
eingeſteckt; nur ſehlte die „aute Gelegenheit“. Die Ein⸗ 
ſchränkung, Tötungsabſichten ſeien immer in der Wohnung 
gekommen, klingt kaum glaubhaft. Endlich wird feitgeſtellt, 
daß auch der Ueberfall auf Anni Goldhauſen, ein hübſches, 
jchlankes Mädel, tödlich verlaufen wäre, wenn ſich nicht ein 
vorübergehender Arbeiter zu einer Blutübertragung bereit⸗ 
geſunden hätte. An jenem Tage hat ein zur Hilfe eilender 
Nachtwächter Kürten auf Grund einer geiſtesgegenwärtigen 
Bemerkung laufen laſſen. 

MRevolution in der 
Verbrecherbekämpfuns? 

Was lehrt der Fall Kürten? 
Der Prozeß Kürten wird, wenn nicht alle Anzeichen trügen, 

neben der Aufrollung einer der größten Merdſerien in der Kri⸗ 
minalgeichichte auch ſehr ernſt zu nehmende Streiflichter auf Wege 
und Merhode der heutigen Kriminaliſtik werſen. Es iſt amzunehmen, 
daß aus den Anregungen und aus der Kritik, die der Fall Kürten 
hervorrufen wird, weitgehende Reformen und Methodeanderungen 
unſerer krimincliſtichen Praxis entſtehen werden. Dieſs Ernenerung 
wird ſich allerdings mehr auf die pſychobogiichen Momente er⸗ 

ſtrechen; die Krimimalogie als jolche, alio die Wiſtenſchaft und die 

Technik der Kriminaiiſtik, ünd heute von einer nicht zu übertref⸗ 
jenden Vollendung. 

Der Kriminaliſt, ein ſehr ſtolzer und unnahbarer Herr, der 
früher am liebſten alles allein machen wollte, iſt in unſeren 
Tagen der gelehrigſte Schüler bei Wiſſenſchaft und Technil. 

Wenn die Jagd nach dem Berbrecher ſeit geraumer Zeit ein 
immer tolleres Tempo annimmt, dann iſt dies das Berdienſt 

der beiden genannten. 

ZJugleich ſcheint es. daß Verhör und Protokoll. die eijernen Behelfs⸗ 

mittel jeder Kriminalabteilung, ſich von Grund auf verändern. 

Haben Sie ſchon erwas vom „tönenden Protokoll- gehört? Dos 

iſt auch ſu eine Sarhe. an die die Kriminaliſten der älkeren Schule 
nur mit einigem Ach'elzucen herangehen. die aber trotzdem mehr 

und mehr Eingang finden wird. Das tönende Prorokoll iſt, um es 

gleich äu ſagen, eine Schallplatte. Und ſie wird der Schrecken der 

Verbrecher werden, wenn ßge erſt in breitem Ausmaß Verwendung 

finden wird. Das cchriſtliche, das papierene Protokell. das biaher 

einzig und allein angewendet wurde war eine tote Sache von An⸗ 
jang an. Es konnte höchſtens verleſen werden. Irgendein Gerichts⸗ 
angeſtellter las es mi der gleichgültiaſten. monotonſten Stimme 

der Welt var und der es unterſchrieben hatte. ſagte dann mit 

ebeno ruhiger Stimme. daß er dietes Geſtändnis zurücknehmr. 

Der Lichter bounte dann, iusbeſondere, meun bir Verders⸗ 
führung ban Anfang au anf Indisien geßeit mar, die Soche 

  

  

non neurrt 

Das wird ſich beim tönenden Protokoll wohl kaum ereignen. Auch 

bei Ausagen kommt es je nicht unf das Was. fondern auch in 

hohem Maße auf das Wie an. Einer Stimme, die du und dort 

vernehmlich gezittert hat, wird man wohl mehr vertrawen dürfen 

als eines ebbestühlen und längſt gefſaßten. Nie wird der Sernom⸗ 

mene mebr bebaupten können. dies und jenes nicht geßogt u huben, 
denn die kleine ſchwarze Platte, die vor dem hohen Gericht abrollt, 
wird ihn auf der Stelle Lügen ſtrafen. 

Dieſes tönende Protokoll wird, wem es ſeine Aufgube erfüllt. 
nicht nur einen Kurientätenwert haben, ſondern in ein richfige⸗ 
erbrecher⸗Schoallarten⸗Arckin komnmen Auf dieie Beiie wird 
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der Zeit ein äußerſt wertvolles neucs Hilfsmittel der Kriminaliſtil 
entſtehen. Die Schallplatte wird dem Vernehmungsbeumten auch 
wichtige pſychologiſche Winde geben. ů 

Einer Wandlung werden auch der Erlennungsdienſt und das 
Verbrecheralbum unterworfen werden. Die bisherigen Hilfsmittel 
genügen ſchon lange nicht mehr. Der Fingerabdruck 

wird zwar für ake Zeiten michtig und unentbehrlich bleiben. 

Aber Fingerabdrücke findet man am Tatorte eines Verbrechens 
nur von einem blutigen Neuling. Jeder halbwegs gewitzte Ver⸗ 
brecher wird Handſchuhe anhaben, und wenn es nicht gar allzu fein 
gewebte Wollhandſchuhe ſind, dann kann man bis zum jüngſten 
Tag nach einem Fingerabdruck juchen. Es müſſen zahlreiche Mög⸗ 
lächkeiten der Erkennung ausgemutzt werden, die man heute noch 
brachliegen läßt. Da iſt zum Beiſpiel der Tonfilm. Ein paar Meier 
Tonfilm von einem Verbrecher werden ganz neuartige Erkennungs⸗ 
möglichkeiten verſchuffen. Nicht nur die Stimme und 

      

    

    
  

Dde iaverſuche ves Dunabrücker In⸗ 
——* aenleurs Trilins. ů 
Eine Rakete nach dem Start. Sie erreichte 
eine Höbe von über 2 000 m und landete 
dann. nachdem ſich auf ibrem Höbepunkte 
die Tragflächen entfaltet batten, im Gleit⸗ 

fluge nicht weit vom Abſchuß. 

Gang ſind von Wichtigkeit. Es gibt tauſend Ueine Eigenheiten, die 
durch einen ſolchen kurzen Tonftim, deiſen Herſtellung gar nicht 
allzu teuer zu ſein braucht, ſeſtgehalten werden könnten. 

Fuſt ebenjo wichtig wie die Stimme ſelbſt iſt die Stimmkurve. 
Es gidt nicht zwei Menſchen auf der Welt, die ein und dieſelbe 
Stimmkurve haben. 

Eine kleine Revolutionierung wird auch der polizeiliche Steck⸗ 
brief erleben. In ſeiner alten Art hat er nur noch geringen Wert. 

Bis in ganz Deutſchland ſo ein Steckbrief angeſchlagen iſt, 
ver allzu viel koſtbare Zeit. 

Der Polkzeirundfunk, der mehr und mehr ausgebaut wird, iſt drauf 
und dran, dieſen alten Steckbrief durch den gefunkten Stecbrief zu 
erfeher. Man kann zu diefem Behuſe eine ganze Seite des Ver⸗ 
brecheralbums nehmen und ſie phoiographieren. Dieies Photo wird 
dann durch Bildfunk blitzſchnell an lämtliche in⸗ und ausländiſchen 
Polizeiſtationen gefunkt werden. Es beſteht die Möglichkeit. daß 
ein folcher Steckbrief ſchon wenige Stunden nach Ausführung und 
Entdeckung eines Verbrechens im Beſitz der ganzen Welt ſiſt. Man 
kann dann allerorts noch ein übriges tun und das Funboild durch 
Anſchbag weiterverbreiten. 

Im Polizeifunk iſt dem Versrechertum vielleicht überhampt der 
ſurchtöarſte Peind entſtanden, den er bisher gehabt gat. Dießer 
Zeind iſt deshalb ſo unheimlich. weil er jo Phantaſtiſch ſchnell 
arbeitet. Wieviel Schwierigteiten voten zum Beiſpiel auswürtige 
Vernehmungen! 

Meiſtens mußte ſich ein Kriminalbeamter in den Zug letzen, 
ein paur Schueilzugsſtunden fahren 

und konnte dann, zurückgelehrt, über ſeine perſömichen Eindrücke 
berichten. Der Nundfunt ermöglicht es, daß zehn and mehr Orte 
gleichzeitig an einer Vernehmung teilnehmen und ſie in allen Pha⸗ 
ſen verfoigen können. Wenn erſt der Filmfunk etwas weiter als 
heute ſein wird, wird es möglich ſein, nicht nur die Stimme des 
Vernommenen zu hören, ſondern auf — i n Semriiten Reun 
ganze. Vernehmungs⸗zimmer 3u proiezieren, als ch mon mitten drin 
ſäße. Met Helſe von Lourtſprechern Wird ſich auch ein auswärtiger 
Kriminalbeamter jeden Moment über Hunderte von Kilometern 
vernehmlich machen können. Ja. es iſt durchaus denkbar, daß etwa 
ein in Köln verhafteter *r von Berkin ans vernommen 

  

  

wird und umgelehrt, ohne daß deshalb die polizeiläche Arbeit die 
mindeſte Einbuße on Qualtität erlitte. Die drahrloſe Stimme wird 
dem zu Vernehmenden genau ſo ins Gewiſſen reden, ars 05 ſte ans 
demſelben Zimmer ertönte. Auch die rein püychobogichen Effelte 
einer jolchen Vernehmung konn man ſich leicht ausmalen.     

Irellag, den 17. April 1931       
Freilich iſt es immer fo geweſen, daß einem polizeilichen Kampi⸗ 

mittel die Verbrecher auch bald eine neue Abwehr entgegenietzen. 
Hier liegt die Sache allerdings eüwas ſchwieriger, weil ein Ver⸗ 
örecherrundfunk in Deutſchband, ja in Europa überhaupt. nur ſchwer 
denbbar iſt. In Amerika iſt-er wichts Neues mehr. Die Bovtlenger 
dun, Beiſpiel verfügen ſchon ſeit längerer Zeit über, eine ganze 

ntäahl von Funtiſtationen, die ſich mit ankommenden Alkoholſchiſ⸗ 
Un in Verbindung ſetzen und ihnen noch weit draußen auf dem 

eere Warnungen und Weiſungen zukommen laͤſſen. 
ů‚ R. Hefter 

Die Wüſte ſingt 
Die bellenden Sanddilnen 

Die fingenden Sandhügel der arabiſchen Wüſte, deren bisher 
Unbekannie Teile die Expedtrion von Bertram Thomas lürzlich er⸗ 
forſcht hat, ſtellen ein Naturphänomen dar, das durch niehr als 
ein Jahrtauſend zu phantaſtiſchen Reiſcerzählungen und zur Le⸗ 
gendenbildung Axlaß gegoben hat, doch daum je an das Ohr vieler 
Weißer gedrungen iſt. Die Muſik der Sandhügel ichwankt zwiſchen 
dem dünnen, hohen Schwirren einer Harſe bis zum dumpfen Dröh⸗ 
nen ferner Trommeln. Ein arabiſcher Reiſender beſchreibt ſie „als 
den fanft erſterbenden Nachhall des Läntens einer rieſigen Glocke“, 
während ein anderer Reiſender aus den Sanddünen „einen fo 
hellen, durchdringenden Ton“ vernommen haben will, „wie wenn 
man mit dem befeuchteten Finger über den Rand cines Waſſer⸗ 
glaies fahren würde.“ 

Die Müutfik des Sandes iſt jedoch nicht auf die arabiſche Sand⸗ 
wüſte beſchränkt. Im füdlichſten Kalifornien, das ja ehemals in 
ſeiner ganzen Ausdehnung Wüſtenland gewolen iſt. lebt die Sage 
von einem vom Treibſand degraäbenuen Kloſter. In Südafrika gibt 
es Gebiete, wo die. Sanddünen dem menſchlichen Lachen ähnliche 
Geräuſche hervorbringen, 

und „weinende Sanddünen“ wurden in der weſtlichen Sahara, 
zwiſchen Timbuktu und Marolko, vorgefunden. 

Kauaf, eine Gruppe der Hawai⸗Inſeln. iit durch ihre „bellenden 
Sanddünen“ berühmt. 

Wie kommt nun die Muſik des Sandes zirſtande? Darüber gibt 
es mehrere Theorien. Die einen behaupten, daß die Aneinander⸗ 
reibung von Millionen und aber Millionen Sandkörnern ungejähr 
gleicher Größe die Urſache der „Stimme der Wüſte“ ſei. Ein an⸗ 
derer Erklärungsverſuch beßagt, daß die Sandkörner von mannig⸗ 
ſachen Salzen überzogen ſind, die uach Verdunſtung des Waſſers 
unzählige Membrane bilden, welche durch die Reibung des Sandes 
in Schwingungen verjetzt werden. Aber auch die unmittelbare 
Wirkung des Windes, Schwingungen als Folge der unbeſchreib⸗ 
lichen Hitze und Trockenheit, der Widerhall nuuterkrdiicher Höhlen 
und elektriſche Phänomene ſind von den Naturwiſſenſchaftlern zur 
Erklärung des Geſangs der Wüſte herangezogen worden. L. K. 

  

  

Erdölbraud auf dem Peiner Bahnhof 
Selbſtentzündung als Urſache 

Drei mit Erdöl gefüllte Waäggons entgleiſten in Peine 
aus noch ungeklärter Urſache. Das Erdöl eraoß ſich über 

die Gleisanlagen und geriet in Braud. Haushohe Flammen 
ſtiegen empor. Ein Hauptgleis wurde beſchädigt. Durch das 
brennende Oel geriet auch das Stellwerksgebäude mit der 
elektriſch betriebenen Stellwerkseinrichtung in Brand. Das 
Gebäude iſt vollkommen ausgebrannt die Stellwerksein⸗ 
richtung vernichtet; die Weichen müſſen mit der Hand bedient 

werden. — — 
Die freiwillige Feuerwehr unb. die Feuerwehr des Peiner 

Walzwerkes griffen mit ihren Motorſpritzen ein. Um Mitter⸗ 
nacht wurde die Feuerwehr aus Hannvver herbeigerufen, 
die mit Schaumlöſchapparaten vorging und den Brand löſchte. 
Verbrannt ſind vier Waggons mit etwa 100 000 Kilogramm 
Erdöl. Man vermutet, daß der Brand durch Selbſteutzündung 

von Gaſen entſtanden iſt. Der Zugverkehr nach Braunſchweig 
wurde einige Stunden lang über Hildesheim geleitet. 

46 Dörfer unter Waſſer 
Unwetterkataſtrophe in Anatolien 

In Anatolien wütet ſeit Donnerstag ein furchtbares 
Unwetter. 46 Dörfer ſtehen unter Waſfer. Euphrat und 
Dſchihan ſind über ihre Ufer getreten. 

Exſatzflngzeng für Ellt Beinhorn in Spanien eingettoffen 
Weiterflug nach Spaunien 

Das Erſatzflugzeug für die Afrikafliegerin Elli Beinhorn 
iſt unter Führung des Piloten Oſterkamp vorgeſtern abend in 
Pamplona, der Hauptſtadt der ſpaniſchen Provinz Navarra, 
eingetroffen. Die Beſatzung des Flugzeugs wurde außer⸗ 
ordentlich freundlich empfangen. Das Flugzeug iſt zum Weiter⸗ 
flug nach Madrid geſtartet. 

Der Urgliäcksfiug 
mnuch Görlitz 

Flugkapitän Adolf Schirmer von 

der Deutſchen Lufthanſa, der mit 

dem Flugzeug D. 1923 von Ber⸗ 
lin. nach Görlitz zu einem Sonder⸗ 

jlug geſtartet war, und in der 

Nähe von Muskau mit, ſeinem 

Apharat abitürzte. Schirmer und 
der Bordmaſchiniſt waren auf der 

Stelle tot, während der Bord⸗ 
funker und die Fahrgäſte, eine Ge⸗ 

ſellſchaft von ſieben Reichswehr⸗ 

offizieren. mit leichten Verletzun⸗ 

gen davonkamen. 

Der Pariſer Kauifchukmaun 
Eine Extra⸗-Gummi⸗Borhellung 

Der Parifer Arkiſt Ivſé Lafluente, deßßſen ungemeine Körperge⸗ 
igtent ihm den Namen eines „Kautſchukmannes“ eintrug, 

rde diefer Tage in völlig ausgehungertem Zuſtande von einem 
Gendarmen von der Straße außgeleſen. Der Gendarm hatte mit 
dem Bedauernswerten Mitleid und lud ihn in ein Lokal zum Eſten 
ein. Der Gummimenich war daröber ſo erfreut, daß er ſich, nach⸗ 
dem er u ungejähr eine gonje Wochenratiyn verſchlungen harte, 
dazu erbol, den anweſenden Gäſten eine Extra⸗Gummi⸗Vorſtelkung 

  

  

  
zu geben. Seine Darbietungen fanden ſoviel Beiſall. daß es die 

nderer an Ringender Münze nicht fehlen ließen. Auf dieſe 
Art kounte der Kautſchukmann nicht nur dem Beamten das Eſſen 
zurückerferten, ſondern er beßiei noch eine ſchönc Summe Aßrig. 
Die Hauptſache aber: die Oeffentlichkeit iſt wieder auf den brot⸗ 
loſen Artiten aujmertſam geworden,



  

40. Fortſetzung. 

Heute erkubr der kleine Krawattenbinder den Unterſchied 
zwiſchen Borſtellung und Wirklichkeit. Ojt, ſehr oft, hatte er 
ſich dieſe Szene ausgemalt. Er ſaß dann beauem in einem 
Klubſeſſel — warum gerade Klubfeſſel. hätte er ſelbſt nicht 
ſagen können, — in einen tieſen, bebaglichen Klubſeiſel zu⸗ 
rückgelehnt, die Zigarette im Munde, vor ihm dieier lange 
Laban von Sterngucker und er, Otto Papenberg, leitete 
ſchlachtenlenkeriſch mit vollendeter Sirategie das Gcipräch. 
Lenkte es raffiniert harmlos auf Glücksſpiel, Lotterie, Los. 
Fragte io ganz nebenbei: Daben Sie jchon mal in der 
otterie geſpielt, Herr Deter?“ oder wie der Mann ſich juſt 

im Moment nannte. 
Wenn er mogelte oder es, was wahrſcheinlicher war, ver⸗ 

geſſen hatte, balf er ein bißchen nach. „Sie haben doch lange 
in Spanien gelcbt. Dort ſpielt doch jeder Bettler in der 
loteria nacional. Sollten Sie nie Ihr Glück verſucht haben?“ 

„m, ſehen Sie! Bäre ja auch ein Wunder. Ganz ver⸗ 
geſſen! Na ja, ein gelehrter Profeßor. 

„Wo haben Sie das Los? Wiſſen Sie nicht? 
doch mal in Ibren werten Taſchen nach.“ 

Irgendwo würde das Goldſchiff daun ichon vor Anler 
liegen. Es flott zu machen und in ſeinen Hafen zu bugſieren. 
war dann das Werf weniger gut angebrachter Minuten. 
fotßenreit. es dieſem weltfremden Planetenonlel abzu⸗ 
lotſen. 
„Wißen Sie., ob es gewonnen hat? So, wifen Sie gar 

nicht? Ich leider auch nich.t“ Wisiges Gelächter! „Aber. 
ich ſchlage Ihnen ein Geſchäft vor. Verkanſen Sic mir den 
alten Fesen. Viclleicht hat er doch gewonnen. Kann man 
bei einem Loſe nie wiſſen. Lachen Sie nicht! Kommt doch 
einmal anier tauſend Fällen vor. Das laſſen Sic meine 
Sorge ſein. Ich riskiere &s ben. Wut Marf. Sie denien, 
ich bin verrückt? Na. dann muß ich eben die Maske ſallen 
laſſen. Ich ſchaäͤtze Sie maßlos. Lenne alle Aöre aüronsmi⸗ 
ſchen Arbeiten. Ja, jo'n bißchen Amatenrfterngaacker, Sie 
verſtehen. Ihbre Arbeitstraſt muß dem deniſchen Volfe er⸗ 
balten bleiben. Geht Ihnen nicht ſonderlich. Sebe ich. Ac 
jaliche Scham, Mann Gottes und des Himmeis! Geiſtes⸗ 
arbeiter können keine Keichlümer jammeln. Nebhmen Sie, 
genicren Sie ſich nicht. Denken Sic, es ſei dic Ehrengabe 
Kieiß kleinen Licbhaberkollegen an die Siſſcnichaft, an ven 

eiſter.“ — 
So ungeführ batte Otto Papenberg ſich Diee erlauchle 

Sßzene gedacht. Hatte dabei aber nicht beachtti. daß auch der 
Gegenipieler feinr Pars,r ait Sslsoßt im Seide war. 
ſondern mit rotem, cchlem. warmem Blutr. Und daß die 
Wahl des Schaudplatzes des Vorgangs nickt völlig in icingm 
Belieben and. Statt des üihnlliſchrn Kamins, den er in 
ſeiner Rhantaßte jtets als Dekorctivon der freundlichen Aus⸗ 
iprache geichen battr. ftund er nnn mitten auf ffener Straße. 
Die Gerubiamkeit der Ssene mar bierdurch nicht wenig be⸗ 
eintrãchtiat. Auch ſaß meder er noch der Kariner in einem 
behaglichen. tieirn KInbieſſel. Ganz im Segenteil!! Der 
andere batte es anichrinend rilig. Sollite meber mal durch 
die Lappen geben. nacbdem er ihn endlich rfer mahnñnnigen 
Opfern geſtellt battr. Ueberbaunt, alles War anders, unver⸗ 
tellkaft anberé, alsS ęr es fich o oft erdichtrt Batte. Kein 
Sautvri paßtt. der Dinlpg Serflattrrir. Er ficl aus der 
Sivf'e. 
ch babe eine michtiqe Kuchricht füär Sic. plabit er per⸗ 

wirrt herans. „Sir benten doch cin Los?“ 
— Ei Los?! Ich bitte Sie wirklich. mich mirbt anf⸗ 

BUHalien.- 
Der Cöbauffeur Zündete ſich bebagſich cine Sigarcitt an. 
Saben Sie das Sos nochs 
— Los denn, zum Trujcl! Mich Cher.- 

-Leine Spur. Ich kenne Sie geudn. Berr Deler⸗- 
Dem Anrrunmen war es völlia enffallrg, bah er wrier 

einem anderen Kamen jebic. Alles mar jesnt much hmt Be⸗ 
Sentang Cs er eimeI grüitürbra er er Hich. XII der 
Flanet rEgDr“ War noch vor Bichtiakcit anf kirſer nud 
in irner Sælt- 

Herr. Sas mollen Sie eisrntlich vou mir?“ Ex Bfädie 

in Santen Stie nict einnel Inaniſches Sos?- ſrage Hatten Sir nicht cin rin ui SE 2 
Tavenberg und fuchtr krampibaff in ſcinem Sirn neih Ken 
Vorten des wobleinhndirrten Swicgtipräcks 

Augp: * Deters Erinnemng regtr Piß bunfel. Mu ia 

Haben Sie es unchet. Sie der weiße Strcbi ans einer 
flarken Frnerigritze Tnattertr Dir Frage berbor. 

es Abren zu cirem turn Frriße 2 üSSSS e. Das cr SYeri in frmißß 
LSvien. Art von LSirbhaberei⸗ * 

Deter Fläckte hiend auf bir Uhr der Mxärüör. 
es Sanle ai. Sicpbeberprräe. Bis zu Marf. 

Dert Hat ialen Ein criüllenes Sus 7m Dob iche- 
Lann Sein. Kaunmn irm. Sei mir merden Sie Aürr merf⸗ 

würkiar Sammlung cber irhenfalls müicht EmeletfAereA Huns 
es nik: meS*. Sünget füriSEerfenr grelie Derrx. 

-encmurfras:“ Ein Schwei bes Eriirbres ching Seen 
Die elsen Eoben 

Sehen Sie 

  

  

  

RESSSAIA Sie 

Eatrsäerhianer der Man Sleense. 
Sin aesemee esi, krssäe Searr. Irnt ähr rr. u 

Scraat Sde Parenderg. 
Dick. Des Stüt War Lir Szhet z Er, 
es frrr Sred mebr. TDentrr eIEB. 
war äber en Kiven EHrEEAEA 22 
„. is ntr Deter. 

T*Eten. 

  
Meniä umerertr Särenberg. dnHer ücb r Grum EEE 

Dut. 185s Kitrren Beüetes baben Se in Er Lußt 
Xurßt. Perruüit. In —— — Teter Dertt 2 fEr des Qenäarstr. anf 5os Wessärl kes 
Irren cimmeern. „er Küefähi Art misl. Serr. 

— 

Sesne Errr. 
Kas Iüir Aris 
TrS. E Kir DrrEEEn. Herz“ 

Serreng Ewein Dem Sürffrur an- 
De 

    

Papenberg ſtaud vor dem Hauſe, als habe ihn jemand 
bierder gepellt und vergeſſen. Hililos erſchlagen. über⸗ 
wältigt, und blickte noch immer auf die Ecke, binter der ſein 
Glück. ſeine Millionen, ſeine verplemperten Recherchenipefen 
verſchwunden waren. 

Die Sache iſt richtia!“ nickte er endlich grimmia vor ſich 
hin. „So eine Pleite!“ Er machte raſch in Gedanken Bilanz. 
2% 00)0 Mark Koſten, zwei ſchallende Obrfeigen, ſieben 
Monate Harren und Bangen und zjehn Minuten ſchwer be⸗ 
einträcktiater Liebesfrenden. Ra!? Er kniff die Lippen 
ichmeralich ein. „Nie wieder Erichäfke mit Franen., noch 
dazu ſchönen. Immer Verlungeicbätte. Ammer. Net. drei 
Prozent pro Monat! Alles andere war Biödßnn. 

  

-Den Sirius ans getesen, änd auch 145 Miflisnen eine 
Wichtiskekt- 

XXXVI. 
— Am nächiten Tege flingelte es am Sreégides Entrectür. 
Ahre beiden Sinben waren ppller Menichen. Sie meinte, 
es ſei Perc Jonié der ſit abbolte. Flnas eilte fie binans, 
ebrrohl zehn Beſucher ſich breilten, ihr den Gang aböu⸗ 
nchmen. 

Danke. danke. bleißt nur. Ich geßc ſchon⸗ 
Aaich maßte Bge ihn unterrichten, ihm ersabien. daß ſie 

aemnanenn- allen vurgelogen baite, fie habe 5½-σ Nranfen 

  

  Eine Elonbe. arnße Dame Band nor ber Tir. 
Wadame? fragte Bregide beflih verwundert. 

„Sobnt bei Ihnen dieſer Herr?“ 
Sie zeigte eine Photographie. ů 

Brsægide betrachtete ſie lange. Zeit zu gewinnen. Ihr 
Gewiffen war nicht ſo ganz beruhigt, trotz aller eidesſtatt⸗ 
lichen Verſicherungen. 

Zögernd geſtand ſie: „Der Herr hat bei mir gewohnt. Er 
iſt abgereiſt.“ 2 

Die Dame machte eine Bewegung des Erſchreckens. Ab⸗ 
aereiſt.“ wiederbolte ſie. 

Jal!“ 
„Schon lange?“ 
Breégide hielt es für vorſichtiger. die Wahrheit zu ſagen. 

Zu viele fannten ſte. „Geitern, Madame.“ 
⸗Wohin, wiſſen Sie wohl nicht?“ Eine trübe Erfahrung 

ſprach aus Marianne. 
„Nein, Madame,“ ſagte ſie aufs Geratewohl. 
Marianne nickte wiſſend vor ſich hin. „Ob er ein Los 

beſaß, wiſſen Sie wohl auch nicht?“ Sie ſagte es ſtockend, 
zögernd. 

Da wurde Bregide eiſervoll. „Doch. Das weiß ich. Er 
hatte mal eins. Vor langer Zeit. Das hat er wegge⸗ 
worfen.“ 

„Wegaeworfen?“ Es klang ähnlich wie Pavenberas Auf⸗ 
ſchrei vom Tage zuvor. 

Breêgide nickte temperamentvoll. „Weggeworfen. Ich ent⸗ 
ſinne mich deſſen noch genau. Es war im — im Jult war es. 
Wir gingen zuſammen am Waſſer hin. Gleich hier um die 
Ecke, am Quai du Port“ — ſie zeigte die Richtung vebement. 
— „Da greift er in die Weſtentaſche, zieht etwas hervor — 
das Los. verſtehen Sic? ſieht es an, ſagt: „Ech, das Ding 
bat ja doch nicht gewonnen, wozu ſchleppe ich das noch bei 
mir berum?“ Und ehbe ich es mir verſehe. zerreißt er es 
in taujend Stücke, zerpflückt es geradezu — uno wea damit 
ins Waſſer.“ 

Marxianne ſaßte die Tüürverſchaluna. ů 
„Ich ſage noch: Aber, Charles, du weißt doch nicht — — 

aber ſchon war es geſchehen. Im Nu. Hat es denn gewonnen?“ 
Sie ſah ſcheinheilig treuherzig mit ihren verſchleierten Augen 
zu Marianne empor. 

Sie nickte. „Viel. Aber das iſt nun ja vorbei.“ 
Sie biß. um Beherrſchung kämpfend, die Zähne zuſammen, 

daß Brégide das mahlende Knirſchen hörte. 
Oh, dies Unglück!“ heuchelte ſie erſchüttert. 
Mariannc ſchwieg. Wandte ſich zum Gehen. 
„Ich bätte Madame gern aufgefordert, einzutreten“, ent⸗ 

ſchuldigte Brégide ihre Unhöflichkeit, „aber ich habe gerade ſehr 
viel Beſuch:“ 

„O danke.“ Sie zauderte. Dann überwand ſie ſich und fragte 
leiſe: „Wie geht es ihm denn?“ ů 

„Oh, trés bien, Er ſagte zu mir geſtern, ehe er fortging: 
„Ich bin der glücklichſie Menſch auf dieſer Erde.“ Et will jetzt 
wicder arbeiten, wiſſen Sie. Den neunten Planeten der Sonne 
entdecken. Er hat ihn ſogar geſtern bei Tag — mit bloßem Auge 
Madame! — hat er ihn am Himmel geſehen. Und wenn er ihn 
gefunden hat, ſoll er meinen Namen tragen. Ja. Er hat mir 
geſchworen, „Brégide“ ſoll der neunte Planet heißen!“ Eine 
kleine Eitelleit gegen dieſe Fremde, die ihn ſicher einmal geliebt 
Hatte. tat ihr doch aut. 

„Danke“, nickte Marianne ſehr bleich. 
„Auf Wiederſehen. Madame.“ 
„Auf Wiederſehen. Mademoiſelle Brégide.“ 
Brégide blieb noch einen Augenblick entlaſtet im Flur ſteben. 

Die haie ſie fein abgeblitzt! Ihr ſagen, wo er iſt! Damit ſie hin⸗ 
fährt und ihm von dem Los erzählt! Das fehlte ihr gerade 
noch, daß frühere Freundinnen von i dahergelaufen kamen, 
ihr das ſauer verdiente Geld abzukn⸗ u. O nein! Die 40 und 
eine halbe Million Francs gehörten ihr, ſonſt keiner, keinerl! 
Zufrieden mit ſich ginga ſie in die Zimmer zurück. — 

Vor der Tür wartete Mariannes Wagen. „Ins Hotel de 
Noailles“, ſagte ſie bedrückt und benommen. 

Im Zimmer ſand ſie ein Telegramm Herrn Cablows: ů 
Finde erſt jetzt Gelegenheit zu drahten ſtopp Geſuchter in 

Teramo Hotel Noma ſtopp Beobachtung unausgeſetzt Cablow 
Privardetektiv. 

Mariane zerpreßte daß Papier in der Hand. Dann ſetzte ſie 
jich an den Strhreibtiſch und telegraphierte ihrer Detektei: 

Bevbachtiung ſofort einſtellen. Marianne Deter. 
Sie gab das Telearamm am Bahnbof auf. Dann ſuhr ſie 

zurück nach Norderney. Er brauchte ſie nicht. Er war ja der 
gücklichſte Menſch auf dieſer Erde. 

Ende. 

      

  

Selelunte: 

    

Falſche Unterlagen und ſtörende Geräuſche 
Amerihkeniſche Untverſität jorſcht nach den günſtigſten Schlafbedingungen 

  

IIEUHEn. ü 
.r üSuemee Gerimniäg. Eie enn richt Ses r hes Benbsäsdern Ses 
Seäiuhmem Mümtes, mürßrm üt erhammiäß, Wem It mm Terpüel 
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5izum Erwachen anhielt. Ueberhaupt reagiert der menſchliche 
Körper im Schlaf auf alle Geräuſche durch eine Anſpannung der 
Kuskeln und eine Steigerung des Blutdrucks. Je vollkommener 
alio dee Srißbe ifl, die üns während des Schlaſens umadt, deſto 
ansruhender ſiſt der Schlaf. — 

Arch durch Sicht wird die Qualitäüt bes Schlafes ſtark verringert. 

Irder wird nach Mönlichkeit dafür Sorge trugen, doß er einen 
ruhigen Kanm als Schlaizinmer hat, aber in der Großſtadt dringt 
onn nachts der Lärm der Straßen hinem. und in den nur alliu 
leicht gebauken nenen Häutern find in der Stille der Nacht die Ge⸗ 
ränſche aus den anderen Wohnungen meiſt deutlich hörbar leber 

——— Erb, verfügen mur Haui, n unger els P. Als Pchr hoi, Cπ Werd, verfügen wir heute weriger ais je. Als jehr ſchall⸗ 
dümpiend wird ongeraten, an Stelle dünner Vorhänge am Schlaf⸗ 
zßenkrerfener Piscchgarnituren anzusbringen und den — 
mrit einem ‚ühperen wyllenen Teppich zu bebegen. Ein in das oßßene 
Fender cirgeſühries Küßirhen aus Wundpappe ſoll die Geräuniche, die 
Eun ans5rn ommen, um die Hälſte vedußterrn- W. Men z. 

Das Doef von 15000 Jahcen 
Erhpedkung einer alten Stcblung bE Hygarn 

In Keanient Soasegy haben das Ungariſhe Nafonakmufenm 

  

der BSercis des Nafemmas im Komtitut Somrogqvo gemeimſam in 

— Eurppu nur drei derartige Sßedlungen 
eimderſt Eud. Kah „und auch zuhlreiche Gerüte aus der Eiszeit. Ge⸗ 
Seihe vom ESEEnkirren und Skeierte von Urpferden In Ungarn iſt 

Semit zu ergenrkal E Dilunialen Lößichichten auf mencch⸗ 
kiche Spuren und auf von menſchlicher Hand perſertigee & 92 
LeiegEE. 

Süleeftar AI Capoese? 
Eiunte amerifantiche Filmgeſellſchaſt ißt an den Chikagoer 

Unterweita firig AI Caront durch einen Mittelsmann mit 
KRem 2 Hernngetreten, in einem Verbrecherflm die 
Hanutruke zu Wirlen Serrautlic wird aus dem Plan je⸗ 
aech Riches merden, weil AI Cavone in dem in Kalifornien 
Keirgenem Srs Augelts, Ler m gedreht werden ſoll. 
*en der Bebsrden michi Seduldet werden mürde. Ten Film 
Ken anbers zu drehen, ſoll aus techniſchen Gründen ſchwierig 

IE. 
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Ein Mojor unter Vetrugsverdacht verhaſtet 
Der Major a. D. Schmidt, gegen den eine Vorunter⸗ ſuchung wegen Unterſchlagung, Betruges und Meineides eingeleitet wurde, iſt auf Grund eines Haftbefehls des Unterſuchungsrichters verhaftet und in das Unterſuchungs⸗ Lefängnis in Berlin eingeliefert worden. 

* 

Betrygsanklage geten einen Berliner Notar 
Die Staatsanwaltſchaft I Berlin hat Anklage gegen den Rechtsanwalt und Notar Dr. Walter Haver und fünf Ge⸗ noſſen erhoben. Haver wird u. a. beſchuldigt, die Reichs⸗ ſchuüldenvexwaltung in betrügeriſcher Weiſe geſchädigt zu Taben. Bei der Ermittlung über den Betrnugsfall ſind weitere Fälle aufgedeckt worden, bei denen ſich der Verdacht des Betruges und der Amtsunterichlagung gegen Haver er⸗ Leben hat. 

. 

cSroßße Schmuggelaffare nufgebeckt 
In Apenrade bei Hamburg iſt eine deutſch⸗dãniſche Schmuggelaffäre beträchtlichen Umfanges aufgedeckt worden. Zwei in Hamburg wohnende däntiſche Kaufleute wurden in Haft genommen. Es ſind Hummern, die einen hohen Ein⸗ fuhrzoll haben, in Fäffern mit Lebertran verborgen und über die Grenze geſchmuggelt und friſche Schweinezungen, deren Einfuhr verboten in, eingeführt worden. Die Zoll⸗ 
hinterziehungen werden auf 209000 RM. geſchätzt. Ber⸗ haftet wurden außer den deiden däniſchen Kanfleuten einer 
ihrer Angeſtellten und zwei Chauffeure aus Veile in Jüt⸗ land, die die Transporte beſorgten. 

Todesurteil wegen Gattenmord 
Die Fran mit der KAxt erſchlagen 

Das Schwurgericht in Rottweil hat den 48 Jahre alten 
Johannes Stieß aus Rottweil, der am 17. Januar ſeine Frau 
auf offener Stratße mit der Axt erſchlagen hatte, wegen Mordes 
zum Tyde vexurieilt. 

Degrübmis per Poſt 
Muſter uhne Wert 

Iun dem letzten Bericht der Oberſten Poſtbehörde der Vereinig⸗ 
ten Siäaaten findet ſich ein beßonderer Abichnitt über die Verſendung 
von Aichenreſten Verſtorbener. Die Beförderung hierfür durch 
Muſter ohne Wert wurde vor einem Jahre probeweife eingeführt 
und hat raſch wachfenden Anklang rden. Die amerikaniiche 
Poftbchörde wird demgemäß dieſes 2 SLebiet weiter auszubauen 
juchen und boabſichtigt, in allen Krematorien eine Belanntmachung 
anzuſchlagen, die die Zuſendung der Aichenreſte al⸗ Muſter ohne 
Wert empfiehlt. 

6 Menſchen gereittet 

Ein Arbeiter aus Brooklyn rettete auf dem Wege zu ſeiner 
Ardeitsſtelle jechs Perjonen aus einem brennenden Hauſe. Als man 
ihn nach ſeinem Namen fragte, wandte er ſich ab und erfiãrle, er 
müſſe zur Arbeit und habe deine Zeir zu unnütem Auſenthall. 

    

  

   

    

  

Wie Derguilerei in England beſtruft wird 
Vom Polizeigericht in Teenbridge Wells (Graſſchaft 

Kent) wurde ein Orfseinwohner wegen Mißbandlung und 
unzuläſſiger Tötung einer Katze zu vierzehn Tagen Ge⸗ 
jängnis mit ſchwerer Zwangsarbeit verurteilt. Mit der 
einen Hand hatte der Augeklante den Hals der Katze um⸗ 
jaßt und gegen ſein Knie gedrückt, während er mit der ande⸗   

3. VBeihlatt ver Lartiliter Veltsttinne 

  

ren Hand die vier Pfioten des Tieres jeſthielt. Das Geſchrei 
der Katze dauerte fünf Minnten und erregte die Aufmerk⸗ ſamtkeit der Nachbarn. Als das Tier tot war — es ſtarb 
durch „Erſtickung —, warf der Angeklagte, der behauptete, 
es habe au Räude gelitten es in ein ſchmutziges Waſſerloch. 

  

Genickſtarre auf einem Truppennsvugsplatz 
8000 Mann in Quarantäne 

Auf dem Truppenübungsplatz in Catterick (Dorkſhire) iſt 
die Genickftarre ausgebrochen. Aei Soldaten ſind bereits ge⸗ 
ſtorben. Sie 8000 Mann ſtarke Beſatzung des Lagers iſt in 
Quarantäne, genommen worden. ů‚ 

  

Vom Seuer heumgeſucht ů 
Schloß Velen in Weſtfalen, eine der ſchönſten Waſſerburgen 
Deutſchtands, deſſen rechter Flüget und Mittelteil von einem 
Brand vollſftänvig zerſtört wurde. Auch der Glockenturm mit 
dem aus 37 Glocken beſtehenden Spiel ſtürzte zuſammen. 
— ——.————2— „ EEEAAH 

Iwei Perſonen bei einem Vovtsunglüc ertrunnen 
Auf dem Rhein oberhalb der Schnellenburg bei Düſſeldorj 

ereignete ſich ein folgenſchweres Bootsunglück. Ein mit zwei 
Perjonen befesztes Kann kenterte plötzlich, und die Inſaſſen 
ertranken, obwohl ſie des Schwimmens kundig waren. Die 
beiden Verunglückten, die aus Düſſeldorf ſtammen, follen das 
Boot aus einem Bootshaus entwendet und rine Schwarzfahrt 
unternommen haben. Die Leichen ſind noch nicht geborgen. 

Mord um Milch 
In Berg in Böhmen ermordeten zwei Brüder einen 

Privatmann, weil er ihnen ungerechtfertigterweiſe wieder⸗ 
Polt vorgeworjen hatte, von ihnen mit verwäſſerter Milch 
belieſert worden zu ſein. Der Vorwurf bette die Wut der 
Brüder im Laufe der Zeit bis zur Raſerei geſteigert. 

  

  

  

ativnalſozialiſtiſcher Antraa aegen Molnars .Fee“. Der 
Münchener Stadtrat beſchaftigte ſich aeſtern mit einem 
nativnaliozialiſtiſchen Dringlichkeitsantrag. wonach die Lei⸗ 
Leitung der bayeriſchen Staatstheater erſucht werden follte, 
das Stück „Die Fee“ von Franz Molnar vom Spielvlan 
des Reſidenztbeaters abzuſetzen und das Bedauern des Stadt⸗ 
rats zum Ausdruck zu bringen. „daß es überbaupt möglich 
war, ein derartiges Dirnenſtück an einer baneriſchen Staats⸗ 
bühne aufzuführen“. Der Antrag wurde gegen die Stim⸗ 
men der Antragiteller als erledigt erklärt.   

Dreitag den 17. April 1031 

DS„ 
Programm am Sonnabend 

687: Frübturnſtunde. Leituna? Sportlebrer Paul Sohn. — üue cnd bis 8S⸗ Wübiönten all Schfällplatten. — 830—P Turn⸗ 

     
  

   

   
    die Pausfrau. Tiolom⸗Aumnafliklehrerin Minni Volsc.    

        

   
   

   
   

    

      

      

      

   

  

— ⁰.15 ſchulfunkſtun Syrech⸗ und Sinachor der einklaſſigen Volksichule, Gr.⸗Trur ichn Mohruingen Oſtyr. — 0.56⸗ Betlerdienſt. — 112 Wni Crichr. Wetterdtenſt Nachrichtendienſt. 11.15U„ Forſtkunk. „Kechuiſche Fragen in der Fyrſtwirtſchaft“: Forſt rat Ring. — 1 Schallplatten. — 13.30—14 Untergattunas Miütſik Ftballplatten). —, lö: Lilerariſche Jugendünnde. .W Miche Märchendichter Anderſen.? Einl— und perbindende W     
   

0 Ir. Herm. Roſenwald. Märchenlehun— dith Braun. — 16. 0.— 

  

Hlasmmſit. Orchchter ſteunnasfoſc⸗ Ruſiker. Leitung: Prawaiczak. — 17.45: „Der Film“: & Ruſchtewitz.— 1 plarktberichte“: Kaufmänn N. Prinz. — 18.10: C i bend landmwiriſchaftlicht Preisberichte. — 18.30: Frs. Sehmsdorf. — ſü9: 5 
19.05:„Programmporſchau, 
Bokiunerain Hr Leunng 
oltunasmuſik, Leitun⸗ 

Buer Duret Bexlin. 

rogrammankündigung 
— 19.85: Wellerdienſt 
nuot. Bernhard Got 

bar, Karan,. 20,30 taus Berlinſ: 8D 0 Wetterdienſt, Nachrichiendienſt der Pra⸗ dag, Sporiberichte. — Hicrauf bis b.30: Tanzmuſtk. ziuvelle Ger⸗ hard Hoffmann. 
f—————⅛ñẽ̃...———... 

Erdbebenregiſtrierung bei Frankfurt n. M. 
Die Inſtrumente des Taunus-Obſervatoriums regiſtrierten 

vorgeſtern abend ein kräftiges Erdbeben, deſſen Herd ungefähr 
3000 Kilometer entſernt liegt. Der erſte Erditoß erfolgte um 
18 Uhr. 4 Minnten und 13 Sekunden mitteleuropäiſcher Zeit. 
Das Maximum der Bewegung wurde um 18 Uhr 13 aufge⸗ 
zeichnet. Gegen 19 Uhr 30 zeichncicn dle Apparate den Schluß 
der Bewegung auſ. 

  

   
   
   

  

    

   

Dallar 5ie: S 
In den letzten zelm Jahren wurden in den igten Stauten 

für nicht weniger als 4 Millivnen Dollar Gebdicheine durch Auto⸗ 
mobiliſten vepdorben. Sümtliche Autoöle, Fette und Betriebsſtoffe 
ſanden ſich auf den Dollarſcheinen wieder, ſo daß ſchließßlich der ge⸗ 
jamte Vorrat an Dollarnoten erneuert werden mußte. 

Der Vorſitzende der Vähnenſchriftſteller geſtorben 
Auf der Generalverſammlung des Verbandes der Bühnen⸗ 
autoren erlitt, wie bereits gemeldet, der Verbandsvorſitzenve, 
der betaunte Schriftſteller Dr. Walter Harlau und Vater des Schanſpiclern Veit Harlan, während einer Rede einen Schlan⸗ anfall. Der herbeigerufene' Arzt konnte nur noch den Tod des 

    

  

    

Gäliährigen Schriftſtellers feſtſtellen. Harlan hatte vor einigen 
Tagen wegen einer Blinddarmoperation den Vorſitz nieder⸗ 
gclegt, führte jedoch noch die Geſchäfte. Von ihm ſtammen 
die Romane „Die Dichterbörſe“, „Die Sünde an den Kindern“, 
die theoretiſchen Schriften „Schule des Luſtſpiels“ und „Syſtem 
einer Dramaturgie“, verſchiedene Luſtſpiele wie „Der Jahr⸗ 
markt in Pulsnitz“ und das Schauſpicl „Nürnbergiſch Ei“. 

  

    

  

    

     

     
Sudanbraun, echi Chevrean, modehrann, echtBOcAII, Original 
m. braun Lack. LXV-Absatr Goodyear-Welt, modernste Form 

Ierne⸗ 
Coctarſi„e / 

  

fuhit Keine 

Was nũützt es Ihnen, einem reinerischen Angebot zu folgen und die gesuchte Vare 
dann doch zu emem höheren Preise zu Kaufen, weil die Oualität des Lockartikels 
Ehnen nicht gefiel? Wenn Sie ein Werner-Geschätt betreten, gewinnen Sie solort 
die Ueberzeugung: Hier erhalte ich für mein Geld den höchsten Gegenwert. 

DOb Sie einen Dames-, Herren- oder Kinderschuh verlangen, immer werden Sie die 
besten Qunihäten zum jeweils bliligsten Prels e kaufen Können. Unsere 
86 ährige Erfahrung im Schulhandel, unser Ratlonalisierungssystem, unser 
Groheinkaulhür unsere 4 Geschätte bürgen dafür⸗ 

  
Das gröfte Schuhhaus des Frelstaates 

 



Wirtschaft- Handel- Schiffahrt —4 

Freihufen in Gdingen 
Schon im Ban — Im nächten Jahr Eröfinung 

Die polniſche Regierung hat beſchloßßen, in Gdingen einen 
Freihafen einzurichten, der ſchon im nächiten Jahre eröffnet 
werden foll. Es bejindet ſich dafür ein Hafenbecken im Ban, 
das ungefähr 1800 Meter Kailänge und eine Waſſertiefe von 
S bis 16 Meter erhält. Der Freibezirk in Danzig hat da⸗ 
gegen nur 1455 Meter Kailänge. Der Bau des Freihaſens 
In Gdingen ſoll dazu dienen, den Tranſitverkehr der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Rumäniens un Ungarns heranzuzieben, hängt 
aber auch mit den Plänen zuſammen, Gdingen als Mittel⸗ 
punkt ſür den Ueberfechandel der anderen Oſtſtaaten aus⸗ 
znlbauen, wofür man noch weitere überſeeiſche Dampferlinien 
einrichten will. Einige Güterfendungen für die Tſchecho⸗ 
jlowakei ſind ſchon über Gdingen gekommen, außerdem bat 
RNumänien kürzlich Oelkuchen dort umgeſchlagen. Man hat 
auch bercits die Frage erörtert, der Tſchechoflowakei einen 
Teil des Haſens von Gdingen als beſonderen Freibezirk 
abzutreten. Für den weiteren Haſenban in Gdingen ſind 
im neuen Staatshaushalt 18 Millionen Zloty ausgeworfen. 
Im Freihajen, wo gerade die Caiſſons für ben Kai verſenft 
werden, befindet ſich auch ſchon cin großer Speicher für den 
Stückgutperkehr im Bau. 

Llond und Hapas banen vier Schiffe 
Tiefſtand der Weltwirtſchaftskriſr überwunden? 

In der am Donnerstag ſtattgefundenen Generalverſamm⸗ 
lung des Norddeutſchen Llopd aab die Verwaltung bekannt, 
daß ſich die beiden verbündeten Schiffsgeſellſchaften, der 
Norddeulſche Llovd und die Hapag enutiſchloſſen bätten, vier 
Schiſje in Bau zu geben. Bei der Veröffentlichung der letzten 
Bilanzen nahm man an, daß ſowohl der Llond als auch die 
Hapag auf2 Bauvorhaben für das laufende Jahr verzichten 
würden. Wahricheinlich hat ſie die aus der Kriſe ergebende 
Gelcgenheit, billig zu bauen. zu dem obenerwähnten Eniſchluß 
geführt. Bei den Bauaufträgen bandelt es ſich um kom⸗ 
binierte Fracht⸗ und Paſfagierdampfer für Spezialzwecke. Die 
Aufträge werden den Werften an der Waſſerkante einen Ar⸗ 
beitszuwachs bringen, den ſie gut gebrauchen fönnen. 

lUleber die Koniunkturausſichten wurde in der Gentralver 
ſammlung des Llond geſagi, daß einſtweilen Anzeichen ſür 
einen Tendenzumſchwung ſehlten. icdoch teue man den Opii- 
mismus aller Wirtſchaftskreiſe, wonach ver Tieiſftand der Welt⸗ 
wirtſchafiskriſe überwunden ſei. Die Hapna wies darauf hin, 
daß einc Frübjabrsbeſfcrung eingejetzt habe. 

Erhöhuns des polniſchen Narrerineszels 
Der Wirfichaftsausſchuß des volniſchen Riniilerraics bat 

eine Erböhung des Margarinczolls von 5 Aloin auf 10 
Slotn per Doppelzentncr, ferner die Erböhnng der Zölle 
für Hanj⸗ Mobn⸗. Sonnenblnmen⸗, Kübſamen uim. ba⸗ 
ſchlyſſen. Die Zölle für überſceijcht Oeliaaten bleiben un⸗ 
ncrändert. Die Grueralverſammlung der „Gdinger Cei⸗ 
1abrik A.⸗Wö- bat eine Sevtialers Ans AU i Kitlicnen 
anf 3.75 Millivpnen Ilvtn Peſchloſſen. 

  

  

  

Auch die Sardellen ſireiken 
In Holland befürchtet man den Verluſ cines ginträüglichen 
Ees, nämlich den des Sardellenjanges. Der große Atpichlnz⸗ 
m. der die Zuidertee nom Wcere abiberten jaull aud Ende 18081 

aſt volllommen äcrüinathrüit jcin wird, periändert den Angang Ser 
Sunachten. die das Brackwaffer in grrärn Xruern zun Atäcehrn 
dnffuchten. 

Der Auspeis *er Banf ˙n Dansin vnm 13. April srigt 
im Vergleich zum Iegten Mliimo⸗Ansmeis feine nrnncus⸗ 
werte Verändernng des Sedfclänateſeuilles. Der Iralani 
an Moten und Harfgeld in um 19½ Willienen Gnldæn zurüc⸗ 
gcganacn. währrnd die ſunftiarn ꝛ1s5glich falligcen Kerbind⸗ 
lichfriten ſich um 14 Millinnen Gulden rrhöht baben Die 
geſeslichc Kernderkung des Xpiennmlauis betragt 288 
Prnzeut, die Zujatzordänng durch bredünngefahine Sechiel mn= 
Wetallgeld ½ Proßent und Dir grirtliche Geismidrckuns 
des Kpirnumlaufs 113.8 Erpärnt. 

Kaufmänniſcher Ansflns nat Sriecbenland. Vem 
ricchiſchen Gencralkynänint in Danzin erbaltrs wir fol⸗ 

gaendt Mittcilnng: ittri 

    

  

    

  

der griechiſch⸗polniſchen Handelskammer in Athen aebt ber⸗ 
vor, daß ein kaufmänniſcher Ausflug unter Fübrung des 
Vize⸗Prüſidenten obiger Inſtitution nach Griechenland über 
Konſtanza. Konſtantinopel. Pirens Athen, Saloniki. Bel⸗ 
grad und Budapeſt mit genauer Beſichtiaung obiger Städte 
ſtattfinden wird. Sämtliche Kolten ab Warſchau und zurück 
betragen für die 3. Klaſſe 791 Zlotn und für die 2. Klañe 
1187 Zlotn. 2./1. Klaſſe 1463 Zlotn (Eiſenbahn 2. Klaße. 
Schiff 1. Klaſße, Hotel 1. Kategorie] und 1. Klaßte 1875 Zlotn. 
Anmeldungen zu diefem Ausjlug, der vom 5. bis 21. Mai 
1931 ſtattfindet, werden bis zum 20. April bei der Inter⸗ 
nativnalen Schlafwagen⸗Geiellſchafk (Cie. des Sagons⸗Lits) 
Reifegeſellſchaft Cootk in Barſchau. Lemberg. Poien uiw. ent⸗ 
gegengenommen. wo man gleichfalls das genaue Reiſepro⸗ 

gramm wie auch die Bedingungen erbalten kann.“ 

     

    

An den Börſen wurden notieri: 
— Für Devilen: 

     
In Danzia am 16. Apriſ. Sched London 25.0077 — 21L. 

Banknoten: 100 Aitamiiehe- 12A— 122.70. 100 3D⁵tn a? 63 
— 57,75, 1 amerikaniſcher Dollat 5,1359 — 3.1451. ielear.      
Auszablungen: Berlin 100 Keichsmarf 122. — 12252. Bar⸗ 
ichau 100 Zlotn 5½ — 57.71. London 1 Piund Sterling 
2,01 — 25,01. Holland 100 Gulden 206 41 — 2ʃ55,83, Zürich 
110 Franken 99.08 — 99.28, Paris 100 Franken 20.12 — 20,16. 
Brüſſel 100-Belga 71.18.— 71 62. Neunork 1 Tollar 5.1425 — 
3,1528, Helſingfors 100 finniſche Mark 12.914 — 12 971. Stock⸗ 
holm 100 Kronen 137.85 — 137,93. Kopenbagen 100 Kroncn 
137.50 — 137.80, Oslo 100 Kryuen 13750 — 13.,78. Prag 100 
Lronen 13.23 72 — 1.2538. Wien 100 Schilling 72.33 — 12.17. 

Warſchan vom 16. April: Amer. Dollarnoten 8.•— 
891˙%½2 — 8,0—, Belgien 121.11 — 121.22 — 123.Sll. London 
43½5 — — 43.25, Neuuorf 8.319 — Os 10 — Ss. 
Paris 34.91 2501 — 31.81, Prag 26.15 — 28,49 2 
Schweis 171,95 — 1 — 171552. Wien 125.49 — 12⁵ — 
125,18. 

Warſchaner Effeften 2um ſ1E. Ayril: Bank Poliki 121, 
Cukier 28.—28,00—8. 25, WSuioka 110. Invririerungsanleiht 
SS50, Dollaranſcibe 72. 5 prosß Konverfionsauleibe 19,25, 
Stabiliſierunasanleibe &. 

Poſener Effeften vom 16. Ayril: Konverfonsanteibe 48,0 
bis 49.00, Dollarbriefe 86. Pyfener konvertierte Landichajts⸗ 
pfandbrieje 37%½. Moggenbrieie 18,—18.75,. Bant Polili 
126. Cegielffi &. Tendenz unveründert. 

As den Produlten⸗BDörfen 
Danzis vom 18. Ayril. Seizen, 128 Pinnd. 19. Aoggen 

zum LKoninm 16. Gernr 1312—15!g. Futtergerhe 15. Haier 
15—15. Roggenklcie 1328. Weisenkleie 132⸗. 

In BDerlin am 15. April: Wcisen 200—22. Moagen 183 
bis 195. Krangerite 2411—2, Fntter⸗- und Inbufriegerit 
＋ 20, Haĩer Acne. Seizenmcbl 31.7.—0-1, Noagen⸗ 

mehl — — . Seizenkicie 131—13.— Rygaenfleie 
bis 1370. — Handelsrechiliche Dieie it 
Wai 305 —U IVortia 

Sepiemper 251 
Aiſ, Juli hi—0 Drieꝛ IXE „I. September 189 

bis2 Brief 118U%7ʃ, Haier Mai 19122—192 (19 J. Inli 22 
15 2U II24. September 1-S= I1800. 

ielle Fekhelluna der Ber⸗ 
liner Unticxnotiernnasfommimien vom 16. April: I. 12= 
Wark ileste Notierung 128 Marfh, II. 112: Marf 11%½ Mark!. 
III. 103 Mark 11⁵ MFarf je Zeutner. Tendens- flan. 

Pofener Probmtten wem 18. April: Koaaen Trans⸗ 
akftonsprcife! 50 Ty. .2G 15 Ta. 2.90. 180 Tü. 2, fUl. Ten⸗ 
Senz Rrrig. Seizen 31Ih—315, rubig. Markigerne 212, 
netig. Brangerftt 5=7. Kerig, Safer 233—=. Ferig. Saci⸗ 
baier BB.l. 2..30, Retia. Nogatumchl 3—10. fetig. Seizen⸗ 
ehl 47½-50. Luhia. Auggenklcir 21.50 .½. Seisen⸗ 
kleit 223. grube 32—2. Buchmeisen 2 30. Sommermide 
S-—. Pelnichten 47.—-50. Felderbfen &- 2. Viktoriaerbien 
2.—50. Enpinen blan 21——. gelb 31—38, Serredelle S-, 

Ller rot AII.-V50. Leiß à —4, meü. —. gelb geich. 
10—IA, ungeichält 5II -IU. Timatbogras - 1⁵. Naigra⸗ 
9—110. Speiſefartoffeln 40—1 Indrürickaxtoffeln 3H. 
Erwortifartvffeln 45—1. Algemrintendens Rertig. 

Tberner Prohnflen nos 16. Ayril: Gntsweizen h Lis 
S„ Marktmeizen —- Aosgen 21—21.. Brangerne 
21—21.. Morftgerat 20. Heftr 23—24. Saaibaſer 
21—. Seizcenmehl 5 MeπιεεCE . Seizenfleic 24. Nog⸗ 

   

    

     

  

      

    

      

    

  

  

    genfleie Algemcinfenbenz Rerig- 

  

Die Geſchichte einer Verſteigerung 
Schwetz hat ſeine Senſation — Das BVerjehen des Finanzamtes 

An einem der letzten Tage bildete ſich vor dem Fleiſchwaren⸗ 
geſchäft von Fr. Boelt (früher Spychala) in der Kloſterſtraße in 
Schwetz eine Menſchenverfammlung. Man ſah dem „Amtieren“ 
zweier Gerichtsvollzicher des Finanzamtes zu, die ſämtliche Fleiich⸗ 
und Wurſtwaren, Schmalz uw. aus dem Geſchäft auf einen vor 
dem Hauic ſtehenden Tafelwagen eines Spediteurs trugen, der dann 
die zwecks Deckung rückſtändiger Steuern beichlagnahmten Waren 
zum Finanzamt brachte. Dort wurden ſie in einem Zimmer bis 
zum nächſten Tage aufbewahrt und dann zur Verſteigerung auf 
den Kleinen Mortt gebracht. Auf der Verſteigerung erzielie man 
Spottpreiſe. So wurden 10 Pfund Fleiſch für 2 Zloty losge⸗ 
ichlagen. 

Der Wagen mit den Fleiſchwaren war bald von einer Menſchen⸗ 
menge umgeben, unter der ſich weniger Käufer befanden als Neu⸗ 
g'crige, die ihrer Unzufriedenheit mit der Maßnahme des Finan⸗ 
amtes laut Ausdruck gaben. Nach kurzer Zeit wurde auf An⸗ 
ordnung des Burggerichts die Verſteigerung unterbrochen und 
ichließlich von dem Finanzamt auigehoben. 

Es ſtellte ſch nämlich heraus, daß die Beſchlagnahme der Waren 
durch ein Veriehen erjolgt war, da die Waren nicht Eigentum der 
Sduidnerin üuchala, ſondern der Knaben Alſred und Martin 
Voelk waren, für die Frau Sp. nur das Geſchäft im Auftrage der 
Vormundſcchaft führte. 

Die Waren jollten jetzt den Eigentümern zurückgegeben werden. 
Wan verweigerte aber ihre Annahme, da ſie durch das mehrmalige 
Umladen ſtark gelitten hatten und ihr Wert daher bedeutend ge⸗ 
junken waren. Das Finanzamt wiederum konnte ſie nicht unter⸗ 
dringen. da es keine Kühlanlage beſitzt. — Aehnliche „Verjehen“ 
der Finanzämter — deren Methoden in weitem Kreie der Be⸗ 
völlerung ichon lange als rüdſchtstos gelten — ſind beſtimmt age⸗ 
eignet, das Vertrauen zu dieſer Behörde zu ſkürken und ihre Be⸗ 
licbtheit zu ſteigern! 

Mugi⸗Pleite in Elbiig 
Die nationaliozialiſtiiche Bewegung in Elbing befindet ſich in 

den letzten Todeszudungen. Korruptionsafjären und Unterſchlagun⸗ 
geit in unerhörten Ausmaßen ſind die äußeren Urjachen für den 
Jeriall der „Erneuerer“. In ganz Elbing war unter den Nazis 
kein Menſch mehr zu finden, der genug moraliſche Qualifikationen 
zur Betleidung des Führerpoſtens gehabt hätte. So mußie eine 

ruchtung“ von außerhalb eintreten. Dem Kreisleiter der Nazis 
Stuhm wurde die Führung übertragen. Unter dieſer Leitung 

ſand nun in den letzten Tagen eine „Generalverfammlung“ ſtati, 
zu der ſich nur wenige junge Leute eingefunden hatten. Die Tages⸗ 
ordnung ietzte ſich Mur aus „Bereinigungspunkten“ zuiammen. Aus⸗ 

ünce wegen teuerhinterziehungen, Nichtubführung von Mit⸗ 
rbeitrũgen gaben Aulaß zu gehenſeitigenr verleumderiſchen Vor⸗ 

würien., die ihres gleichen juchen. Das „Dritie Reich“ kiegt in. 
Eiding in den letzten Zügen. 

    

  

  

      

   

Unliebſame Zigeuner in Flatow 
Der Revolver auſ der Straße 

am wohnen eine ganze Anzahl Zigeuner, die ſeit Jahren 
ſird. Am Sonnabend waren Zigeuner von außer⸗ 

b banuf ihrcm Wanderzun nach Flatow gekommen. vermutlich 
ſchechen. In einem Gaſthaus hatten ſie ſtark getrunken. Ein 
igenner mar mit ſeiner Ebefrau in Streit geraten, wollte ße er⸗ 

ßen und 1 ar mit einem Revolver auf den Krautmarkt nach, 
drückte ab. traf aber nicht die Frau, ſondern ein achtzeh 
fährige inderfrönkein des Kaufmanns Riek. 
das aus Wengerà ſtammt. Das junge Mädchen brach zuſammen 
und wurde zunächſt ins Krankenhaus geſchafft, wo die Kugel noch 
nicht cntiernt werden fonnte. Der Zuſtand des Kinderfränleins 
iß cuuft. r Zigeuner ſuchte das Weite, wurde aber bald gefaßt 

Frau wurde rerhaftet. Inzwiichen hatte der Sohn 
Waßſe aufgenommen und iuchte jie an der Bahn zu verſcharren. 

Auch er wurde ins Gefängnis gebracht. 

     

   
  

    

       

    

  

Polniſches Nerresmuſenm in Sdingen 
In einer Konſerens von Vertretern verſchiedener Inſtitu⸗ 

tienen Pommerellens, die vor kurzer Zeit itattgefunden hat, 
mwmurde der Beichluß gefaßt, in Gdingen ein polniſches 
Meeresmuſcum zu gründen, das auch als Hilfsinſtitut für 
Schulen dienen foll. Alles was Polen irgendwie mit dem 
Meere verbindet und mit ſeiner Seepolitik zuſammenhängt. 
joll in dieſem Mujenm zuſammengefaßt werden. Es. iſt ein 
Oraeniiafionskomitee gebildet worden, um den Plan zu ver⸗ 
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Zehn Sahre Arbelterſport in veitland 

200 lettiſche Arbeiterſportler jahren nach Wien 

Der lettiſche Arbeiterſport⸗ und Schutzbund feierte am 
2. und S. April ſein zehnjähriges Beſtehen. Aus einer 
kleinen Schar hat ſich der Bund zur bedeutenden und all⸗ 
jeitigen Organiſation des Arbeiterſportes entwickelt. Die 
Jubiläumsfeier war mit dem 9. undestag verbunden. Im 
neuen Volkshaus zu Riga waren 186 Delegierte aus allen 
Gauen Lettlands verfammelt. Der Bundesvorſitzende 
B. Kalnin eröffnete die Tagung mit einer Gedenkrede, die 
der Entwicklung des Vundes in den zehn vergangenen 
Jahren gewidmet war. J. V. Koſtiainen (Helſinki) begrüßte 
den Bundestag im Namen der SASF. und des finniſchen 
Tus., Ofſenbach (Tallinn) im Namen des eſtniſchen. und 
Devenyte (Kaunas]) im Namen des litauiſchen Arbeiterſport⸗ 
verbandes. Aus den Berichten war zu erſehen, daß der 
Bund im vergangenen Jahre 2000 neue Mitalieder ge⸗ 
wonnen bat. Das 6. Bundesfeſt iſt nut gelungen und hat 
große werbende Auswirkung gehabt. 

Lettland wird trotz großer Entfernung mit zoh Olympia⸗ 
jahrern, davon 70 aktive Wettkämpſer, nach Wien kommen. 
Der Bundesvorſtand wurde mit einer Ausnahme in alter 
Zufammenſetzung wiedergewählt. Bruno Kalnin (Riga) iſt 
damit zum zehnten Male zum Bundesvorſitzenden wieder⸗ 
gewählt. ——— 

Kolberger Voxer über Verlin fiegreich 
Maunſchaftskampf in Kolberg 

Die Boxmannſchaft der Berliner Sportlichen Bereini⸗ 
gung Lichtenberg⸗Friedrichsfelde weilte am Sonntag in 
Kolbers und trug mit der Mannſchaft des Sport⸗Club 

„Heros einen Freundſchaftskampf aus. Die Berliner waren 
die körperlich leichteren und techniſch beſſeren, die Herosleute 
glichen dieſes durch außerordentliche Härte aus. Im Ban⸗ 
tamgewicht verlor der Berliner Milling nach Punkten gegen 
Hobus (Heros), Henneberg (L.⸗F.) konnte ſich mit ſeinem 
bedeutend größeren Gegner E. Hobus (Heros! nicht zurecht⸗ 
finden und mußte ſich mit einem Unentſchieden begnügen. 
Im Federgewicht kämpften Berndt (S.⸗F.) und Fölz (Hervs) 
uneniſchieden, während Gmireck (L.⸗F.) im Kamyf gegen 
Föls (Heros) auch nur zu einem Unentſchieden kam. Leicht⸗ 
gewicht: Konnieczuy (L.⸗N.) ſchläat Wolter (Heros) nath 
Punkten. Weltergewicht: Preller (L⸗F. und Otto (Scros) 
liefern ſich einen ausgeglichenen Kampf. in dem WPreller eine 
Kleininakeit für ſich batte, die aber nicht zum Siege reichte. 
Bierhalz (L.⸗F.) beäleht eine Punktniederlage non Storm 
(Seros). Mittelgewicht: Henke (L.⸗F.) zwingt ſeinen Geg⸗ 
ner Wertwein in der zweiten Runde zur Aufgabe. Im Halb⸗ 
ſchweraewicht aibt Peter (L.⸗F.) wegen Verleanng in der 
erſten Runde auf: Sieger Wetzel (Heros). Der Mannſchaſts⸗ 
kampf endete ſomit 10: 8 für Heros⸗Kolberg. 

Berliner Amateurboxer in Helfinarors. 
  

Die Berliner 

  

  

ſchaftsmeiſter im 

nationale Höchſtleiſtungen anzuetkennen: 

  

Die Manmfchaft aus Köln 
, Am Sonnabend. dem 18. April, boxt ber deutſche Mann⸗ 

Amateurboxen, Colonia, Köln, in 
Danzig. Die Kölner haben bereits gegen die verſtärkte 
Mannſchaft Tennis⸗Boruſſia, Berlin, die den Berliner 

  

Mannſchaftstiter führt, 13:3 gewonnen. Unſer Bild zeigt 
die deutſche Meiſtermannſchaft vom Fliegengewicht auf⸗ 
wärts: Trainer L. Niecke, dann Puttkammer, Abels, 
Ruſtemcier, Birnich, Kurth, Kiefernagel, Nieſing, Hower. 

  

Anerkannte Beſileiftungen 
Auch Königsbera iſt vertreten 

Der Fachausſchuß für Leichtathletik der Arbeiterſportler 
hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſfen, nachſtehende Leiſtun⸗ 
gen, die im vergangenen Jahre erzielt wurden, als inter⸗ 

110⸗Meter⸗Hürdenlaufen: Pflüger (Deutſchland) 15.5 Se⸗ 
kunden; Stabhochſprung: Kriſtofferſon (Finnland) 3.80 Me⸗ 
ter; Frauen: Hochſprung: Krüger (Deutſchland) 1.47,5 Meter; 
Speerwerfen: Dank (Deutſchland, Königsberg) 34.15 Me⸗ 
ter. Dreikampf: A. Hromatka (Oeſterreich) 252.1 Punkte. 
Hromatka erzielte im Dreikampf folgende Leiſt ngen: 100⸗ 
Meter⸗Lauf: 1.34 Sekunden; Hochſprung: 1.35 Meter; Speer⸗ 
werfen: 30.34 Meter. 

   

  

  

Maunſchaſtsmeifterſchalt im Ringen. Der erſte Vorrundenfampf 

330000 Arbeiter⸗Kab⸗ uͤd⸗Kraftiahrer 
In der Bundeszeitung des Arbeiter⸗Rad⸗ und ⸗Kraſt⸗ 

fahrer⸗Bundes „Solidaritat“ vom 1. April d. J. wird durch 
große Tabellen der jetzige Ständ des Bundes dargeſtellt. 
Durch dieſe intereſſante Zahlendarſtellung wird in 85 Spal⸗ 
ten der Mitgliederſtand und der Stand aller Sparten des 
Bundes nachgewieſen. Die Zahl der Mitglieder ſtieg im 

IJahre 1930 vom 1. Januar bis 31. Dezember von 311 000 um 
16 0⁰⁰ 0 83³⁰ 000. Das iſt die Zahl der Mitglieder, die die 
Bundesbeiträge im Jahre 1930 reſtlos und auch ſchon für 
das erſte Vierteljahr 1931 pünktlich bezahlt haben. Der Bund 
Solidarität weiß immer geuau, wieviel zahlende Mitglieder 
er hat; von den vielen bürgerlichen Radfahrerverbänden 
kann kein einziger die Zahl ſeiner zahlenden Mitglieder 
genau augeben. Sie alle köünnen ihre Mitgliederzahl nur 
ſchätzen, weil ihre Organiſationsform genaue Feſtſtellungen 
nicht ermöglicht. Demnach entſprechen ihre Angaben über 
die Mitgliedergahlen, die ſie in der bürgerlichen Preſſe ver⸗ 
öffentlichen, nie der Wirklichkeit. D Mittelchen pilft 
aber nicht viel. denn der Bund Soli ät hat mindeſtens 
zweimal ſo viel Mitglieder wie alle bürgerlichen Radfahrer⸗ 
perbände zuſammen. Von den 330 000 Mitgliedern des Bun⸗ 
des Solidarität ſind 51 000 weibliche und 279 000 männliche 
Mitalieder. Nach dem Lebensalter gealiedert, gehören dem 
Bunde an 12 000 Kinder, 56 000 bis 20 Jahre alte Jugend⸗ 
liche und 252 000 über 20 Jahre alte Mitglieder. 

  

   

  

  

Deutſcher Kanuverband 
Das Sportyrogramm für Maſnren 

Das Sportprogramm des Maſuriſchen Kreiſes des Deut⸗ 
ſchen Kanuverbandes iſt wic folat feſtgelegt: Aupaddeln für 
Königsberg: 3. Mai. Pfingſtfohrt nach Nemvnien . bis 
25. Mai. 3. Seelangſtreckenregatta Danzig 5. Inli. 
Kreisjugendwanderfahrt von Elbing nach Oſterode: 11. bis 
18. Juli. Kreiskurzſtreckenregatta vor Holſtein: 2. Auguit. 
Kreisſegelkanuregatta auf dem Friſchen Haff: 9. Auguſt. 
Kreislangſtreckenkamtregatta in Königsberg: 23. Anguſt. Ab⸗ 
paddeln für Königsberg vorausſichtlich Ende September. 

Das Danziger Kann⸗Pryaramm iſt bercits bekannt⸗ 
gegeben. Einzelbeiten zu den vorgeſehenen Wanderfahrten 
kolgen von Fall zu Fall. 

       

  

Ausſcheibungskümpfe zur Aymmiade im Ringen 
Bertreter Oſtpreußens belegen im Leder⸗ und Schwergewicht 

den zweiten Platz 

In Berlin (Haſenheide, Reue Welt) fanden die Ausſcherdungs⸗ 
kämpfe zur Olumpiade der Gruppe Oſtdeutſchland ſtatt. Vertreter 
aus Pommern, Schleſien, Brandendurg und Oſtpreußen ſtanden ſich 
im Kampf gegenüber. Der Kreis za Oſtpreußen hatte zwei Sportler, 
Schiſchewiki im Federgewicht und Lumaſchie im Schwer⸗ 
gewicht entfandt. 24 Ringer ſtellten ſich dem Kampfgericht Span⸗ 
nend war der Verlauf der geiamten Kümpfe. Hart öbor fair wurde 
veſtritten. Hatten ſich die oſtpreußiſchen Vertreter in den Borkämp⸗ 
jen gehalten und für die Endkämpfe placiert, ſo waren ſie im End⸗ 
kampf vom Pech verfolgt. Der Verliner Hüffner und Schiſchewſki 
ſtanden ſich gogenüber. Schiſchewiki iſt ſeinem Gegner überlegen, 
wird jedoch in der neunten Minute abgefangen und auf die 
Schultern gebracht. Edenfſo erging Lumuſchie im Kampf gegen 
Walloſchke⸗Breslau. Er wurde nach 9.22 Minuien abgefangen und 
mußte ſich mit dem zweiten Platz begnügen. 

Die Mannſchaft, die die Gruppe Oſtdeutſchland auf der Olym⸗ 

      

     

  

         

  
  

Serosborer Lütke und Völkner beteiliaten ſich an einem tm die de chaftsmeifſt, der Amgtenrringer führte piade vertritt, iett ſich aus jolgenden Vertretern zufammen: Flie⸗ Sarmichtegein 3elanatoee, Hägrend Lüſte em seſter.üLamc hr, artiner Goie S. u Sigſceeſeide Heneureen Lengewcht: Schmid u. Vautamdemicht: Naniin⸗Steltin, gewicht gegen den Turnierſieger Ahlbera (Helſingiors) in Gange mit e, Auntten Aunferta n abes im tüüet Mvf mite bei) Federgewicht: Hüffner⸗Verlin, Leichigewichl: Müller⸗Stettin, der 2. Runde durch k. o. verlor und nur den 4. Platz be⸗ x Sunften, Die Samburger Veriraßer anglifisterten ſch mit iprem P Mittelgewicht: Ccert⸗Verlin, Hulbichwergewicht: Fiſcher⸗Berlin, leate aing, Völkner im Mittelgewicht als Endſieger hervor. “ 1714. Sies für die Iwifchenrunde am 9. Mai gegen Oürde⸗Meſtfalen. Schwergewicht: Walloſchke⸗Breslan. 
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Besichtigen     

Danzig trägt 
Kkiser in aualität, Auswahl und Preis mehr bietet 

Der nichfüige Trotteur In 

haseinub mk brauner x 

14⁰⁰ 
mit Draun, krätuse 
Qusdlkeät 

14* 

Sie in umsem neuen Schamfenstem (S Schanfenster Lansgasse 67. Ehe Porte 
lassen Sie sich zeigen. was mnen gefält: brobleren Sie ohme das Gefllhl, etwas kaufen 

Eegans, dde ndemohe Kleidszamkelt und den fohemaften Sitz. 

  

     

   

Harron. die neue Farbe, 

      SDegengasse) unsere Frühishrs-Schau, 
im müssen: genießen Sie die rassige     
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KA Danriger Schuh-A. G. Langguesse 73. Fel. 239 31-32



    

    

      

     
   

    

    

   
    

ver werten Kundschaft von Rammban 

iKhdes 4 zur gefl. Kenntnis, dan 

ich das 

Flelsch- u. Wurst⸗- 
warengeschäft 

vom Herrn Schiikouski vom 18. 4. 351 
ab übernehme. 
Es wird mein Bestreben sein. stets 

Eute und reelle Ware zu kühren. Um 

Vertrauen der Kundschaft bittet 

Willy Gruner 
Rammbau 5/ 6 

   

  

    
Dunkasanung 

Für lie Beneise herzlicher Teilnnhme 
bei dem Hinscheiden meiner lieben 
Frau, sage jen auf diesem Wege mei⸗ 
nen herziichsten Dank. Insbesondere 
EHerrn Fletkau für die trostreichen 

Arbeter-Süildungsausschug Danzig 

AE Freiug. àe 1 Ms, S 75 Uhr, i8⸗ 
Frisaric*-Wilbeis-Sehütrenhan,e, Promenade 

— 91 A, Malfeier 1931 
Shenlanſeenende 

x. Pi S C H! onene Miehskunstbünne, Beriin. apten 

Am laufenden Band der ⁊eit 

in der Aula von St. Johbann 

       

    

    
   
    

      

   
   

  

   

  

    
   

  

   
    
           

     
     

   

   
   

   

  

   

  

Schauspiel Muslk / Songs 

Jusæenamihe HEL beliebten ü eeůů— 

Aus uErporh hlachterei 
ü U— AebeiLerSeRiM:Dunars 

        
      

      

    

   

   

    
    
    
    

  

       

        
   
   

    

   
   

  

    

    
    

  

Achtungl 
Um mein großes Lager 
für die Neueingãnge zu 
räumen. verkaufe ich einen 
grobhen Posten H&HeI 
zu staunend billigen Preisen 
Machen Sle von meinem Angehot Veßruus 

Ii. Damm 7/ 

    
     

   
    

   
     
      

    

    
    

   
    
       

  

   

  

2. Das Lied am laufenden Baud 

Pauns 

4. Sengt der Werktätigen 

S. Libefrocht C 215) 

E.. Surinin 
KEFVS Meritnt nash dem niten Volksliec) 

7. Onne Germanen 
2. „Das aritte Roiche 

(Serernrabe zu airm Bühnenweihe- 
arν NarIS) Jj 

0 —9— Tetellert Elas Haecrish, char⸗- üisert iiuigert] Anzüge, Schuhe 
WSeis Kennzer, Siu. Kles. Oiis Lutr, 2 

Sünter Rchin, Luawis Wilheim ſpsttbiilis 

ReE1„E: Lutr; SUnDii L. K1e4 Altſtädt Graben 28 

Gute Werdergänie — 22——2mꝛk«5t.5.——3—F—p—p„77—FPpß»„——— 
kud für Wicberver⸗ 

Eintritthrrin 1.— Culgen Vorrarkaut a hau Käufer au Vů 

in allen Süres cer Fräien Sewerhschaftan, Karpfe, Kueising. Q. Ol- * 

rigen 28: in nürs dar Saxinrmokratichan Fürt müblengafic 25 

Vorntadt. GrDee 4, ir car Uessbüfrestelle ger „Dun — 

Sonnabend von 8 bis 12 Ahr: 

Verkauf von Seirthhages ſowie friſchen 
Schrocineröpfan, Fomes, OHpy⸗ 

und anderem 
zu bedeuiend herobgeſetzten Preifen 

Schlarde Epaunseci Dant 

Mobiliar⸗Auktion 
Poggenpfudl 70 

Sonnabend., ben 18. Arril 5. X. 

      

  

    

    

  

      
  

    
    
    
    
          
    
    
        

  

          
     

  

      

      

        

    
   

    
    

    

   

  

  

      
  

werde ich im freiw. Kuftrage menen Jori⸗ 
kieterrn: and. öffeml. meiſtbictend ver⸗ ü — g VoelRstimme, A Ssbendhbam 6, in der Ce- n wertnen 

Ackrere ſebr ante. Aoberne ö Hiren Schrader e 51. 59. 

Speiſe-, Herrru-, Schlaf⸗ ů ů p is Kemer-Cein O.3“A- 
Simmerrinrichtunsen 

SD—-Iinger Schäterkrtär. 

in hibellsler Auskühruaz. yI. sss- — — EEEDS buns Manaeben. 
Lederkiabgernitterten —5—5 S ů immer Kahm 17. 

Sod. Axrichte. — 
Sreeee öů Merleuſen dinia eehr:. Larf., 28 pecte 

WüSe ů — beent, SrtSs 
Errrsiimmertühe. öů Heil.⸗Gein⸗Gaſſe 72 1 Müler. 

Saiche- n n. Schran Eiaienasg. e Junaf— naufie 2 

1r0 ,Keel, Peb- Sair len ii ů ——— — 5 

AKraßen, En, — ke. Etegeren. *Aie, — — —.—.5— 
E Siet 325 Wecbste Aetbiet — ů Küchenſchrank Kanarienvsgel⸗ 

ich— ud BantVicn. Merdel⸗ 130 em breil. viikia hecke (s Stusen) 
elen. rrernfharrr. — jjen. 

wWertvollr Kentert. nd audert SIBAeI. 
3 „ ſſpottbillia znu verraufen 

werw. heuiſches Piamius 
Feuie 

— S ü 
— . Riedere Seigen Nr. 

S Seeet Le ritz WIIduns (Ankaufe     

  

     

cirbe. Eüücb 225 2 

mmt. Eibismmer Dielenſchran — ü — Ruderboot 

EAei Siafe, Dermite. Sauten Se⸗ — Deiki. 2bane aedne Nüahtrd- 

E SPerrenmrr⸗ ü‚ au laufen geiucht.    
   

  

Lanfer. Decten, mep⸗ 
Axr ſebr ane Sreite- nan 8 — 

1 aurAiner E n 

Erynen. E anten ———— 
mokina Ansd. mit Preis unt. 

— PErd 25 — f. winten Preisw. O EEEEE- 

AAEitrs — E 
ün ve. Galban. H * — 

Sücheverrnt. Kleirngstäcke nnd wieles Uülir-Wulle.. E. Schreibtiſch 

EDe i 
i E zu fanien aecincht. — 

Anuarinm m. Vfan⸗ Angeb. 1„ 7982 ME. 
Bei Arichlas rim ArEin ö Eenn-—,-Ais-s 

  

    

  

         
    

          
    
    

  

      

  

    

      

                
      

        

        

Seichfinnm 2 Etunben vurber. ů 

Wrknuftt Möbel Eaura üchen Vieiben. XuViSs den lahalr-=⸗ Eil. Kunderde Sanfe WU gebr. 

DesportidEreene DSlpreblem im Sport 22 CS. Kebinaſch Möber Buch. Ra⸗ 

Siegumnd Wkinberg 
De eb St ed DDi, caa, Kourn-, Gram⸗ 

Nei de Eee SDer ed Weirfrage ESr-Geu. 
*e EAEDE SESW. EEDEn— 

vereidinter— ——— 
2D 

me. Eru 

Sfeuilis angeh-e eneter ů Einige Urteile⸗ Le mi. Preis Unt. 

SRRRITTT.— * - S* Salraer⸗ en-E. 
E= n eus ů — ——3—2 28. 

Er iir Srrüer der Arrt Elest Döcstei deeſ für de Zhmt dkeses Lebererk eeeSer vengd bil. aebr: 
Kürt: Altüant ESrn 1821. Tel. 2i 24. — SAEEE S goße Vedberte Surben Guterbaltener Suterb. Leßebnch für 
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Aünktion —— —— 
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Hafblein Niit vielen Büdem uad Sportaufnahmen. Autorriten, Schlauche. vollgumriireifen 
Lsdel, Anzüge. Schuhe 

Preis 6.- Gaelden Sesteammne. VaebltcrM Socenrummei, Nochlaste und eamtliche 
(Für Mitglieder Sonderpreis) und. Alisachen Rautt una verkauit 

Aiimaterishem-Flandtumg 
Zu Beristhen äuch- Breitzasse 17 (Hingans Ziesengasseh 

—DDe 
Paradiesfnase Nr. 32 

  

    

      

   

  

    

  

  

      Sübermaerr. I Können sich melden 
SE 

verkmien 

  

EAMelensEfciengaseNr.M2s 
Meiäkegen = in der Zell v0α 90 bie 1100U*   

einem Geſchüft⸗ 
Dausbalt, O. m. Art. 

Ha. M. a. ExP. 

Kinderivies Eberwar 
Sort- 2 barchte Hans- 

ri der Herfüer⸗ 
E Angeb. unrer 
2an die Er 

Suche . Tochter 
eint 432 
Densbalt, ſeibige ſit 
15 J. ah. aras n. 
rös 

  

  

Eriker-Seeen 
von ferort bilkia ein 
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